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Sherman, Tex. 19. DOM. Das 
Bundesgericht dahier erließ einen Ein- 
baltsbefehl gegen die ftreifenden Leute 
der Bacific-Erpreßgefelichaft, melcher 
benfelben befiehlt, fich aller Gemaltthä- 
tigfeiten und Drohungen gegen arbei- 
tende Angejtellte der Gefelihaft zu 
enthalten. 

St. Louis, 19. Oft. Die Gemerf- 
Ihaft der Eifenbahn-Erpreßleute droht 
mit einem allgemeinenStreit in Teras, 
falla die Eifenbahnen die Leute ferner: 
hin nöthigen, Expreßſachen zu beför- 
dern, ſolange die Angeſtellten der Pa— 
cific Expreß Co. ſtreiken. 

Dallas, Ter., 19. Okt. Der Streik 
der Pacific-⸗Expreßagenten nimmt ei⸗— 
nen bedenklichen Charakter an. Die Ge⸗ 
pädleute wollen feine Erpreß - Sachen 
mebr hantiren, und fie jowie noch an— 
dere Zug = Bebdienftete dürften eben- 
fall3 die Arbeit einftellen. 

Zu Taylor, Teraz, entließ die Ame- 
rican Erpreß Eo. 4 Leute, meil fie 
feine Sachen von der Pacific Expreß 
Eo. hantiren wollten. 

Großer Feuerſchaden. 


New Horf, 19. Dft. Eine Feuers: 
brunft im PBroofigner Stabitheil 
Greenpoint zerftörte mehrere große 
Hobelmühlen, Holzhöfe und Wagen: 
Merkftätten und verurfachte einenBer- 
luft, welcher insgefammt auf mehr, als 
$200,000 geihägt wird. Den größten 
Schaden erleiden Vogel & Kilges, be= 
fonder3 da in ihrernlage viele werth⸗ 
volle Mafchinerie zerftört it. 

2oganzport, Ind., 19. Dt. Fünf 
Geichäftshäufer = Gepierte und der 
Bahnhof wurden dur die, fchon 
furz erwähnte Feuersbrunſt zu Gal— 
veſton zerſtört, und mehrere andereGe⸗ 
bäude beſchädigt. Der Brand zer— 
ſtörte auch die Telegraphenverbindung, 
wodurch das Eintreffen von Hilfe ſich 
verzögerte. 

(Galveſton, Ind., iſt ein Städtchen 
von 1000 Einwohnern, 12 Meilen von 
Kokomo, Ind., aus welchem, ebenſo wie 
aus Logansport, Hilfe kam.) 
Trauriges Schickſal derzanauſchet 


Saratoga, N. Y., 19. Okt. Mme. 
Janauſchek, die früher ſo gefeierte 
Schauſpielerin, welche ſeit über einem 
Jahre gelähmt und beinahe Hilflos- it, 
twurbe im Familienhotel „Aftton”, an 
Stanklin Str. dahier, auf die Straße 
gejegt, weil fie eine Rechnung im Be- 
trage von $500 nicht bezahlen fonnte. 

Die unglüdlihe Künftlerin wird 
jeßt in der Wohnung ihres Arztes, Dr. 
%. €. Kelly, an LZafe Upe., weiter ges 
pflegt. Da ihre Theaterfojtiime, mwel= 
che 40 Koffer füllen, diefe Woche in 
New York verkauft werden jollen, fo 
erwartet fie, daß diefer Verkauf genug 
einbringen wird, um ihr aus ihren fi- 
nanziellen Schwierigkeiten zu helfen. 

Hübſches Aiter. 


Lincoln, XU., 19. Dit. David Mit- 
chell, der ältefte Bürger des Countys 
Zogan, jtarb auf feiner Farm unmeit 
unferer Stadt im Witer von 102 Jabh- 
ren und 7 Monaten. Er war aus |r- 
land gebürtig und hatte feit 33 Jahren 
hier gelebt. Biß wenige Stunden vor 
feinem Ableben mar er auf feiner 
Farm thätig. 

Bahnunglüd. 


Richmond, Va., 19. Oft, Bei einem 
Zufammenftoß zmeier Züge auf ber 
Southern Bahn, zmwifchen Keyspille 
und Meherrin, murben 4 Zugbebien- 
ftete getöbtet, und 5 verlegt! 


— — — — — 


Ausland. 


250 Todte, 5000 Obdachloſe! 
VNeues furchtbares Erdbeben in Perſien. 


Odeſſa, Südrußland, 19. Okt. Es 
wird hierher gemeldet, daß bei einem 
großen Erdbeben in Turſchig, Perſien, 
250 Menſchen umgekommen, und eit⸗ 
wa 5000 obdachlos geworden ſind. 


Für Dr. Sans Kudlidy. 


Wien, 19. OH. Die Stadt Trop- 
pau in öfterreihifeh Schlefien bereitet 
für ihren geehrten und beliebten Be- 
teranen aus der Zeit des großen ‘ah 
re3 1848, Dr. Hans Kudlich, anläplich 
beffen 80. Geburtätages eine außeror- 
bentlihe Ehrung por. Die Errichtung 
und Aufitelung eine Dentmals fteht 
unter Ermägung. Die Stimmung in 
der Stabt ijt entjchieben dafür, doch ijt 
noch nichts Beitimmtes für die Aus- 
führung beſchloſſen worden. 


Für die St. Loniſer Ausſtellung. 


Köln, 19. Dit. Das Reform-Real- 
gymnaſium in Barmen, Regierungs- 

bezirt Düffelborf, ift vom preußifchen 
: Kultusminifterium aufgefordert mor= 
ben, da3 äußere und innere Leben ei- 
ner Reformfchule in St. Louiß auszu- 
ftelen. Der Auftrag bebeutet eine 
gleiche Auszeichnung, wie fie unlängft 
der Oberrealfchule in Bodum zutheil 
geworben ift, bie ebenfalls in St.Louis 
repräjentirt fein wird. 

} Gcheimrath Sartori. 


Kiel, 19. Oft. Hier ift ber hochange: 
fehene Gebeimrath Sartori geftorben. 
Er zählte zu den bebeutenditen Rhe- 
bern unb mar bes erfte amerifanifche 
Bars babier. Die Iofale Preffe wid- 
{hm ehrende Nachrufe. 


Schiff zum deutfchen oftafiatifchen Ge- 


Nachfolger Rampollas. 
Papft Pius ernennt einen Staatsfefretär. 


Rom, 19. Dit. Der Papft bat 
Migr. Merry delQal, früheren apofto- 
lichen Delegaten für Kanada, zum 
Staatsfefretär ernannt. Die Antün- 
digung hierfür erfolgte in einem 
Schreiben an Lebteren; doch wird bie 
Ernennung nicht offiziell befannt ge- 
macht werben, bi das nädjite Konft- 
ftorium ftattfindet, in melhem Miar. 
del Bal auch zum Kardinal gemacht 
werben wird. Migr. del Val befigt 
Thon lange das Vertrauen des Papites 
und mar aud ein Günftling des Pap- 
fteö Qeo XIII., für welchen er alä Pri- 
vatfefretär fungirte. Er ift 37 Jahre 
alt und entjtammt väterlicherjeits 
einer alten fpanifchen Adelsfamilie; 
feine Mutter aber mar eine Enalän- 
berin. US Delegat für Kanaba 
brachte er die leidige Schulfrage zur 
Schlihtung. Seit dem Auzfcheiden 
bes Karbinals Rampolla hat er bereits 
jtelivertretend ala Staatäfefretär fun— 
girt. 

Zum Tode verurtheilt. 


Danzig, 19, Oft. Yom Schwurtge- 
richt in Tilfit wurde der Schlächter- 
meifter Hubert aus Lampönen, Regie- 
tungsbezirf Tilfit, wegen Raubmordes 
zum Tode verurtheilt. Hubert hatte 
in der Nacht zum 25. Mai in Qampd- 
nen den Meiereibefiker Zürcher, bie 
Yrau besfelben und deren 5jähriges 
Zöchterchen ermordet; er mußte, daß 
Zürder an dem Tage des Mordes 
12,000 Marf für verfaufte Schweine 
eingenommen hatte. Bei der Verhanb- 

| Iung diente ala Yauptbemweis ein Gelb- 

| beutel mit 12,000 Marf, welcher in 
der Scheune des Hubert gefunden mwur- 
de. Der ermordete Zürcher mar 34 
Sabre, jeine Frau 27 Jahre alt. Bei 
ber Ermordung ber Drei verfchonte 
der Mörder einen, im Bett Tiegenden 
Säugling, mährend er has fünfjährige 
Mädchen abjchladhtete;‘ weil es ihn 
hätte verathen können. 


Prinz Adalbert nah Dfafien, 


Berlin, 19. Oft. Prinz Adalbert 
(der dritte Sohir des deutfchen Kai: 
fer), der auf ben Sreuzer zweiter 
Klaffe „Hertha“ beorbert ift, melches 


Ihmabder gehört, mird fich in Genua 
auf dem „König Wilhelm“ nah Dft- 
afien einfchiffen. Diejes Flottenfchiff 
fuhr am Donnerftag von Hamburg 
ab und bat 31 jüngere Offiziere zur 
Dienftleiftung auf dem oftaftatifchen 
Geſchwader an Bord. 


, Empörse Welfen. 


"Hannover, 19. Oln. Welfiſche Heiß⸗ 


ſporne waren gan außer fich über bie, 
geitern erfolgte Grundfteinlegung für 
eine Biämardfäule. Sie befundeten ei: 
ne Empörung, welche faum nod) einer 
Steigerung fähig war, und fagten u. 
U., die Errichtung diefer Säule ſei 
ein Schimpf und Schande und eine Be- 
leidigung des ganzen bannöverifchen 
Volkes. 


Zu Bratuſcha's „Geſtändniß“ 


Wien, 19. Okt. Das, in Graz ein— 
geleitete Unterſuchungsverfahren hat 
nun zu der Entdeckung geführt, daß 
ſeinerzeit der Gendarm Sesko denBra— 
tuſcha durch Bedrohung mit der Bajo— 
nettſpitze zu dem Geſtändniß zwang, 
er, Bratuſcha, habe ſeine Tochter er— 
mordet. Der Gendarm ſtrich dafür 
die, von der Regierung für die Entdeck— 
ung des Mordes ausgeſetzte Belohnung 
ein. Dazu kam, daß die Unterſuchung 
wegen des angeblichen Tochtermordes 
bor drei verfchiedenen Unterfuchungs- 
richtern verhandelt wurde, die fämmt- 
tich nicht Flovenifch verftanden, fo daß 
Bratuſchas Unfchuldsbetheuerungen 
bon den verfchiedenen Richtern nicht 
berftanden wurden und erfolglos blie- 
ben, umfomehr al3 der GendarmGesto 
bor ber Gerichtsverhandlung den An- 
geflagten Bratufha, der allerdings 
geiftig furchtbar bejchränft war, aber- 
mal3 fo einfchüchterte, daß er fein Ge- 
ftändniß nicht widerrief und daher ver- 
urtbeilt wurde. Gendarm Sesfo er- 
hielt vamal3 von feinen Vorgefehten 
eine Belobigung und mwurbe befördert. 
Heute begreift man in Gteiermarf 
nicht, wie in einem Rectsftaate ein fol: 
cher Yuftig-Irrthum möglich fein fonn» 
te; dieſer Irrthum hätte zum Yuftiz« 
morde werben fünnen, wenn derflai- 
fer nicht von feinem Onadenrechte Ge- 
braud) gemacht hätte! 

Belanntlih hatte der Schuhmacher 
Bratufcha in Pettau geitanden, feine 
Tochter ermorbet, im Badofen gebaden 
und theilmeife verfpeift zu haben, .iwo= 
bei ihm feine Frau geholfen haben joll- 
te. Er war zum Tode verurtbeilt, 
wurde aber vom Kaifer von Deiter- 
reich begnadigt, meil er geijtig faft un= 
zurechnungsfähig erſchien. Wie frü— 
her ſchon gemeldet, wurde die angeblich 
ermordete Tochter in Krain aufgefun— 
den, und damit der Beweis geliefert, 
daß Bratuſcha zu Unrecht verurtheilt 
worden war. 


Steuern⸗ UVUnruhen in Marokko. 


Tanger, Marokko, 19. Okt. Ver—⸗ 
ſuche, im Süden des Landes Steuern 
einzutreiben, führten zu einer Empö- 
rung mehrerer Stämme, melche bic 
Statthalter verjagten und die Amtz- 
modnungen zerftörten. Die Armee 
bleibt demgegenüber unthätig. 

Ein Gefek gegen Klöfter. 


La Baz, Bolivia, 19. Dit. Die bo- 
livianiſche Abgeordnetenkammer nahm 
ein Geſetz an, welches die Begründung 
on Klöfter in diefer Republif ver- 
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Chicago, Montag, den 19. Oktober 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


Abrüftung Dauert fort. 


Kunde von Sarafows Tod ftimmte wieder 
einmal nicht. 

Sofia, Bulgarien, 19. DH. Eine 
Klafie bulgarifcher Landmwehrleute, in 
Stärfe von 5000 Mann, ift aufgelöft 
worden. Wenn die Qürfei bdiefem 
Beifpiel folgt, jo werben noch andere 
Klaffen aufgelöjt werben. 

E3 mirb hierher berichtet, dab eine 
lebhafte Agitation im Gange fei, um 
die bulgarifchen Flüchtlinge zur Aus- 
manderung nad) den Ber. Staaten zu 
veranlaſſen. 

Saloniki, Türkei, 19. Ott. Schon 
wieder wird die, jüngſt „beſtätigte“ 
Angabe widerrufen, daß Boris Sara— 
fow, das Oberhaupt der mazedoniſchen 
Revolutionäre, gefallen ſeil! Hilmi 
Paſcha telegraphitt, daß der, im kürz⸗ 
lichen Treffen gefallene Revoluzzerfüh— 
ter Stephan Petrow geweſen ſei, mel- 
cher als die Seele des Aufſtandes be— 
zeichnet wird. 


Etwa 10 Millionen Juden. 


Baſel, Schweiz, 19. Okt. Profeſſor 
Haman gibt in einem ſehr eingehenden 
Aufſatz über die gegenwärtige geogra— 
phiſche Vertheilung der hebräiſchen 
Raſſe die Geſammtzahl der Juden auf 
etwa zehn Millionen an, wovon reich— 
lich zwei Drittel in Europa wohnen. 
53 Millionen Juden wohnen in Ruß— 
land, 1,860,000 in Defterreich - Un 
garn, 568,000 in Deutfchland, 300,: 
000 in Rumänien, ınd 200,000 in 
Großbritannien. 

Sn den Ver. Staaten von Amerifa 
wohnen etma 1 Million Juden. 

Aſien, da3 urfprüngliche Heim ber 
bebrätfchen Kaffe, enthält nur nod 
250,000 Suben, Afrifa 270,000 und 
Auftralien 17,000. 

Prof. Haman glaubt, daß während 
des 19. Kahrhundert3 mehr ala 200,- 
000 Auden zum Chriftenthum über: 
getreten jeien. 

Kaiſer Friederichs angeblicqh ille zi— 
timer Sohn. 


Leipzig, 19. Okt. Die, bereits ge— 
meldete Verurtheilung der Redakteure 
der ſozialiſtiſchen „Leipziger Volkszei— 
tung“ — worunter auch der Reichstags⸗ 
Abgeordnete Dr. Schöpflin — wegen 
Majeſtäts-Beleidigung, erfolgte wegen 
Abdruckes einer Notiz aus der Wiener 
Zeit“, betitelt: „Eduard von Batten—⸗ 
berg“. Darin wurde geſagt, ein, im 
Hoſpital verſtorbener Landſtreicher 
habe verſichert, er ſei ein illegitimer 
Sohn Kaiſers Friedrich und einer ge— 
wiſſen Eliſe Suchowski. (Die Sache 
wurde ſchon einmal, als jenes Wiener 
Blatt die Notiz brachte, in der Sonn⸗ 
tagpoſt“ erwähnt.) Alle Bemühungen 
der Behörden, die Perſönlichkeit des 
Landſtreichers feſtzuſtellen, ſchlugen 
fehl. 


Paul Lindau's Novität. 


Hamburg, 19. Okt. Im deutſchen 
Schauſpielhauſe dahier beſtand Paul 
Lindau's neueſtes vieraktiges Schau— 
fpiel „ fo ich dir“ die euer: 
probe. Das Stücd erwies fich als ein 
großer Erfolge. E83 behandelt das 
Problem der Standesehre und fpielt 
auch auf die fattfam befannte Affäre 
des Fahnrih 3. ©. Hülfener an, der 
in Effen den Einjähriq-Freimilligen 
Hartmann von der Artillerie eritadh. 

Iyphus in Lothringen. 


Meb, 19. DH. Zu Waldiviefe im 
lothringifchen Kreife Diedenhofen tritt 
der Typhus epidemifch auf. 40 Berfo- 
nen liegen franf barnieder, und drei 
find bereit3 von der Seuche Hinmweage- 
tafft worden. 

Ada Nobinfon engagirt. 

Karlärube, Baden, 19. OH. Die 
amerifanifhe Sängerin Ada Robin- 
Ton ift ala Nachfolgerin der&attin Te: 
lir Mottl3 am großberzoglichen Hof- 
theater in Karlärube engagirt worden. 

Graf Kinsty bauferott. 

Wien, 19. Ott. Hier ift Graf Ru: 
dolf Kinsfy, der in zmweiter Ehe mit 
der frühern 8. u. 8. Kammerfängerin 
Marie Therefe Renard vermählt ift, 
für banferott erflärt worden. 

Graufiger Fund. 

London, 19. DH. Das Verfhwin- 
den eined weiblichen Arztes, der 29- 
jährigen Frl. Hidman, melches feit 
amei Monaten bier eine Senfation bil- 
bete, ijt durch die Auffindung ihrer 
Leiche in einem, wenig betretenen Theil 
des Rihmond-Parfes theilmeife auf: 
geklärt worden. Die Leibe war arg 
berieft. und ber Kopf war völlig vom 
Rumpfe getrennt, anjcheinend infolge 
der naaenden Thätigfeit von Ratten. 
Nur an einer Medaille, melde Frl. 
Hicdman bei einem Wettſchwimmen ge— 
monnen hatte, und an einem Ambu= 
lana-Sreuz konnte man die Ueberreite 
überhaupt nodh erfennen. 

Zum Alasta-Schiedsfprud. 

London, 19. Dit. Iebt wird die 
(ion in der Sonntagpoft ausführlich 
behandelte) Entfcheidung der Alasta- 
Grenztommiffion in Reinfchrift ausge- 
fertigt. 

König Edward empfing die Kom— 
mifjion und fagte den Kanadiern ſo— 
tie den Amerikanern viele angenehme 
Dinge. Heute Abend fpeiite die Kom: 
mifjion bei der Goldfmith3 Co. 


— Neues Wort. — Parvenü (ver 
mit einem verjchuldeten Baron in 
Streit gerathen): Jh will mit Jhnen 
nichts mehr zu jchaffen Haben, Gie 
Herabtömmling — Sie! 

— Zeitgemäß. — Was wäürden 
Sie thun, wenn ich Ihnen die Mit- 
gift meiner Tochter aushändigte? — 

Diefe heirathen! 


» 
f E # 


Döfer Eträflings-Ausprud! 


So etwas fommt aud; in Preußen vor. 

Halle a. d. ©., 19. Oft. Acht Sträf⸗ 
linge, die fich zur Zeit in der Jrrfin- 
nigen-Abtheilung des Zentral-Gefäng- 
nijfes dahier befanden, übermältigten 
in borlegter Naht ihre Wächter, er- 
ftidten einen berjelben, verwundeten 
ben anderen fhlimm, nahmen bie 
Schlüffel und Waffen der Wächter an 
fi und entfamen in einen benachbar- 
ten Wald. 

Schlieglih wurden die Flüchtlinge 
eingeholt und in der Billa eine Ebdel- 
mannes, wo fie Zuflucht gefucht hat- 
ten, gefanger genommen, aber erjt 
nachdem fie noch einen der Verfolger 
geichoffen hatten. 


(Wertere Depejchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Unter jhwerer Anklage. 


Wegen anaeblicerBrantftiftung wird Jfidor 
Weinwurm vor Richter Ga:y prozeffirt. 
Dom Verdacht, Feuer in feinem 

Schuhmaaienladen angelegt zu haben, 

wird fich Yfidor Weinwurm reinigen 

müffen, fall3 er nicht von der darauf 
ſtehenden Zuchthausſtrafe ereilt werden 
will. Die Verhandlungen des deswe— 
gen von den Großgeſchworenen des 

September-Termins gegen ihn einge— 

leiteten Prozeßverfahrens wurden 

heute vor Richter Gary begonnen. Ende 

April dieſes Jahres flog Weinwurms 

Schuhwaarenniederlage im Gebäude 

Nr. 1955 W. Madifon Str., angeblich 

unter verdächtigen Umſtänden, in die 

Luft, doch wurde ihm die darauf la— 

ſtende Verſicherungsſumme ohne Wi— 

derrede ausgezahlt. Vor kaum 4 Wo— 
chen ereignete ſich in ſeinem neuen La— 
den, 702 W. Lake Str. wieder eine 
derartige Gasexploſion, daß die Trüm— 
mer der Ladeneinrichtung und die 

Scherben der Fenſterſcheiben bis auf 

das Hochbahngerüſt hinauf flogen, ivel- 

ches ſich neben dem Gebäude befindet. 

Nur mit knapper Noth entgingen die 

über dem Laden wohnenden George 

Forſter und Gattin dem Tode. Auf 

Ermittelungen hin, welche die ſtädti— 

ſche Feuerwehr undFeuerverſicherungs⸗ 

beamten anſtellten, wurde Weinwurm 
verhaftet und in Anklagezuſtand ver- 


ſetzt. 


Im Iriinn 


Der Zeitungsſchreiber A. S. Canfield durch⸗ 
ſchnitt ſich die Kehle. 

Im W. Chicago Sanatorium durch— 
ſchnitt ſich geſtern Abend H. S. Can— 
field, ein hieſiger Zeitungsſchreiber, 
mit einem Raſirmeſſer die Kehle und 
ſtarb wenige Minuten ſpäter. Die 
Koronersjury, welche heute Vormittag 
den üblichen Inqueſt über ſeinen Tod 
abhielt, gab denWahrſpruch ab, daß er 
die That in einem Anfalle von zeitwei— 
liger Geiſtesſtörung beging. 

Dr. Pritchard vom ſtädtiſchen Ge— 
ſundheitsamte hatte dem an Alkoholis— 
mus leidenden Manne am Donnerſtag 
Abend Aufnahme im Sanatorium, Nr. 
805 W. Monroe Str. verſchafft. Der 
Patient lebte in dem Wahne, daß ihm 
ſein Ende bevorſtehe, und fragte oft 
den ihn behandelnden Arzt, Dr. Mark 
M. Thompſon, ob er jetzt ſterben müſſe. 
Geſtern Nachmittag machte er eine 
Ausfahrt. Als er zurückkehrte, töbtete 
er ſich. 

Die Mitalieder des Preß-Klubs 
hielten heute Nachmittag ein Uhr zu 
Ehren des Verſtorbenen, der ein Mit— 
u bes Klubs war, eine Gedenkfeier 
ab. 


—-  —— 
Thomas Searns todt. 


War einer der befannteften Gerichtsdiener 
der Stadt. 


In feiner Wohnung, 4826 Calumet 
Une., jtarb heute Thomas Kearng, ein 
Veteran des Bürgerfrieges und einer 
der befannteften Gerichtsdiener ber 
Stadt, plöglid an einemSchlaganfall. 
Er hatte, obwohl er fich fchon feit eini- 
aen Tagen nicht mehr wohl fühlte, doch 
biß zum letten Samftag Nachmittag 
noch feinen Dienft als Privat-Bailiff 
bon Richter Clifford berfehen. Heute 
Morgen erhob er fi, um einen Trunt 
Milch zu holen, hatte aber faum einige 
Schritte gethban, ala er taumelte und 
Ichlteglich todt zu Boden fiel. „Zom” 
Kearnd, unter mwelhem Namen er am 
beiten befannt mar, mar “unggefelle 
und wird mahrfcheinlich in Kenofha 
begraben werben, wo feine Verwand: 
ten heute noch leben. Geit den legten 
20 Jahren verfah Kearns die Stelle 
als Gerichtädiener in verfchiedenenGe- 
richtshöfen, und es gibt mohl faum ei- 
nen Anwalt der älteren Generation, 
ber „Zom“ nicht gefannt hätte, 

— —ñ— — — 


Hat augeblich zwei Frauen. 


Frau Helene Naibert ſuchte heute im 
Superiorgericht um Auflöſung ihrer 
am 12. Juli dieſes Jahres mit dem 
bis vor Kurzem im Morriſon Hotel⸗ 
Barbierladen als Raſiter und Haar— 
ſchneider beſchäftigt geweſenen Thas. 
Naibert nach. Sie behauptet, daß 
Naibert von ſeiner erſten Frau, welche 
er unter dem angenommenen Namen 
Chas. E. Coler heirathete — ſie wohni 
angeblih im Gebäude Nr. 58 ©. 
Hermitage Ave. — nicht gefchieden ift. 


Der sojährige M. Aubert angeblih um 
$2500 beftohlen. 


Dereitelter Sluchtverfuch eines Sträflings 
der Bridemwell. 

Der SOjährige Mathias Aubert mel- 
dete am Samftag Abend in der Be- 
zirkswache an N. Halited Straße, daß 
er am Abend zupor in der Wohnung 
feiner Tochter, Nr. 40 Willow Straße, 
um $2300 beftohlen murde. Er fei 
mit feinen Enteln allein zu Haufe ge- 
mwejen und habe fich auf’3 Ohr gelegt. 
Er fei plöglich erwacht, habe Jemand 
ſchattengleich davonhuſchen ſehen und 
einen Augenblick ſpäter ſein Portemon— 
naie mit dem Gelde vermißt. Letzteres 
hätte er am Donnerſtag aus einer 
Bank gezogen, aus welcher, wiſſe er 
nicht. Als er gefragt wurde, warum 
er nicht ſofort Meldung erſtattet habe, 
antwortete der alte Herr: „Wenn ich 
das Geld nicht wieder bekomme, kann 
ich doch, ohne Nahrungsſorgen befürch— 
ten zu müſſen, leben. Wahrſagerinnen 
haben mir übrigens geſagt, daß ich 
mein Geld zurückbekommen werde.“ 
Die Polizei fahndet auf den Dieb. 

Charles Norton, alias Nolan, der 
angeblich von acht Bezirkswachen und 
wegen Uebertretung der Parolebedin— 
gungen gewünſcht wird, machte geſtern 
einen Verſuch, aus dem ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſe zu fliehen. Sein Vorhaben 
wurde indeß im letzten Augenblick ent— 
deckt und vereitelt. 

Er hatte ſeinem Zellengenoſſen 
Charles MeGuire, der ihn gehänſelt 
hatte, mehrere Meſſerſtiche in die Seite 
und den Kopf beigebracht und wurde 
zu Einzelhaft verdonnert. 

In der Dunkelzelle löſte er mit den 
Fingernägeln den Mörtel um den Ven— 
tilator los. Er arbeitete unaufhörlich 
bis zum Abend. Schon hatte er eine 
drei Fuß große Oeffnung hergeſtellt, 
als er, gerade als er ſeine Flucht be— 
werkſtelligen wollte, entdeckt wurde. Er 
wurde ſofort nach einer anderen Zelle 
geſchafft und wird dort fcharf bemadıt. 

— — .- 
Nichts acändert. 


Die Nachzählung der für die Countyraths: 
Kandidaten abgegebenen Stimmen. 


Sn dem Beanftandungs-Verfahren, 
welches im Countygericht von County: 
rath5 = Kandidaten eingeleitet worden 
tft, melche nad) der vorjährigen Wahl 
amtlich für gefchlagen erklärt morben 
find, das aber nicht wahr haben mwoli- 
ten, ift nunmehr die Nachzählung der 
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die ſämmtlichen in Frage fommenden 


Kandidaten in Wirklichteit erheblich 
weniger Stimmen erhalten haben, als 
ihnen feiner Zeit amtlich qutgejchrie- 
ben worden find, aber dennoch ändert 
das Ergebniß der Nachzählung Nichts 
an dem urfprünglic befannt gegebe- 
nen prartfchen Ergebniß der Wahl. 
Die für erwählt erklärten Herren blei- 
ben im Amt, die anderen bleiben drau- 


pen. 
Nahftehend folgt das Ergebnif ber 
Nachzahlung, im Vergleich zu der ur— 
Iprünglich al3 richtig angenonımenen, 
auf jeden Kandidaten entfallenen 
Stimmenzahl: 
Urfprünglich ermittelt. Nahzäblung 
— 131,128 \ 
— 128,549 
Erulie ..... ee a 127,452 


JSEOBON oanreassnnnue see. 198,550 
BE —— 125,670 
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288 
12 
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Sualvoller Tod, 


frau Mary Salont ak die Köpfe von Zünd: 
hölzchen. 

In ihrer Wohnung, Nr. 788 W. 18. 
©Str., wurde heute früh Frau Mary 
Talout bemußtlos aufgefunden. Auf 
ten Dielen ihres Zimmers wurden brei 
Schachteln Zündhölzchen gefunden, 
deren Schwefelköpfe ſie verzehrt hatte. 
Sie ſtarb, ehe noch ein Arzt geholt 
werden konnte. Dr. M. Comeranſe, 
Nr. 806 Aſhland Ave—. ſtellte feſt, daß 
der Genuß von Schwefel ihren Tod 
herbeigeführt hatte. 

Die Lebensmüde lebte ſeit 15 Jah— 
ren getrennt von ihrem Manne. Die 
Polizei glaubt zwar, daß fie in einem 
Anfall von Schwermuth fich das Le— 
ben nahm, nicht aber, daß die Tren- 
nung bon ihrem Manne die Schwer- 
muth bverurfadhte. Sie wurde von ei- 
nem Sohne und einer Tochter unter 
halten. 

Der T3jährige Wittmer Yeremiay 
Bresmehan murde heute früh im 
Schlafzimmer jeiner Wohnung, Nr, 
295 Grand Xbe., mit Durchgefchnittener 
Kehle entjeelt vorgefunden. Neben fe.- 
nem Bette lag ein blutige Rafirmef- 
fer. Die Koronerdjurg, melche heute 
ben Inqueft über feinen Tod abhielt,, 
gab den Wahrfpruc ab, daß er in ei- 


nem Anfall von zeitweiligem Irrſinn 


Gelbftmord beging. Der Verftorbene 
lebte in anfcheinend guten Verhältnif- 
fen. 


— Aud eine Belohnung. — Mut- 
ter: Wer jeht von euch am artigften 
ift, Kinderchen, darf aud) am Sonn: 
abend zufehen, wie ber Gerichtänollzie- 
ber we Schmein abholt! 


Kaum den Beriuft verfhhmerzen. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 248 


Der Brükendienft. 


Man wirde denjelben angeblich 
durch Zivildienitreform vertheuern. 


So behauptet Shübe Roth. , 


Dierzig Poliziften aus der Kizensabtheilung 
auf ihre Poften zurüdgefchidt. — Strob- 
bürgerthum in den Polizeigerichten. — Un» 
fchuldiger leidet für ein „falichesSyitem”. 


Mayor Harrifon erklärt in Sadıen 
der fogenannten Brüdenmärter, die als 
folde nur den Titel führen und das 
Gehalt ziehen, mährend ihre Arbeit 
bon minder gut bezahlten Leuten be- 
forgt wird, daß es ihm fehr recht fein 
folle, fall3 der Stadtrath beichließen 
würde, daß die Brücenwärter der Zi- 
pildienftordbnung gemäß angeitellt 
werben müßten. m Uebrigen jei im= 
merhin zu berüdfichtigen, daß die Ti- 
tular-Brüdenwärter unter Bürgfchaft 
ftehen und für allen Schaden 'verant- 
mortlich find, der an den ihrer Auf- 
ficht unterftellten Brüden infolge ir— 
gend einer Nachläffigkeit entjtehen mag. 

Des Mayors Schütenbruder Frik 
Roth, der nominel Wärter der Brüde 
in der Erie Straße it, hegt die Ueber- 
zeugung, dab die Stadt ein Jehr 
chlechtes Gefhäft machen würde, To- 
fern Ste die Beftimmungen der Zivil- 
bienjt-Ordnung auch auf den Brüden- 
dienst ausdehnen würde. ebt koftet 
3. 3. die Brüdenmwartung in der Erie 
Straße jährlih nur $1600. Inter der 
Zipildienft-Ordnung würde man für 
die Brüde drei Schichten von je zwei 
Mann anftellen müffen, mas jährlich 
auf mehr ala $5000 zu Stehen fommen 
würde. 

Stadtkämmerer MeGann wird ver— 
anlaſſen, daß die vierzig Poliziſten,. 
welche bisher als „Lizens-Kollektoren“ 
zur Dienſtleiſtung im Stadteinnehmer— 
amt abkommandirt ſind, dem Polizei— 
chef zurückgeſchickkt werden, damit ſie 
Wachtdienſt thun. Den Lizensdienſt 
würde die Polizei in Fällen, wo es 
nothwendig wird zu mahnen, natürlich 
nach wie vor zu thun haben, dann aber 
etwas pünktlicher als bisher. Von ei— 
ner nennenswerthen Thätigkeit der Li— 
zens⸗Poliziſten hat man in denBüchern 
desStadteinnehmers wenig oder nichts 
zu entdecken vermocht. 


aton Avenue mwurbe ‚heute ein Brem- 
fer der Chicago & Eäftern "Yllinois- 
Bahn zu einer Geldbuße von $25 und 
Iragung der Kojten des Strafperfah- 
rend verurtheilt, weil ein Zug genann= 
ter Bahn, auf meldem der Mann 
Dienft hatte, für die Dauer von 30 
Minuten die Kreuzung von Michigan 
Avenue und 116. Straße verfperrt 
hatte. Kadi Duinn erklärte, daß ber 
angeflagteBremfer vermuthli an dem 
Verftoß weniger Schuld trage, als ho- 
here Eijenbahnbeamte, die fih nicht an 
die Beitimmungen fehren, durch welche 
die Zahl von Eifenbahnmwagen, die in- 
nerhalb der Gtabtgrenzen als ein 
„Zug“ hin= und hergefchoben merben 
dürfen, auf ein gemwiffes Höchjftmaß be- 
Tchräntt. Iene höheren Beamten fünne 
man aber nicht erreichen. In diefem be= 
fonderen Falle war die Verfehrsper- 
fperrung übrigens dadurch bedingt 
worden, daß die vor den fraglichen 
Zug gefpannte Zofomotive den Dienit 
berfaate. 

Diftel - Kommiffarius Van Sloo— 
ten ift ala folcher gemefen, oder eigent- 
ih war er überhaupt nit. Der Fi: 
nanzeAusfhuß des Countyratha Hat 
heute den Bolten des Diftel-Kommtf- 
fartu3 für valant erklärt, mit der Be- 
gründung, daß Yan Slooten niemals 
die vorgefchriebene Bürgfchaft von 
$2,000 geftellt habe, die er hätte ftel- 
fen müflen, um fein Amt antreten zu 
fönnen. Der betreffende Antrag mur=- 
de von dem County = Kommiffär Hoff- 
man geftellt und einftimmig angenom- 
men, nachdem der ftellvertretenbe 
Gounty-Anmwalt Wilterfon das Gut- 
achten abgegeben hatte, daß ein ‚olches 
Vorgehen ftatthaft fein würde. Der 
abgefegte Diftel - Kommiflarius mar 
nicht zur Stelle, ala fein Schidfal fi 
entichied. E3 waren wieder eine Men 
ge von Beichiwerden eingelaufen, daß 
er Leuten Rechnungen zugeichicht hätte, 
für die er entweber nie eine Arbeit 
hatte verrichten laffen, oder bie feiner 
Dienfte nicht bendthigt hatten. Ein 
Herr ©. W. Digood aus Winnetfa 
fchrieb 3. B.: „Ich mürbe mir aus ben 
$5 nicht3 machen, melde Ban Slooten 
bon mir verlangt, aber id mag mid) 
nicht befchwindeln laffen. Man fagt 
mit, daß fich eines Tages ein alter 
Zandftreicher mit eirier Senfe auf mei- 
nen Grundftüden zu fchaffen gemacht 
habe, aber Difteln oder fonftiges Un» 
traut hat fih auf diefem Lande nicht 
befunden.” 

Der Hilfs - Korporationsanmalt 
Bedwith hat mit Gutheißung des 
Korporationsanmwalte® Tolman dem 
Vorfteher Blodi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten ein Gutahten 
zugeftellt, laut beflen e3 zimar ber 
Stadtverwaltung unbenommen ift, für 
ihre eigenen Angeftellten den achtftün- 
digen Arbeitötag einzuführen, daß aber 
die Stadt nicht das Recht habe, e3 bei 
der Ausfchreibung von Kontrakten den 
Kontraftoren zur Bedingung zu ma- 
chen, daß fie ihre Arbeiter täglich nur 
at Stunden arbeiten laffen dürfen. 


E3 würbe.bas, wie zahllofe Entfehei- 


dungen bejagen, welche von den hödh- 
ften Gerichtshöfen des Landes über ben 
Gegenitand abgegeben würden, miber 
die Kontraftfreiheit verftoßen, melche 
verfaflungsmäßig unantaftbar ift. 

Der Herrmann’fhe Unterfuchung?: 
Ausfhuß mird fih unter Anderem 
auch mit den jogenannten Strohbür— 
gen befaflen, welche zu den beliebteften 
Einrichtungen, beziw. Anhängfeln un= 
jerer Polizeigerichte gehören. 3 ha= 
ben fih in den Schagfammern der 
Stadt im Laufe der Zeit Bonds über 
verfallene Bürgfchaften imBetrage von 
mindejten? $500,000 angefammelt. 
Man will nun den Polizeirichtern zur 
Vorfehrift machen, daß fie fich betreff3 
der Zahlunasfähigkeit der Perſonen 
bergemwiflern, welche jie ala Bürgen an- 
nehmen. Zum menigjten tollen fie 
Niemanden ein zweites Mal ala Bür- 
gen annehmen, der fchon einmal Zah 
lungsunfähigkeit vorgeſchützt hat, 
wenn ein von ihm durch Bürgſchafts— 
ſtellung befreiter Schächer das Weite 
geſucht hat, ſtatt ſich zu ſeiner Prozeſ— 
ſirung einzufinden. 

Der Mayor wird heute Abend dem 
Stadtrath verſchiedene Abänderungen 
der auf Theaterlokale Bezug habenden 
Beſtimmungen der Bauordnung em— 


pfehlen. 
—— — — ES) 
Die Sroßgeihworenen. 


Do: Nichter Chytraus für den Oftober: 
Termin vereidigt. 


Im Kriminalgeriht wurden heute 
bon Richter Chytraus die Grofige- 
Ihmorenen für den Oktober = Termin 
in Eid und Pflicht genommen. Der 
Richter hat in feiner Anfpradhe an die 
Grand Yury diefelbe auf feine. befon- 
dere Aufgabe aufmerffam gemacht, der 
fie fich widmen folle, und auch feitens 
derStaat3anmwaltfchaft verlautet nichts 
darüber, ob den Großgefchmworenen 
Material gegen „Grabjcher” aus ber 
Stadtverwaltung vorgelegt merben 
wird oder nicht. 

3um Obmann der Grand Jury er- 
nannt worden ift Herr Arthur Whee— 
ler, Nr. 2962 Michigan Ave. Namen 
und Abdreffen der füämmtlichen Mitglies 
ber folgen: 

Arthur Wheeler, 2962 Midigan Ude, Ob 
mann; George Lund, 235 Elifton_Ube.; John 
&. Kebler, 62 Cedar Str.; Ratrid I. Kelly, 32 
W. 47, Str; William &, Budner, 232 Rufb 
Etr.;-Iohn W. Day, 249 S. Homan Abde.; Wır. 
Manfon, 28 South Part Are; Michael W. 
Pbalen, 1580 Menmore Ape.; Henrh Brinder» 


boff, 349 Albland Boulevard; Clark T.Nor i 
7201 Princeton Ape.; D». ‚Shaff 


x b 
Fifth Mbe,: Gharles 3. Zrach, 5222 ©. 

12: —* 9.Rabling, 200 Racine Abe.; George 
&. Anarloır, Sherman Houfe; R3 Ser 
514. W. 14. Place; George»; Se 5 

a „De ’ 

-z. Field, a Ington Mbe : arles ©. 

Safion, 713 ©, 61. Blace; Nathan Goldfi 


y nger, 
6026 S. Green Str.; rederic W. Gardner, 903 
Michigan Ude; Hohn McGearrh, 3311 Wallace 
Str 


Als ziemlich ſicher darff man an— 
nehmen, daß den Geſchworenen eine 
Anklage gegen Alonzo C.Clarke vorge⸗ 
legt werden wird, der vor der jüngſten 
Präſidentenwahl der Erziehungsbe— 
hörde verſucht haben ſoll, das Schul— 
rathsmitglied Thompſon zugunſten 
der Kandidatur des Herrn Clayton 
Mark zu beinfluſſen. — Von den fünf— 
zig Bürgern, deren Namen für die 
Grand Jury ausgelooſt worden waren, 
hatten ſich nur 27 zumDienſt gemeldet. 


Jäher Tod. 


Der Fuhrmann Patrid D’Eonnell 
lentte heute fein Gefährt vor dem Ge- 
bäude Nr. 293 Walnut Straße mit 
folcher Gewalt gegen bie fteinerne Ein- 
friedigung des Bürgerfteiged, daf ber 
Magen umfippte und D’Eonnell von 
feinem Sie auf da3 Straßenpflafter 
gefchleudert wurde. Als man ihn auf- 
bob, zeigte e8 fih, daß er das Genid 
gebrochen hatte und alles Leben bereitä 
aus feinem Körper entflohen mar. Der 
Verunglüdte war 30 Jahre alt und 
unverheirathet. 

Der 56 Jahre alte 2. Madionusfi 
befand fich geftern Abend im feinem 
Zimmer, Nr. 1021 NR. Winchefter Abe., 
in Gefelfchaft Iuftiger Freunde, ala er 
plöglich zu Boden fant und menige 
Minuten darauf feinen legten Athem- 
zug that. Die Polizei fuht nad An- 
baltspunften zur Ermittelung ber Ur- 
ſachen dieſes jähen Todes. 

— — —— — * 
Zuſammenſtoß. 


An Madiſon und Clark Straße 
ſtieß heute ein Kabelbahnzug der Ma— 
diſon Straße-Linie mit einem von 
James Sherry gelenkten Bretterfuhr— 
werk der Rittenhoufe & Embree Lum- 
ber Company, Nr. 3500 Center Ape,, 
zuſammen. Sämmiliche Fenſter der 
Car wurden zertrümmert und viele 
Paſſagiere durch fallende Glasſcherben 
leicht verletzt. Die Verunglückten ent- 
fernten ſich aber, ehe ihre Namen feſt— 
geſtellt werden konnten. 


* Groß war die Ueberraſchung des 
Bürgermeiſters, als ihm heute aus St. 
Charles, Minn. ein Dankesſchreiben 
für die Sammlung von milden Saben 
für die in jener Siadt durch einen Zy⸗ 
klon ſchwer Geſchädigten zuging. 825 
war das ganze Ergebniß dieſersamm 
lungen geweſen. 

— — 


Dad Better, 


Chicago und Umgegend: Schön heute Mhend und 
Dientas, mittlere Quftwärme. Lebhafter Süpmelts 


wind. 

— und Indiana: Schön heute Wend una 
Dienſtag. lebhafter Su dweſtwind. 

Kiever-Rih.gan: Im Allgemeinen deute 
Abend und BDienitag. LVebhafter 

Wistonjin: Schön heute Ubend mb D 
—— Tage mwahriheiniih tühler, 

dmeitwind. 
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Das Galljaus am Sirande 
Aoman von Forence Warden. 


(89. Fortfegung.) 
XXLI a apiteL 


Der Beiheien ak der den Haft- 
befehl für K Boftal ftal nad Shingle 
End rg hatte bis dahin noch 
richt Gelegenheit gefunden, ihn bem 
Dberft porzuzeigen. ebt aber, ba bie 
Dame berfchriunden und e3 nöthig ge⸗ 
worden war, den Platz ſorgfältiger zu 
durchſuchen, wendete ſich der Sergeant 
ehrerbietig an den alten Herrn, um ihn 
zu benachtichtigen, auf weſſen Befehl er 
hier handle. 

Oberſt Boſtal, der die Abſicht des 
Mannes errieth, fuhr entſetzt zuſam⸗ 
men, und ohne die Erklärung des 
Mannes anzuhören, noch den Haft» 
befehl zu beachten, zog er fi haſtig 
in’s Haus zurüd. 

Eliffsrd war jeboch des Papiers in 
ber Hand des Beamten anfichtig ge- 
worden, und etwas von der Wahrheit 
murbe ihm plöglih far. Die un- 
erwartete Entbedung machte ihn ganz 
Thmindelig, und es beburfte einiger 
Augenblide, ehe er mit heiferer und 
bebender Stimme zu fragen vermochte: 
Iſt Das ein, Haftbefehl?“ 

„sa, Sir. 

„Gegen den?“ 

„Gegen Miß Boſtal.“ 

Und der Polizeibeamte ſetzte die 
Durchſuchung des Gartens und Hau— 
ſes nach der Dame, die in ſo geheim— 
nißvoller Weiſe verſchwunden war, 
fort. 

„Dann ift e8 Mit Boftal — nad) 
ber George Claris fo bringenb ber» 
langt?“ 

Der Gaſtwirth, der jetzt in eine 
dumpfe Stille verſunken war, hatte 
ſeine Aufmerkſamkeit ganz auf bie 
vordere Eingangsthür gerichtet. 

€3 war Hemming, der antwortete: 
„a, Sir. Er ift zwar nod) nicht ganz 
beit fih, aber doch menigitens in fo 
toeit, um und von Nuten zu fein. Wir 
haben ihn die legten Tage immer unter 
ven Augen gehabt, und fo oft er eine 
Gelegenheit findet, jtürzt er geradezu 
auf dieje3 Haus zu und verlangt lär- 
mend nad) der Frau, bie ihn beraubt 
bat. So nahmen mir ihn denn mit, 
um ihn ihr gegenüberzuftellen. Gie 
gab uns jedoch hierzu feine Gelegen- 
heit, bis wir den Haftbefehl hatten.“ 

„Es ſcheint, daß ſie Ihnen ſelbſt jegt 
bie Gelegenheit nicht dazu geben wird,“ 
bemertie Clifford. 


Hemming ftellte fi, ald ob er ihre 
Verhaftung nur für eine Sache bon 
einigen Minuten bielte, und blieb 
ruhig auf feinem Posten, um die vor=- 
dere Cingangsthür zu überwachen, 
mährend bie Polizeibeamten die binte- 
ren Räume durhfuchten. Doc fah er 
feineöwegs fo vertrauenspofl aus, als 
nad) feinen Worten zu erwarten ge= 
weſen wäre. 


In der That hatte er Grund zur 
Beſorgniß. Er war es geweſen, der 
zuerſt Verdacht gegen Miß Boſtal ge— 
faßt hatte, und indem er mit der Oris⸗ 
polizei gemeinſchaftlich handelte, hatte 
es alles ſeines Scharfſinns bedurft, 
hinlängliche Beweiſe gegen ſie aufzu— 
treiben, um die Erlaſſung eines Haft- 
befehls zu rechtfertigen. Eine alte 
Narbe auf einer ihrer kleinen Hände, 
die er bei Gelegenheit eines ſeiner Be— 
ſuche in Shingle End wahrnahm, 
hatte ihn auf den Gedanken gebracht, 
ſie möchte das Frauenzimmer ſein, 
deſſen Hand er im Gaſthof mit einem 
Zündhölzchen verbrannt hatte. 

Er vermochte aber noch lange keine 
Anklage hierauf zu begründen, bis er 
endlich auf den Einfall gerieth, den 
jetzt nur noch halb wahnſinnigen 
George Claris dabei zu benützen, den 
er den Händen der argloſen Nell ent⸗ 
riſſen hatte, indem er ihr das Verſpre⸗ 
chen gab, daß für ihn Sorge getragen 
und er ihr bald wieder zurückgebracht 
werden ſollte. Selbſt dann noch hat⸗ 
ten der Polizei große Schwierigkeiten 
im Wege geſtanden. Anfangs war 
Claris trotzig und verſchloſſen ge— 
weſen. Auf feine Frage var von ihm 
eine Ilare Antwort binfichtlich der Be- 
gebenheiten der Nacht zu erlangen ge= 
mwejen, die ihm den Verftand verrüdt 
hatten. Erft furz vor dem Nachmittag 
biefes Tages hatte er Mif Boftal zum 
eriten Male ausdrüdli des Dieb» 
ſtahls befchuldiat und der Polizei hier- 
durch genügenden Anhalt für meitere 
Maßnahmen verfchafft. 

Clifford hörte in fprachlofer Veftür- 
zung zu. 

„Weshalb fann fie e3 aber geihan 
haben? ft fie etwa verrückt?“ fragte 
er. — 

Hemming zudte die Achieln. 

„Es ſpricht nicht gerade für DVers 
rüdtbeit, ven Mann zu erfhießen, ber 
gegen fie ausjagen mollte,“ verjegte er 
troden. 

„Öeredhter Gott! So denken Sie, 
daß ſie —“ 

Es war ihm ſelbſt jetzt noch faſt un⸗ 
faßbar, daß die ſpröde alte Junafer, 
die es ſo anſtößig gefunden hatte, ihn 
Sonntag auf einer Landftraße im 
Gonmeranzug gehen zu jehen, fich der 
mohlüberlegten Verbrechen jchulbig ge- 
macht haben follte, die ihr jet zur Laft 
gelegt wurden. 

Während der Stille, die feinen Mor- 
ten folgte, trat einer der Poliziften von 
Steoan heran. „Sie ift uns ent- 
wiſcht,“ jagte er mit leifer Stimme. 
„Wir haben den ganzen Plat abge» 
fohritten. Sie hat auf feine Weife in’3 
Haus zurüdtommen können.” 

„Wie fönnte fie bei einem fo kurzen 

bad MMeite gemonnen 

— Hemming ungläubig. 

„Defür habe ich auch keine Erklä⸗ 

rung. 30 will jegt das Haus durch⸗ 
f darum Sie a 

borbere Singangsthür mar von 

bem Oberft offen gelaflen worden, den 

der Ser: ni ir peifezimmer figend 

fand, bem Kopf über bie berglim- 


gebeugt. 
— De Sir, abe 
— — 8 


Der alte Herr gab nickend ſeine 
ſtimmung, und der Beamte zog ſi * 
wieder zurück. Vom Erdgeſchoß zum 
eriten Stodiwerf, vom erjten Stodiwerf 
zum Dach durchfuchte er alle Winkel, 
und nicht ganz vergeblih. Denn 0b» 
fhon er Mit Boftal nicht fand, fo 
fand er doch Hinlängliche Bemeife ihrer 
biebifhen Gewohnheiten, um jeben 
Gerichtöhof menigiten® von ihrer 
Schuld an den geringeren Verbrechen 
des Diebftahla zu überzeugen. 

Unter den Dielen der Dadjftuben, 
fomwie eingenäht in der Matrabe bes 
eigenen Bette der Dame, in Löchern 
der außer Gebrauch gejebten Schorn- 
fteine und der Kamine berftedt fand 
der Beamte einen Haufen ebenjo ver- 
fhiebenartiger, mie fie fchwer belajten- 
ber Gegenftände. Gold- und Silber- 
geld, wie auh Banknoten, Schmud 
bon meift nur geringem Werth und | 
anjcheinend neu aus Läden gejtohlen, 
ein halbes Dugend Herrenuhren, Blei- 
ftifthalter, Börfen, Stüde von Zeug 
und von Spiben, Pifitenfartentäfch- | 
chen, filberne Löffel und Gabeln bilve- 
ten einen Theil deffen, was er gefunden 
hatte. 

Das meifte war mit dem Staub 
bon Nahren bevedt, da8 Gold und 
Silber. angelaufen und durch Alter 
und Feuchtigkeit gefchwärzt. Am 
Ganzen war e8 eine erfledliche Samm- 
lung, deren Werth fih auf einige hun— 
dert Pfund belaufen konnte. 

&3 bedurfte eine großen Betttuchs, 
um alle diefe Dinge zu fallen; und als 
der Sergeant mit einem riefigen Pad 
auf dem Rüden die Treppe binunter- 
ftieg, war er feineswegs ficher, nichts 
hinter fich zurüdgelaffen zu haben. 

Eine gebeugte Geitalt jtand ihm im 
der offenen Thür des Speifezimmers 
gegenüber. 

„Bin ich auch mit in Haft genom- 
men?“ fragte der Dberft ruhigen 
Tones. 

„Nein, Sir, aber wir müſſen das 
Haus überwachen.“ 

„Was haben Sie da gefunden?“ 

Der Nolizeibeamte breitete bei dem 
trüben Lichte des Flurs feinen Fund 
ftil vor ihm aus. Auch der Oberft 
blidte ichmeigend darauf hin und 309 
fih unverzüglich in’3 Zimmer zurüd. 

Der Sergeant verließ nun da® Haus 
und begegnete auf dem kleinen Pfade, 
der zum Thore führte, Clifford, mit 
einer Bewegung bed Kopfes wies er 
zurüd nad) dem Haufe. „Bebaure den 
alten Herrn,“ jagte er mit gebampfter 
Stimme. „3 bat ihn faft nieber- 
geworfen. Er ift da drinnen allein 
und bläft Irübfal.” 

„Ich will hineingehen und mich zu 
ihm jegen, wenn er mich haben mill,“ 
fagte Clifford, der ſich Vorwürfe 
machte, den Vater ftatt der Tochter in 
Verdacht aehabt zu haben. 

„Zzhun Gie e8, Sir,“ fagte der Ser- 
geant, der Mit Boftald Vater bemacht 
zu ſehen wünſchte und gern barein 
mwilligte, daß es von befreundeter Seite 
geichähe. 

So ging denn Clifford, nicht .ohne 
Berlegenheit, ifi das Haus, mährend 
ber Sergeant feinen Bad in das Gig 
trug, das ihn am alten Zollhauß er- 
martete, 

Der Oberit hörte bie. Ianafamen 
Schritte draußen por der Thüre des 
ne und rief: „Wer ift 
a8 u 


Clifford ftand in der Thür. „Ich 
bin e3,. Herr Dberit. Darf ich, ein- 
treten?“ 


Stiefeletten-Katharina. 


„La Saze galante”, vas galante 
Sadjen, ift ſprichworilich in Hof⸗ 
geſchichte des 18. Jahrhunderts ge⸗ 
worden. Aber auch das galante Däne—⸗ 
mark hat damals eine ſehr bedeutende 
Rolle geſpielt, und die dortigen Vor— 
gänge haben ſogar die heutige europäi— 
ſcheGebietsvertheilung beeinflußt. Daß 
der alte däniſche Königsſtamm 1863 
endete und dann die alte Monarchie 
zerfiel, iſt zu einem weſentlichen Theil 
der Kopenhagenerin zuzuſchreiben, de— 
ren Name an der Spitze dieſer Skizze 
ſteht und deren Schickſale jetzt Fräulein 
D. von der Lyhe-Bernichow zum Ge— 
genſtand einer geſchichtlichen Novelle 


gemacht hat. 


Stiefeletten-Katharina iſt das ein— 
zige weibliche Mefen, das der durch 
das tragiſche Schickſal ſeiner Gemah— 
lin Karoline Mathilde und ſeines Mi— 
niſters Struenſee bekannte König 
Chriſtian VII. don Dänemark und 
Norwegen wirklich geliebt hat. She | 
gemaltfame Entfernung aus Kopenhas | 
en vollendete den Bruch zwiſchen ihm 


ı und feiner enalifch-geborenen Gemah- 


Der alte Mann erhob rafjch ben | 


Kopf und lächelte ihn hoffnungslos 
an, indem er die Hand nach ihn aus: 
ftredte: „Ireten Sie ein! a, treten 
Sie ein!“ 

Und nachdem er die marme Hand 
des jungen Mannes ein paar Augen 
blide in feiner falten fejtgehalten 
hatte, ließ er fie wieder fallen, und ihn 
mit einer Gebärde zum GSiten ein- 
ladend, verjanf er bon Neuem in 
Schmeigen. 

Clifford fragte ihn, ob er das euer 
ſchüren ſolle. Es war ein falter Abenpd, 
und die äußere Luft hatte von den 
offenen Yenjtern zu den offenen Thü- 
ren frei dur das Haus hindurchfegen 
fönnen. 

„3a, ja, mein Junge, märmen Gie 
fih, wenn Sie fünnen. E3 würde alles 
Teuer der Erde bedürfen, um meine 
alten ‚Knochen diefe Nacht zu ermär- 
men.“ 

Die furhtbare Traurigkeit feines 
Ione® burchfchauerte Clifford, ber 
ihm in ber That wenig Troft jpenden 
fonnte. E58 murde ihm fchwer, das 
Teuer neu anzufachen, und als e3 ihm 
endlich gelang, fand er, daß der Kleine 
Kohlenbehälter leer mar. 

„sh will Koblen holen,“ fagte ber 
Oberſt, doch Elifforb drüdte ihn mit 
Dee Gewalt auf feinen Stuhl nie- 


„Rein, nein! Sagen ©ie mir, mo 
fie zu finden find,“ fagte er, rafch den 
Kohleneimer an fich veißend. 

„Run gut, wie Sie mollen. Gie 
werben draußen binter dem Haufe den 
Dedel des Wafferfafles auf der Erde 
liegen fehen. Wenn Sie ihn aufheben, 
— bob wirklich, ich möchte Sie nicht 
gern bemühen — werben Sie den Ein- 
gang zu dem unter ber Erbe befind- 
lihen Kohlenteller finden.“ 

Diefer eimas jeltfamen Weifung 
entjprechend, ging Clifford durch die 
Hinterthür des Haufes hinaus, hob 
den Deckel des Waſſerfaſſes in die 
Höhe, wobei er in der That auf den 

eihidt verborgenen SKellereingang 
Sieh, und fing an, die hölzernen Stu- 
fen hinab in bie Finfterniß zu fteigen. 
Der Oberft hatte ihn zwar mit einem 
Lichte verfehen, doch war diefes auf der 
unterften Stufe plößlich - verlofchen, 
und in bemfelben Augenblide wurde 
er gewahr, daß er nicht allein war. 

rege; ftieß er einen leichten 
Schrei au. Eine Hand, bie Fleine 
weiche unb —— Hand, deren er ſich 
fo lebhaft erinnerte, deren Eigenthü- 
merin er jedoch bisher nie — 
vermocht hatte, wurde ihm raſch auf 
die Lippen gedrückt. 


Echluß folgt.) 


— Je älter man wird, deſto höher 
ſchätzt man den Werth des Geldes. 


lin und verminderte die Ausſichten auf 
die Fortdauer des däniſchen alten Kö— 
nigsſtammes. Ihr eigenes Leben aber 
war ein Roman der zugleich bewegte— | 
ften und düfterjten Art. 


Anna Katharina Beuthad war 1745 
zu Kopenhagen geboren al3 natürliche 
Tochter des Prinzen Georg vonBraune 
Ichmweig-Bevern. Ihr Vater veranlaßte 
einen Mustetier nes non ihm befehlig= | 
ten Regiments, die Mutter des Kindes 
zu beirathen und da? leßtere auf feinen | 
Namen eintragen zu laffen. Das kleine 
Mädchen aber wurde gegen hohes Koſt— 
geld zu dem Oberften von Ingenhaven \; 
gethan und zur vornehmen Dame er: 
zogen. Sie war jchön, begabt und | 
srazios, und die Gejellidhaft bemun- | 
berte, der dort als ihr Pathe auftres | 
tende Prinz vergötterte fie. Aber als 
er ihr eine ıyrer Abkunft entiprechende 
Stellung Tchaffen wollte, rührte den 
lebenäluftigen Herrn der Schlag. Er 
ftarb ohne Ieftament, und fofort feh- 
ten die naenhapen? die biäherige 
Dflegetochter auf die Straße. Halb er: | 
wachlen fam jie zu ihrer Mutter und 
ihrem rohen GStiefpater, aus glänzen 
ben Umgebungen in bie niedrigfte Mi- 
fere zu Hunger, Prügeln und Frohn- 
bienft. War der Stiefpater nüchtern, 
dann verfertiate er Stiefeletten, umd 
das reizende Kind trug fie auf. Da= 
ber erhielt fie ihren Beinamen. Das 
Kopenhagener Armenquartier Tannte 
ibre früheren Schiefale, verhöhnte fie 
ober in ihrer Armfeligteit deshalb nur | 
noch mehr. Durch einen Zufall Ienfte 
fie die Aufmerffamteit des Königlichen 
Ballettmeifters Rofe auf fi, und fo 
fam fie al3 Ballettfigurantin ar Das 
Iheater. Bald murde fie die Geliebte 
des englifchen Gefandten Goderid. Als 
ex abberufen wurbe, hinterließ er Sie 
im Mohlitand. Wber der Tod des 
Klopſtock⸗Mäzens, König Friedrichs 
V., werurfahte megen der Hoftrauer 
den längeren Schluß des füniglichen 
Theaters und machte die Künftler brot- 
108, Unna Katharina gab den frühe- 
ren Genofjen aus vollen Händen, nicht 
etwa aus Mitleid, fondern um bie ihr | 
früher hoffärtig Vegeanenden mit Neid 
au erfüllen. Als ihre Mittel erichüpft 
waren, fant fie fchnell auf die tiefite 
Stufe weiblicher Entmwürdigung. 

Aber gerade in diefer Zeit wurde fie J 
dem Herrſcher des Landes verhängniß- 
voll. Merkwürdig, daß zwei entgegen— 
geſetzte Pole von Weiblichkeit die da— 
malige Kopenhagener Hofgeſchichte be— 
ſtimmt haben: jene Stiefeletten-Katha— 
rina und der Königin Karoline Ma— 
thilde prüde Hofmeiſterin, Frau von 





Pleſſen, eine kluge und ſittenreine 
Dame, leider aber ein Tugenddrache. 
Im Intereſſe der königlichen Würde 
foufflirte fie der 16jährigen Königin 
Zurüdhaltung gegen den 17jährigen 
Gemahl; bald fuchte diefer anderämo 
Sroft, und fein Zechkumpan Graf 
Hold machte ihn auf die 
Stiefeletten = Katharina aufmerffam. 
Sofort war diefe fein ein und alle2. 
Die nornehmen Geliebten murden ver: 
abfchiedet. Eine von ihnen ſagte ihm 
boshaft, ihr Herz fei von Yleiih und 
Biut und nicht pon Gtiefelettenleber. 
Der begabte, aber fränfliche junge Mo= 
narch war ala %rinz von feinem Ober- 
gouberneur Grafen Reventlom mit der 
Gußerjten Härte behandelt worden. Er 
fürcdhtete ihn. derart, daß er noch ala 
unumfchräntter Herrfcher den früheren 
Erzieher nicht von feinem Hof zu ent: 
fernen wagte. Er hatte nichts aelernt, 
mar aber ein Meifter der deutfchen und | 
franzöſiſchen Konverſation. Daneben 
tanzte er vorzüglich, und daß Anna | 
Katharina dies aleihfall3 that, Feffelte | 
ihn noh ftärker an fie Auch als 
Schaufpieler probuzirte er fih mit 
Vorliebe; in dem von der neuen Gelieb- 
ten bezogenen Haufe führte er dieSzene 
zwifchen DOroaman und Zaire in Vol- 
taire® nach der letteren genannten 
Tragödie auf. Die keufche Titelhel- 
bin murbe von der Stiefelletten-fla= 
tharina gefpielt, und Zufchauer waren 
fämmtlihe jüngeren Hofkavaliere. 
Dann ritt das fchone Weib in Män- 
nerfleidern mit dem Stönig auf bie 
Kagd, ein filbernes Nägerhorn um bie 
prädtigen Schultern. Der König war 
ein borzüglicher Reiter. Er mar ba& 
merkwürdige Probuft einer zugleich 
finnli überreizten und mpjftifch bes 
wegten Zeit. Unter den Eindbrüden 
feiner harten Jugend war er früh zum 
Religionsfpötter und Libertin gemor= 
den, aber urfprünglich hatte er Züge 
bon Genialitäi, auch war er ein Meis 
fter des beifenden Wited und darin 
feiner im Sauertopf des Budinghant- 
palaftes erzogenen®emahlin weit über- 
legen. Aber mohl fchon in früher Zur 
gend war er mit „Moral Infanity“ be- 
laftet. Wieberum mar feine Geliebte 
nicht fo fehr vergnügungabebürftig ala 
viel mehr. berrid= und rachſüchtig. 
Nichts Ing ihr jo am Herzen wie bie 
Race an der Gefellfhaft für die raus 
ſam zertretene Jugend. zreilich noll« 
209 Ti * Rache recht ſehr im Stil 


21jährige 


bes bi bon 1 Alters ber berrufenen Kopen- 
hagener „Vollslebens“. In Offiziers- 
uniform "Füßrte fie den König und bie 
Kapaliere an die Stätten ihrer frühes 
ren Erniebrigung, mo Infaffen und 
Mirthe mit dem Degen blutig gefchla> 
gen wurden. Erft dann gab fie fich 
und den König zu erfennen. Im Volk 
begann man zu murren, aber der Kö- 
niq lachte darüber. 

Zuleßt erreichte Katharina das Ziel 
ihrer Wünfche: das Betreten der Chri- 
fttansburg. Huf einem dortigen Mas- 
tenfeft führte der König fie den ganzen 
Abend am Arm, beide wieder in dem 
Koftüm des Orosman und ber Zaire. 
Aber nicht nur die Damen mwichen weit 
ton ihr zurüd, au) die eigenen Rum- 
pene des Königs wurden beventlich. 
Ergrimmt beſchloß Chriſtian, ſie förm— 
lich zur „Maitreſſe en titre“ zu erheben. 
Hatte Louis XV. feine Dubarry, dann 
konnte er wohl ſeine Stiefeletten-Ka— 
tharina haben, die obendrein von fürft- 
lichem Blut war. Dieſe Herkunft ſollte 
auch zum Ausdruck gebracht werden; 
eigenhändig hatte der König das Wap— 
pen für „Anna Katharina Baroneſſe 
Bevern Sijold⸗ entworfen. Die alten 
Miniſter verweigerten zwar die Gegen— 
zeichnung, der König aber bedrohte ſie 
mit der Verbannung, und ſo waren ſie 
nahe daran, nachzugeben. Nur der in 
Pommern geborene neuadlige Graf 
Peter Schimmelmann verlor ven 
Muth nicht. Er arrangirte vor der 
Chriſtiansburg einen nächtlichen Auf— 
lauf, zwang dem entſetzten König die 
Unterſchrift unter ein Verbannungsde— 
kret gegen Anna Katharing ab, holte 
dieſe aus ihrem Hauſe, ſetzte ſie in 
einen Wagen und — ſie nach Ham— 
burg führen, wo der ihm verpflichteie 
Senat ſie in Haft nahm. Der 1770 
in Kopenhagen an das Ruder gelangte 
Struenſee erwirkte ihre Freilaffung 
und ſetzte ihr eine Penſion aus. Auf 
Grund dieſer fand ſie noch zwei Ehe— 
männer, lief aber beiden davon und 
ſtarb 6Ojährig 1805 in Plön. Bei 
ihrer Verhaftung benahm fie fich fehr 
ftolz, verzichtete auf jeden nußlofen 
MWideritand, warf die von ihrer Diene- 
rin gefammelten Koftbarfeiten verächt- 
lich auf den Boden und blidte auf ihren 
Verderber Schimmelmann derart mit 
den flammenden, fhmarzenXugen, daß 
diejer jeitdem von ihr mit einer Art 
bon Bewunderung frrad. So endete 
der Hoheitstraum der zur Zeit ihrer 
Kataſtrophe 22jährigen Stiefeletten— 
Katharina. 

Der 18jährige König war zu feig ge— 
weſen, bei jenem Tumult an das 
Schloßfenſter zu treten, wo ihn der 
erſte Blick von dem künſtlichen Arran— 
gement derSzene überzeugt hätte. Aber 
er rafte wochenlang poll Sehnfuht nach 
ber Geliebten. Als ihn die Werzte aus 
bem Bett ließen, mar er ftumpffinrig 


| geworden, Hinbrütend mit lichten Au= 


genbliden fcharfen Wites und uner- 
ſchuͤpflicher Bosheit. In den Staats— 
rathsſitzungen zeichnete er mit farbiger 
Kreide blutige Schlachtenbilder auf 
ta3 Papier, das dann die „Badierien 
an das PBublifum verfauften; . feine 
jeltenen Reben und Aeukerungen han- 
telten faft ausfchließlich von feinen 
eingebilbeten FFelpherrntalenten. Vor 
den. Engländern 1807 auf das. FFeit- 
land gerettet, jtarb er, 59jährig, am 
13. März 1808 zu Rendeburg, vor 
Shhred über den unerwarteten Anblid 
jener |panifhen Truppen, die Napo- 
leon 1. damals nad) dem Norden ge- 
fandt hatte. 

Ueber Schloß Hirſchholm nördlich 
von Kopenhagen, unter deſſen rothen 
Mauern oft Chriſtian und Katharina 
vom Jagdritt ausruhten, geht jetzt der 
Pflug, und die Chriſtiansburg iſt ſeit⸗ 
dem ſchon zweimal ein Raub derFlam— 
men geworden. Eben jetzt will man ſie 
aus der Brandruine des 3. Oktober 
1884 wieder ausbauen. Es iſt, als ob 
jene Stätten tollſter Zügelloſigkeit und 
grauſamſten fürſtlichen Daſeinskam— 
pfes vom Schickſal gezeichnet worden 
ſind. 


Gebt JIhr weſtlich dieſen Herbſt? 


Ganz gleich, ob die Reiſe zum Vergnügen, 
in Geſchäftsſachen oder für die Geſundheit, 
auf einige Tage oder mehrere Wochen, 
in der Nähe, nah Oklahoma oder über den 
Kontinent nach Falifornia ift— ihr werdet 
Dollars jparen, komfortabel reijen und alle 
Sehenswürdigfeiten jehen, mern Ahr bei mir 
vorjprecht oder jchreibt in Bezug auf die per: 
ſönlich geleite ten, billigen Erkurſionen via 
der Santa Fe-Bahn nach dem großen Süd— 
weſten und California. J. M. éonnel, Gen. 
Agt., 109 Adams Str., RR 15of,domosn 


Zur nn, der deutſchen 
Cafes. 


(Brief aus Berlin.) 


Nicht mit Unrecht rühmt ſich 
Deutſchland, das Land der Denker zu 
ſein; es könnte zu ſeinen Ruhmestiteln 
auch den hinzufügen, das Land der 
rößten und luxuriöſeſten Wirthshäu— 
= zu fein. Von diefer Thatfache find 
alle Fremden bei ung angenehm itber- 
tafht, und wenn der PBarijer Münd- 
ner und Berliner Kaffeehäufer fennen 
gelernt hat, jo wird er zwar den Wor= 
rang einiger feiner alten und arifto- 
kratiſchen Cafss — ſie ſchwinden übri— 
gens immer mehr zuſammen — auf— 
rechterhalten, wird aber zugeſtehen, 
daß die Ausſtattung jener Cafés den 
Durchſchnitt der Pariſer bei weitem 
überragt. In unſerem öffentlichen 
Leben hat das Wiener Café mit der 
Zeit einen ganz gewaltigen Platz er⸗ 
rungen; vor zwanzig Jahren noch ein 
beſcheidener Fremdling aus dem Sü— 
den, hat es jetzt überall Hausrecht er⸗ 
worben, das gute alte ſolide (oder un⸗ 
ſolide) deutfche Bierbaus zum Theil 
berbrängt, und burch feine üppigelug- 
ftattung auch bie mibderftrebenditen 
Kreife an ich herangezogen. Wie 
fommt da3? An fich neigt ber —* 
ſche weder ſtark zum K 8, noch 
macht er das Cafe zum Tummelplatz 
ſeiner politiſchen Leidenſchaften, wie 


CASTORIA füsiuginge udn. 
Die Sorte, Die ihr Immer Gekauft: Habt 


ber | — aliener ober Gpähier. 


Das Cafes hat e3 Zlüger angefangen, 
ſich bei uns einzufch in. Es be⸗ 
mädhtigte 1% unſerer philoſophiſchen 
Neigungen; es ſchuf für unſere De— 
battirluſt eine Atmoſphäre der Behag⸗ 
lichlkeit, in der wir unſerer Neigung 
zum äſthetiſchen und politiſchen Klug- 
ſchwätzen nachgehen konnten. Damit 
eroberte es ſich allgemach eine Folche 
Geltung im öffentlichen Leben, bis 
man ſchließlich direkt von einer Kaffee» 
hausliteratur ſprach. 

Wir haben ſeit zwanzig Jahren ein 
viel größeres Verlangen nach der Def- 
fentlichkeit als früher. Daſſelbe wird 
unterſtützt durch die Schwierigkeit der 
ſozialen Verhältniſſe, durch die Enge 


und Ungemüthlichkeit großſtädtiſcher 


Wohnungen. Alſo ins Wirthshaus! 
Aber in ein möglichſt behagliches, gut 
und elegant eingerichtetes Wirthshaus, 
denn auch außerhalb des Hauſes ſind 
wir Häuslichkeitsmeier, und der unge— 
müthliche Angelſachſe, der ſtehend am 
Bar ſeinen Schoppen trinkt, in zehn 
Minuten ein Beefſteak verzehrt, dabei 
womöglich noch telephonirt und dann 
wieder an ſeine Geſchäfte ſtürzt, iſt cin 
Vetter, der uns grauslich vorkonmt. 
Das alte Bierhaus nun war zu pri— 
mitiv, meiſt auch dunkel und räucherig 
— die Weinſtube iſt für die Mehrzahl 
der Bevölkerung in Deutſchland wegen 
der Preiſe unerreichbar. In die Lücke, 
die da klaffte, ſprang raſch das zanz 
demokratiſch gewordene Wiener Café, 
das ſeinen urſprünglich ihm noch in 
Oeſterreich anhaftenden Charakter zum 
Theil eingebüßt hat. Die Mehczahl 
der Kaffeehäuſer in Oeſterreich, Ita— 
lien, und Frankreich ſind einfache, auch 
räumlich beſchränkte Lokalitäten und 
nicht mit den Prachtſälen bei uns zu 
vergleichen. In Großſtädten ſind aus 
den oben angeführtenGründen die Ca— 
fés vielfach Mittel- oder wenigſtens 
Bewegungspunkte des geiſtigen Lebens. 

Von der Kaffeehausliteratur mag 


Vorwürfe 


man ja nun geringjchäßig denten; of= | 
fenbar gehört der Dichter nach neuejften | 
Begriffen überhaupt nicht mehr ins! 


Wirtshaus, denn über Weinftuben- 
poefie wird auch räfonirt — man ver= 
gleiche die jünaften Bannflüche über 
Sceffel und Baumbad. Mit aröße- 
rem Recht ala von Kaffeehausliteratur 
fann man von Kaffeehaustunft [pre- 


chen. 


| 


; eingefchränften Beifall findet, 


Einflüfterungen ünter allen 

ben zu KeibeeAkehen? Man Umfän- der 
Star ihren Körper twiebergeben, indem 
man ihn befreit von dem Zmange un- 
mürbiger Stahl» und Fiſchbeinmaſchi⸗ 
nen. 

Die träftige KRampfftimmung, wel- 
he durch die ganze Ausftellung geht, 
ließ und an die Zeit bes jechzehnten 
Zubmig venten, als Auftlärung und 
Klaffizismus gegen das Schäferleben 
und bie Krinoline des Rokoko zu selbe 
zogen. Heute wie damal3 mird in 
| Wort und Bild agitirt, die Karikatur 
tritt wie damals in ihre Rechte, und 
der Mahnruf der Aerzte tönt heute ein⸗ 
| dringlicher denn je. Die Namen von 
 fünfunddreißig der namhafteften Me- 
diziner Deutfchlands lefen wir \nter 
einem Aufrufe, den der Münchner Ber- 
ein zur Verbefjerung der Frauenklei— 
** hat ergehen laſſen. 

Die Ausſtellung ſelbſt eröffnet den 
Blid auf das ganze weiteffampfaebiet. 
Nichts iſt verſchwiegen, nichts beſchö— 
nigt, — etwas wie eine Vorahnung 
kommender Siege ſcheint durch das 
Ganze zu gehen. Unnachſichtlich wer: 
den Vernunft und Natur den Mode— 
thorheiten gegenübergeſtellt. Eine ana— 
tomiſch -⸗pathologiſche Abtheilung be— 
handelt zunächſt erſchöpfend mit Hilfe 
von Skeletten, anatomiſchen Präpara— 
ten, Abaüffen nach Leichen, Röntgen» 
Aufnahmen etc. das Thema von ber 
abfoluten Schäblichkeit des Korjett2. 
Der wichtigen Frage der LUnterflei- 
dung, durch die das Korfett erfeßt und 
überflüffig gemacht wird, ift das Aus- 
ftellungsmaterial eines ganzen Saales 
gewidmet. Eine hiftorifche Wbtheilung 
erzählt die Gefchichte der Korfetttradh: 
ten, ein anderer Saal ift Beilpielen 
ton normalen mweiblihen Körpern und 
bugientifchen Frauentraddten aller Zei- 
ten eingeräumt. ‘nm den übrigen Sä- 
len jind die Kleider aufgeitelli, die als 
für aefunde und dabei 
fünftlerifehe Frauenkleidung dienen, 
Schmud und Spigen find nicht vergef- 
fen, auch nicht naturgemäßes Schuh: 
wert, deifen beide Gejchlechter no in 
gleicher Weife bedürfen. 

Menn auch nicht alles unferen un 


fo 


; freun toir ung doch rüdhaltlos über 


die Menge des Künftlerifchen und da= 


ı bei Brauchbaren. Wir haben mit Ber: 


Unjere SKaffeehäujer haben bei | 


allen Wandlungen desKunitgefhmads | 


feit 25 Sahren eine bebeutende Rolle | die für die Ausbreitung der Xdeen fo 


gejpielt — ja, man fann recht eigent= 
lich Jagen, fie waren jtet3 da3 beiteBer- 
fuchzobjeft für die Innenarchitektur. 
Mir fahen die Kaffeehäufer erſt un— 
heimlich dunfel — ftrogend von deut- 
fcher Renaiffance, von fehweren Por— 
tieren und Maktartbutetts; dann that 
fih die Farbenpracht des Rototo auf, 
man trant feine Melange unter Star- 
tufche und Barodfäulen, bi3 das Em- 
pire auftauchte mit geraden fteifenNo- 
bein, goldenen Ornamenten und roth- 
ladirten Möbeln. Die neuefte Phafe 
ift die Segeflion — in München und 
Wien beſonders — mit archaiſchen De— 
cken- und Wandornamenten, hierati— 
ſchen Linien und myſtiſchen Schnör— 
keln, unter denen Herr Müller und 
Herr Meier ſein Glas Pilſener trinlt. 
Auch unſere geſellſchaftlichen Sitten 
ſind vom Kaffeehaus beeinflußt; die 
Zunahme des Billardſpiels hängt mit 
den Iururiöfen Cafes zufammen, an 
derer weniger harmlofer Zeitvertreibe 
nicht zu gedenfen. 


gnügen neben ben allerdings übermie- 
genden Gejellichafts - Kleidern  aud) 


wichtigen einfachen Straßenkleider und 
praftifchen Arbeitäfleider, die fich alle 


| bom Schleppenunfug freibalten. Zmwed- 


mäßiger Weife find auch alle Sad- und 
Hofenträgerkleider ausgefchieden, die 
in der Deffentlichkeit der quten Sache 
mehr jchaden, al3 hundert Prachtges 
wänder auf Bällen nützen fönnen. 
Kurzum: die Ausſtellung reißt nicht 
nur Altes ein, ſie baut auch Neues und 
Schönes auf. Von den Schatten bes 
Kunftniederganges, die über München 
liegen follen,iit im einzelnen hier nichts 
wahrzunehmen. Die retrofpeftive Ab» 
theilung inmitten der Moderne ift ein 
für München charakteriftifcher feiner 


Beranitaltet wurde die Ausitellung 
von dem jungen Münchener Vereine 
für Verbeflerung der Frauenkleidung, 
der Herrn Profeifor Furtwängler zum 
Borfigenden hat. Cingerichtet vurde 
die Ausjtelung von Maler Mar Pfeif- 
fer, unterftügt von Damen des Komi- 


sm Ganzen hat | teed, fowie den Nerzten Dr. D. Reu- 


das Cafe den Deutfchen meltmänni- } fätter und %. Peruß, die den .anato- 


fcher gemadt; das ift fein Verbienft 
und mag ihm zugute gefchrieben mwer- 
den neben vielem anderem, mas ihm 
mit Recht oder mit Unrecht zur Laſt 
gelegt wird, 


Die Münchener NAusftellung für 
Merbefferung der Rrauens 
Fleidung. 


Münden, Anfang Oktober. 
Gefördert bon einer ganzen Anzahl | 
baierifher Staatäinftitute, ift hier im 
Stubiengebäube des Neuen National: | 
Mufeums eine Auzftelung eröffnet 
worden, die mehr ala 12 Säle füllt 


| 
| 
| 
| 


| 


mifch = pathologifchen Iheil, dem 
Kunfibiftorifer Dr. €. Bafjermann- 
‘ordan, der die hiftorifche Abtheilung 
übernahn. 

Der Münchener Ausftellung und ber 
Bewegung zur Verbefferung der Frau⸗ 
enkleidung dieſe oder jene Erfolge oder 
Mißerfolge für die Zukunft vorherſa⸗ 
gen zu wollen, iſt müßiges Bemühen. 
| Wenn irgendivo mir nicht prophezeien 
: fönnen, fo ift eö auf dem Gebiete ber 


| Trachten und des Kunftftild. Welches 
; Sand die Mode diktiren mirb — mir 


und über 1000 Quadratmeter Fia⸗ 


chenraum einnimmt. Bedeutet 
Ausſtellung alſo ſchon durch ihre Aus- 
dehnung eine recht bedeutende Veran- 
ſtaltung, ſo iſt ſie um ſo beachtenswer-⸗ 
ther, 

| Frauenkleidung in hygieniſcher 
künſtleriſcher Beziehung behandelt. 
Zunächſt iſt das Aeußere an derVer— 
anſtaltung intereſſant: In einem Theil 
des National-Muſeums, in dem man 
die Werke vergangener Zeiten aufbes | 
mahrte, eine moderne Austellung. 
beiten Sinne modern, denn e3 geht ein 
| Tchlicht = fachlicher und doch echt fünit- 
| lerifcher Zug dur das Ganze. 


Mittelfaale, als Mittelpunkt der gan- „lichen Zeiten der „Duattrocenio” 
zen Auzsftellung, die hoke Frau tom gegengeben, 


Melos, die mit Hoheit über das bunte 
Gewimmel der Beſucher blickt. 


dieſe 


ſahen die Führerrolle im Laufe der 
Jahrhunderte ſchon öfters wechſeln —, 
ob e3 der neuen Bewegung gelingen 
wird, dem fteten Wechfel und der Wei— 
terentioiclung der Mode für lang:Zeit 


| wieder den meiteften Spielraum und 


als fie die Imgeitaltung ber ; 
wie 


Und Die Trachienkunde 


was findet ſich hier nicht alles zufam- ' 


men! Damen im Panzer der neueften 
DariferMode, daneben anmuthige Ge- 


eine gefunde Grundlage zu geben, das 
‘ alles mwifjfen wir nicht, da ſich nicht ab⸗ 
ſehen läßt, wie viele Mütter, wie viele 
Frauen und Mädchen die geiſtige Reife 
und Selbſtſtändigkeit heute ſchon er— 
langt haben, um der Bewegung folgen 
zu fünnen. Wohl möglich, daß ſich 
wieder eine bürgerliche Tracht bildet, 


Im die im Gegenſatze ſteht zur internatio— 


nalen und auf Aelteres zurückgreifen— 
den Tracht der Höfe und der Hoffr:ife; 


‘m möglich auch, daß wir wieder ben glüd⸗ 


ent⸗ 


in denen jeder ſich ſo per— 
fönlich kleidete, wie es ihm eben gefiel. 
bietet Beifpiele für 
alle Möglichkeiten. Ihatfache ift, daß 
heute ſchon Taͤuſende von Frauen in 
Deutſchland den Muth gefunden ha— 


flalten, die durch die neuen Gebanten ben, ſich ſo zu kleiden, wie es ihnen ge= 


ſich ſelbſt und ihren Körper wiederge— 
funden, andere, die zwar überzeugt 
ſind, aber den Muth des Bekenntniſſes 
nicht finden, 
bie, feldft ohne eigenen Gedanken das 
Neue, nur wenn ed bon Paris foınmt, 
annehmbar unb vernünftig finden, 
und bie ruhig in Thorheit verharren, 
wenn fie nur im Auslande oder bon 
„Maßgebenden” biftirt wird. Dann 
mwieber in der Morgenfrübe, faum daß 
bie Ausftellung geöffnet, Baierns Res 
gent, ber ſchon Yo mande Wandlun- 
gen der fyrauentradht miterlebt. Umb 
er betrachtet mit ber Unparteilichteit 
und Leidenfchaftslofigleit des Alters, 
doch mit dem ntereffe, das er allen 
Yeußerungen berKtunft entgegenbringt, 
mad an „been, Borfhlägen und That- 
fachen bier geboten wird. Und mas 
iſt's, was alle intereffirt, wovon jeter 
bodh einmal gehört haben will, aud | 
wenn er mit dem Borfahe fommt, den 


twieber andere, blafirte, | rifche Geite 


faul. Daß ſie ſich vernunftgemäß und 
gefund Heiden und daß in immer be 
friebigenberer Weife auch die fünftle- 
der Frage gelöft wird. 


Bom Wagnermuſeum ſin Eiſenach. 


Hierüber lieſt man in der „Köl. 
Zeitung“: Wenn ſich in dieſen Tagen 
vie Gedanten ver Verehrer R. Wag- 
ner? nach Berlin wenden, wo das 
Dentmal des Meifters der Enthül- 
Jung barrt, fo erinnert man fi) mohl 
gerne auch ver Stätte, mo bantbare 
Ehrfurht dem Genius bes ‚großen 
Sondihter8 einen Refiquienfährein 
ohne gleichen geichaffen Hat. Der 
I Nikolaus Oeſterlein hat⸗ 
te fein Opfer geſcheut, um alle nur 
benfbaren Wagner = Materialien zu 
einer großen Schaglammer zu vereini- 
gen. Seinen Bemühungen bantt ber 
Grundftüd des jegigen Wagnermu- 
feums feine Entftehung, und jeiner 
Selbftlofigkeit, fomwie dem Opfermuthe 
begeifterter Wagnerianer, an ihrer 
Spige dem Berliner Rommerzienrath 
Zeichner, ift das deutjche Volt bafür 


Gerade mas ed vor 25 
Sahre war, ift au 


St. 
Jakobs 
Oel 


noch heute. 


Schmerzen ms 
Steifigfeit, 
Verrenkungen 


und 
Quetſchungen. 


Preis 25c und 506 


verpflichtet, daß der unfchägbare Hort 
unferm PBaterlande erhalten marb 
troß aller Zodungen des amerifani= 
Ihen Dollar. Die viele taufend 
Nummern zählende Sammlung ift ein 
lebendiger Katalog, ein Riefenleriton, 
das dem flüchtigen Wanderer, wie dem 
liebevollen Forfcher Belehrung ge— 
mährt. Eine fhhier endlofe Anzahl 
Medaillons und Bilften des Meijters, 
unter denen die von Fr. Schaper in 
Lebendaröße ausgeführte, durch le— 
bensvolle Aehnlichteit bervorragt, fei- 
feln zunädhft im Hauptraum denBlid. 
Zahlreiche Bilder Wagners, die ihn in 
den verjchiedenjten Qebensaltern, in 
Freundes- und Familienkreiſe darſtel— 
len, ſchauen von den Wänden herab. 
Auch das alte Tafelklavier ſeines Leh— 
rers Weinlich iſt noch vorhanden, auf 
dem Wagner ſeine erſten Studien 
machte, daneben der Stammbaum des 
Wagner'ſchen Hauſes, ferner Bilder 
von Vorfahren und Verwandten. 
Inmitten der Räume und an den 
Wänden ſind in Schaukäſten die 
werthvollſten Erinnerungsſtücke aus— 
geſtellt, ſo einige Originalwerke, erſte 
Drucke, Manuſkripte uſw., darunter 
die Rienzipartitur mit eigenhändigen 
Korrekturen des Meiſters. Ferner 
befinden ſich hier Briefe geiitiger Kory- 
phäen, Autographen mit ſinnigen 
Sprüchen jeder Art, ein Taktierſtock, 
den Wagner bei den erſten Aufführun— 
gen in Bayreuth benutzt hat. Auch 
die von Liszt inſtrumentirte eigenhän- 
dig geſchriebene Tannhäuſer⸗Ouver⸗ 
türe hat hier ihren Platz gefunden. 
Das daranſtoßende Zimmer iſt dem 
Andenken der Wagner naheſtehenden 
Freunde gewidmet, ſo vor allem Franz 
Liszt, Hans v. Bülow und dem Köni— 
ge Zudmig II. von Baiern. Wieder 
ein anderer Naum enthalt Erinnerun- 
gen an Banreuth und den Glanz ber 
dortigen FFeitfpiele. ZJumeift porzüg- 
liche, den Nibelungenring illuftrirende 
Bilder, forwie Bildniffe der berühmte- 
ften Darjteller, fo von Niemann, vd. 
Betz. H. Vogel, von Frau Materna, 
Rofa Suder uw. X. rufen zum Theil 
mehmüthige Erinnerungen mad. 
Szenen aus dem Barjifal find von 
hervorragender Schönheit. In einem 
Heinen Zimmer begegnen wir allerlei 
Grinnerungen an Wagners Tod; ſo 
fehen wir feine Todtenmasfe, Bilder 
pom Gterbehaus in Venedig, bom 
Leichenbegänaniffe, von der lebten Rı- 
heftätte. Noch werthooller als alle ge- 
nannten Reliquien, ift die großartige 
Bibliothek, die außer Originalmerten 
und Ueberfegungen, in die fih R. 
Magner mit regem Eifer vertiefte, 
überhaupt die umfangreichfte Samm- 
lung von Schriften über Wagners 
Werdegang und feine Werke enthält. 


Neben jeindjeligen, jeldft gehäffigen 
Kritifen, wie fie den Gemaltigen von 
Anfang an auf Schritt und Tritt ver- 
folgten, findet fih da eine Ueberfülle 
begeifterter, im Jubelton der Verzüd- 
ung aufjauchzender Huldigungen in 
Drud und Schrift. Und damit auch 
das Alltägliche nicht fehlt, — denn auch 
R. Wagner hatte, um mit Shylod zu 
reden, Hände, Gliedmaßen, Sinne und 
Leidenfchaften — mir lernen hier aud) 
die Bebürfniffe des Lebenskünftlers 
Wagner aus allerlei Tleinen Zetteln, 
Rehnungen von Gevatter Schneider 
und Handſchuhmacher kennen. Die 
Verwaltung dieſer Schätze iſt ſachkun—⸗ 
diger Hand anvertraut. Seit des un— 
vergeßlichen erſten Hüters, Joſeph 
Kürſchners, Tode hat bis zum Novem— 
ber des vergangenen Jahres ber Wart- 
burgflommandant Major v. Eranad), 
al3 Ehrenmitglied des Vorftandes, die 
laufenden Gejchäfte verwaltet. Spä- 
ter wählte der Gemeinderath der Stadt 
Eifeiah den Chefrebatteur Philipp 
Kühner zum Direftor de3 Mufeums, 
von beffen Borftand dann vor einigen 
Moden ber Schriftſteller K. E. Buh⸗ 
mann in Eiſenach, der Herausgeber 
der Wartburgſtimmen, zum Hüter der 
Bibliothek ernannt worden iſt. Ueber 
den geſammten Inhalt geben zwei 
mächtige Kataloge alle wünſchenswer⸗ 
the Auskunft; die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
nutzung des Muſeums ſoll künftig je- 
dem De Forſcher ermög⸗ 
licht werden. 


Es iſt ein Jretbu 
Hämorrhoiden unbeilbar find: ein Arrt 
nen aus * — 
Oint bringt Tofartige Önberung und — * 
haltige —5—— In jeder Apdotbele, 50 8 
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Biele Arbeiter tter jerquetfcht! 
Unglüd afı einer Brüde zu Pittsburg. 


Pittsburg, 19. Oft. Infolge Zus 
fammenbruch3 eines beweglichen Krah- 
nen am Pittsburger Ende der neuen 
MWabafhbahn » Brüde über den Mona= 
gabelafluß wurde eine Anzahl Arbei- 
ter getötet, und viele andere verleht. 
9 Reichen find bereit3 gefunden, und 5 
Verletzie find in Sicherheit gebradit. 
Sipei der Leichen find bis zur Unfenni- 
Tichteit verſtümmelt. Man weiß noch 
nicht genau, wie das Unglück entſtand. 
Ein ganzes Korps Wundärzte begab 
ſich auf den Schauplatz. 

Pittsburg, 19. Okt. Späterer Mit⸗ 
theilung nach wurden bei dem erwähn⸗ 
ten Krahnen-Zuſammenbruch am 
Pittsburger Ende der neuen Wabaſh— 
bahn-Brücke mindeſtens 8 Mann auf 
der Stelle getödtet; 2 werden aber noch 
vermißt. Außerdem ſind 4 ſchwer ver⸗ 
letzt. 

Als getödtet bekannt ſind: Frederick 
Sallinger, G. W. Kitlinger (verhei— 
rathet), C. L. Fleming, George Wells, 
W. J. MceCloud, J. Campbell, Frank 
Dalby und William Kempler. 

Schwer verletzt ſind: Adolph Vos— 
burg, Frank Hoover, William Jay und 
A. M. Fowler. 

Vertkracht. 


Baltimore, 19. Ott. Allen Me— 
Lane wurde zum Maſſeverwalter der 
bankerotten Maryland Truſt Co. er— 
nannt; er ſtellte 2 Millionen Dollars 
Bürgſchaft. Dieſe Geſellſchaft war mit 
82,125,000 kapitaliſirt, und in einem 
kürzlichen Bericht war ihr Ueberſchuß 
auf 82,437, 000, und die unvertheilten 
Profite auf $587,632 angegeben mor- 
den. Lebte Woche hatte die Geſellſchaft 
einen Verſuch gemacht, in London eine 
Anleihe zum Betrag von 2 Millionen 
Dollars flott zu machen. 

Baltimore, 19. Okt. Zwei Stunden 
nach der Nachricht vom Krach der Ma: 
tpland Truft &o. fam die Kunde, daß 
die Union Truft Eo., ebenfalls 
fracht fei. Dies erhöhte noch die Auf- 
regung in Fyinanzfreifen, troß ber, in 
beiden Fällen gegebenen Verficherung, 
daß die Schwulitäten nur borüberge- 
bende fein würden. 


Ausland. 


Der Thaler fommt nohmals zu 
“hren. 

Berlin, 19. DH. Wegen des zuneh- 
menden Mangels an Silbergeld berei- 
tet die Reichsbanf die MWiederausgabe 
pon Thalern por. Die Einziehung der 
Thaler erfolgte zu rafch, ehe dem Ber- 
fehr genügend neue Silbermünze zuge: 
führt mar. Die Klagen über die ein- 
geiretene Kontraktion, melche fich jtel- 
lenweife in der 
Meife fiühlbar gemacht hat, find fo | 
maffenbaft erflungen und für fo burd= 
aus berechtigt befunden worden, daß 
von maßgebender Seite jehleunige Re- 
medur angeordnet worden tft. Der enb= | 
giltige Uebergang von der hinkenden 
zur reinen Goldwährung wird dadurch 
abermals verzögert. 

Nochmals der Zfandal Eck⸗Löw. 


Köln, 19. Okt. Die 
Senſationsaffäre 
abermals aufgeführt. 
tigen praktiſchen Arzt, Dr. Guerard, 
iſt in Verbindung mit der unſauberen 
Geſchichte das Strafverfahren einge— 
leitet worden. Er wird beſchuldigt, 
der Frau des Ingenieurs Eck, welche 
bald nach ihrer Verhaftung Selbſt— 
mord beging, das Gift zur Verübung 
des Akts verſchafft und ein unrichtiges 
Atteſt ausgeſtellt zu haben. Die Sa— 
che wird nun doch einmal vor Gericht 
durchgenommen werden. Zum letzten 
Mal beſchäftigte ſie das Schwurge—⸗ 
richt in Düſſeldorf am 8. Mai, als der 
Ulanenleutnant a. D. Freiherr b. Lö 
des mwiffentlihen Meineids überführt 
und zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus 
berurtheilt wurde. Dr. Weidenmüller 
in Düffeldorf hatte befanntlich in ei» 
nem bortigen Werein ben Leutnant 
Löw beichuldigt, mit der Frau des 
Ingenieur: Ed unlauteren Umgang zu 
pflegen. in dem daraus rejultirenden 
Prozeh beftritten die beiden Bezichtig- 
ten unter Eid, daß fie je mit einander 
etwas zu thun aehabt hätten. Darauf 
wurde Dr. Weidenmüller verurtheilt, 
aber jhon wenige Tage darauf ergab 
ih, dat Löw und-die Ed einen Mein- 
eid geſchworen. Letztere ſchaffte fich 
nach der Feſtnahme durch Gift aus 
dem Wege, das ihr angeblich Dr. Gue— 
rard lieferte, der nun vor den. Schran⸗ 
ken des Gerichts zu erſcheinen hat. 

Der Zwiſt der Freiſinnigen 


Berlin, 19. Okt. Die Freiſinnigen 
beider Garnituren, von der „WVoltd« 
partei“ Eugen Richters und der „Vers 
einigung“ Iheopor Barthz, bieten ges 
genwärtig mohl Pas jämmerlichite 
Bild dar, das der deutjche Parteien- 
Wirrwar je gezeitigt hat. Sie zer⸗ 

fleiſchen ſich tagtäglich in der Preſſe 
und in öffentlichen Berfammlungen, 
daß e3 nur fo eine Art hat. In den 
Reiben der „Freifinnigen Volkspartei” 
mird vielfach das Verlangen aeftelt, 
baß man nur gegen die Reaftion, ge 
gen bie fonjerbativ = ultramontane 
Allianz, und nicht auch) gegen bie. ©o- 
ztaliften fämpfen jolle, während inner 
balb der „Freifinnigen Bereinigung“ 
diejenigen Stimmen in fteter Zunahme 
begriffen find, tmelcdhe jebe® Aufam- 
mengeben mit den „Rotben“ auf ba3 
EC härffte verbammen. 

Es zeigt ſich alfo die erbauliche Er- 
ſcheinung daß innerhalb der „Volks⸗ 
partei” Viele vorhanden find,. meldhe 
grundfäglih aur „Nereiniqung”. gehö- 
ren, und umgefehrt. Die Zeriegung 
des „Freifinne” gilt unter folchen Um- 
ftänden für unausbleiblih, und man 
erwartet, daß bei dem demnãchſtigen 
Zuſammen reten des Reichstags die 
mei. — —— eine gar klägliche Rolle 
Iren merben. _ 


- Lim mirb 


ber= | 


alferempfindlichtten | 


Düffeldorfer | 


Gegen. den bor= | 
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— Ein großer Theil des Stäbtchens 
Galvefton bei Kotomo, Ind., brannte 
nieber. 

— Das,nörbliche New York hatte 
geftern feinen erften Schneefall ver 
Saifon. 

— Heftiges Schneegeftöber herricht 
in der Kupfergegend des nördlichen 
Michigan. 

— Aus Laredo, ITer., imerben 20 
neue Gelbfieber-Erfranfungen und 6 
Todesfälle gemeldet. 

— Geldſchrankſprenger raubten aus 
der Bank von Spring Grove, Minn., 
$100. 

— Die Staats-Banf zu Farnam, 
Nebr., wurde von Einbredhern um drei- 
bis viertaufend Dollars beraubt. 

— Bei einem Fußballipiel in St. 
Paul, Minn., erlitt Kohn Nelfon einen 
tebtlichen Schäbelbrud. ' 

— Zu Fort Riley, Kan?., traf die 
Miliz der verfchievenen Staaten ein, 
welche an den Armee-Manövern theil— 
nimmt. 

— Mrs. Thomas A. Hendricks, die 
Wittwe des früheren Vizepräfidenten 
der Ver. Staaten, iſt in Indianapolis 
ſehr ſchwer erkrankt. 

— Spurlos verſchwunden iſt der 
junge Philadelphiager Millionär E. L. 


Wentz, welcher in den Tenneſſee'er Ge- 


birgen Geſchäften nachgehen wollte. 
— In Eaſt St. Louis, Ill. wurde 
Gus Wenzel von einem Miether Na- 
| mens James McBallen im Streit über 
die Miethe erichoffen. Lebterer ift in 
Haft 


— Ein neuer Bahnzerjtörungs-Ver- 
fu, mittels Dynamitpatronen, murde 
am Geleife der Northern Pacificbahn 
zu Clay Soil bei Helena, Mont., eırt- 
bedt. 

— Albert W. Deibel, früherer Kaf- 
firer der „Eity National Bank” in 
Canton, D., wurde vor das Bundeäge- 

| richt in Cleveland unter der Anklage 
gebracht, $22,000 Bankgelder unter— 
Ichlagen zu haben. s 

t Mannie, im Nllinoifer 
County White, wurden ziemlich reiche 
PVerlenfunde im Wabafhfluß gemadıt. 
Diele Leute befhäftigen fich jekt dort 
mit dem Sammeln von Mufceln, 
welche $15 pro Tonne bringen. 


— Aus unbefanntem Anlaf; machte 
der befannte New Morker Rabbiner 
Im. M. Sprager in Philadelphia ei- 
nen Gelbitmorb-Berfud, indem er 
Morphium verfchludte und fih in den 
Hals und das linfe Handaelent fAhnitt. 
Sein Auffommen tit zweifelhaft. 


— Der „Madilon Square Garden“ 

in New NVorf war aeitern Abend über- 

| füllt, als Domie dafelbft auftrat, und 

| etiva 5000 Perfonen fanten feinen 

Zulaß mehr. E3 ging aber fehr un- 

ruhig zu. Domie wird jebt in Nem 
York „Elijah Profit” genannt. 

— Unfer General:Landamt madt 
bekannt: Es ſcheinen Mißverſtändniſſe 
bezüglich der Zurückziehung öffentlicher 
Ländereien von der Erwerbung obazu— 
| walten. Wenn Land ſolcherart zurück⸗ 
| gezogen wird, gejchieht es im Allge- 

meinen deshalb, um zu verhüten, daf 
es in einer, den Gefeten nicht entjpre= 
chenden Weife oder für ungejehliche 
| Zwecke erworben werde. 


Ausland. 


— König Leopold von Belgien ift 
bon a Wien nad Paris abaereitt. 

— Dr. oje Jelus Paul ift zum 
| Spezial - Agenten Benezuelas bei dem 
Haager Iribunal ernannt worden. 


— Die zwei legten in fubanifchen 
Gefängniſſen inhaftirten amerifani: 
fen Soldaten wurden vom Präfiden- 
ten Balma begnadigt. 

— Zwifchen Peking und der hinefi- 
jchen Küfte wurde das Marconi = Sy- 
ftem drabtlofer Ielegraphie in Betrieb 
gelebt. 

— Die britifchen Schlachtſchiffe 

„Prince George“ und „Hannibal“ 
ſind beſchädigt nach Ferrol bugfirt 
worden. Sie waren bei Manöpern mit 
einander zufammengeitoßen. 
Theodor Bertram, Baritonift 
der Königl. Oper in Berlin, ijt für 
eine zmweimonatige Tour in den Ber. 
Staaten engagirt worden. Er erhält 
für die zwei Monate $50,000. 

— Bon Berlin aus ift wiederholt 
berjichert worden, daß zwischen Ruß: 
land und Deutichland fein gaeheimes 
Abkommen bejteht, melches Deutfch- 
land im Kriegzfalle zu einer wohlmol- 
lenden Neutralität verpflichtete. 


— Aus Tientfin wird telegraphirt, 
daß der Gouverneur Tung Fu Siang 
die Auffen in ver Mongolei angreift. 
Wahricheinlih Handelt es fih um 
Schritte gegen ruffifche Vermeffungs- 
Gejelichaften an der Urga-falgan- 
Eifenbahn-LTinie. 

— In Modfau wurde ein Armenier 

zu zehn Monaten Gefängniß verur- 
theilt, weil er einen armenifchen Ban= 
tier ermorbete, der verfprochen Hatte, 
$15,000 für den armenifhen Natio- 
nal = Fonds zu liefern, und fein Wort 
nicht bielt. 

— Der deutfche Yentral-VBerein für 
Handelägeographie Hat nad) eingehen- 
der Erörterung derintereffen Deutich- 
lands in Marotto Beichlüffe gefaßt, 
durch melde Die Regierung aufgefor- 
dert wird, gemeinfam mit anderen 
Mächten für die „offene Thüre“ (freien 
Handelsverkehr) daſelbſt einzutreten. 


— Der jüngſte Vorfall in der chine⸗ 
ſiſchen Geſandtſchaft zu Peking, der 
für einen Verſuch gehalten wurde, das 
Magazin während eines Offiziers⸗ 
Balles in die Luft zu ſprengen, ſtellt 
ſich als eine, von chineſiſchen Dienern 
verübte Entwendung von Vorräthen 
heraus. 

— Der König und die Königin von 
Stalien, die in rantreich zum Befuh 
meilen, wohnten geftern der Meffe in 
ber italienifchen Kapelle in Pariö bei 


x und fubren dann nach Vincennes zur 


j 


Truppen - — einem Sad 
im Elyfeepalaft Hielten der König und 
Präfident Loubet wieder Anfpraden. 
Das Königspaar trat Nachmittags bie 
Heimreife an. 


— Der türfifche Minifter- Rath bat 
beichloffen, 50,000 Pfd. TZürkifch zum 
Miederaufbau von Dörfern und zur 
Linderung ber Noth in Mazedonien zu 
bemwilligen. In einer Aubienz, bie ber 
Sultan dem deutfchen Botfchafter er- 
teilte, Tagte er biefem, der Aufftand 
fet fo gut mie unterbrüdt. 


— Die Dentmäler, welche dem Kai- 
fer und ber Kaiferin Friedrich gegen- 
über dem Brandenburger Thor inBer- 
lin errichtet worden find, wurben ge- 
ftern feierlich enthüllt, in Gegenwart 
des Kaijers Wilhelm, der Kaiferin, 
bes Kronprinzen und anderer fürftli= 
hen Perfönlichkeiten. Der Kaifer hielt 
nachher eine Gebenf-Rebe. Ueberhaupt 
wurde des Geburtstages des Kaijers 
Yriedrich in vielen Kreifen gedacht. 

— „Le Canada“, das perfönliche 
Drgan des fanabifchen Marine - Mi- 
nilters, jagt über die Entfcheibung ber 
Alasfa = Kommiffion: „Lord. Alver- 
ftone, der Vertreter Großbritanniens, 
hat fi auf die Seite der Amerikaner 
geitellt und auf der ganzen Linie zu ih- 
ren Gunften entfchieben, bon einem 
kleinen Zugeſtändniß abgeſehen, durch 
welches dieſe ſchmachvolle Kapitulation 
bemäntelt werden ſoll. Chamberlain 
war es, der den Vertrag mit Herrn | 
Hay unterzeichnete, und er hat uns den 
Schlag verſetzt“. 

— Bei dem Feſtmahl, welches der | 
erwähnten Konfirmation des vierten | 
und fünften Sohnes des Kaiſers Wils | 
helm folgte, hielt der Kaifer eine län- 
gere Anjprache an diefelben, worin ® 
fagte: „Ach bin bereit, zu glauben, daß | 
biele Leute der Anficht find, es fei im. 
modernen Leben unmöalidh, fich fo in- 
niglih an ben Erlöfer anzufchließen, | 
wie früher; aber der einzige Helfer und | 
Grretter ift und bleibt unfer Heiland. 
X rathe Guch vom Grunde meines 
Herzens, Euch zu plagen, und zu arbei= | 
ten ohne Unterlaß. Da? ift der Kern 
des chriſtlichen Lebens.“ 


Dampfernachrichten. | 
| 
I 


Angelommen. | 
Grhraliar: Hobenzalfern, ven Kım Port nıh Nea> 
pel und Genuo. 

Rotterdam: Rotterdam von New Vorl. 

Yiverpool: Mayfleiwer von Pofton; Tumijian von 
Montreal: Gevic von New Work. 

Glasgow: Corinthian von M ont treal. 

Cherbourg: Kaiſtrin Mario Thereſta, 
Vort nad Bremen. 

Rremen: Friedrich Der Große pen New York. 

Mbgegangen. 

San Franzigfo: Alameda von Honolulu’ u. j. w. 

Penlogne: Noordam, von Rotterdam nah New 
Dort. 

Am Lizard vorbei‘ Qucan’a, von Liverpool nad 
New Yurf; Garthaginian von Glasgow nach Phila⸗ 
phia, uber St. Aohn:, N. F.: Minnehaba, von 

Yondon nah Nem York; Zeeland, von Antwerpen 
nad New York; La Lorraine, von Habre nah New 


von Rev 
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olalbericht. 


Wurde nieder getrampelt. 


John Leag innerlich. ſchwer verletzt. 


John Legg, Nr. 57 Lomell Place, 
ſprang heute zu früher Morgenitunde 
an Clarf und Madifon Straße einem 
durchbrennenden Droſchkengaul in die 
Aüigel, murde etwa 100 Fuß meit mit- 
geichleift und innerlich verlegt. Er be- 
findet fich in feiner Wohnung in ärzt- 
licher Behandlung. Das Pferd wurde 
erſt an Michigan Ave. und Jackſon 
Boulevard eingefangen. 

Beim Verſuche, an Diviſion und 
Wells Straße einen Straßenbahnwa— 
gen der Clybourn Ave.Linie zu er— 
klimmen, glitt John Kalſe, 36 Jahre 
alt, Nr. 55 Clybourn Ave., aus, fiel 
auf das Pflafier und erlitt ſchwere 
Verletzungen. 

Harry Nathanfon, 57 Yahre alt, 
Nr. 115 Nodnfon Straße, wurde bon 
einer 12. Str.-Gar über den Haufen 
oefabren. Er erlitt einen Bruch des | 
linfen Beines und Hautabfhürfungen. | 

Frau Elizabeth Evans erlag geftern | 
ben Branbwunden, die ſie am 14. Ok— 
tober gelegentlich der Exploſion eines 
Gaſolinofens in ihrer Wohnung, Nr. 
111 W. Huron Straße, erlitten hatte. 

Andrew Zimick, Nr. 1012 N. Hoyne 
Ave., der am 28. September gelegent⸗ 
lich eines Zuſammenſtoßes zweier 
Straßenbahnwagen an Lake und Des— 
plaines Straße innerlich verletzt wur— 
de, iſt geſtern geſtorben. 

— —— — 


daroes das Seraufch. 


Der Anwalt und ehemalige Alder- 
man Litzinger fucht beim Superiorge- 
riet um einen Einhaltäbefehl nach, 
durch welchen e3 der Chicago & Alton- 
Bahn verboten werben fol, bei der be- 
porjtehenden Hoclegung ihrer Geleife 
biefe mittels einer Pfahlbrüce über ben 
MWeftern Avenue = Boitlevard hinweg: 
zuführen. Herr Lißinger hat am ge= 
nannten Boulevard, nahe den Gelei- 
fen, ein Zinshaus ftehen. Er befürch⸗ 
tet nun, daß er die Räumlichkeiten in 
dieſem nicht würde vermiethen können, 
falls die Züge der Bahn den Boule⸗ 
vard, ſtatt auf einem maſſiven Unter— 
bau, unter großem Gevolter und Ge— 
raſſel auf einer Pfahlbrücke kreuzen 
ſollten. 


—* verlaufen. 


Yohn Kaefe, Nr. 55 Elybourn Xpe., 
ber geftern, wie an anderer Stelle Se: 
richtet, an Divifion und Wells Straße 
berunglüdte, erlag heute den erlittenen 
Verlegungen. 


Wafler-Bulletin. 


Laut Bericht des — — 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswaſſer 
aus allen Bezugsquellen, die an Chi— 
cago Avenue ausgenommen, von ein— 
wandfreier Beſchaffenheit. Von der 
Harrifon-Saugftelle mar feine Probe 
— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
U Sun, DOES, PR a 


Trägt die 
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Eindänmung der Scharlad;: u. der 
Diphtherie = Gefahr nadhgewiejen. 


Das Straßenbahn⸗Problem. 


In der Abaabenfrage zwiſchen der Stadt 
und der City Railway Co. noch lange 
feine Einigung erzielt.— Die Befurchtun · 
gen eines Zivil⸗Ingenieurs. 


Das Geſundheitsamt ſtellt mittels 
ſtatiſtiſcher Belege feſt, daß in den letzt⸗ 
vergangenen acht Jahren hier 50, bezw. 
59 Prozent Todesfälle weniger durch 
Scharlachfieber, bezw. durch Diphthe⸗ 
rie undBräune verurſacht worden ſind, 
als in den acht Jahren zuvor. Von 
1887 bis 1894 ſtarben am Scharlach⸗ 
fieber 2,152 Kinder, von 1895 bis1802 
nur 1,648; an Diphtherie oder an der 
Bräune find von 1887 bis 1894 11,- 
251 Finder geftorben, in den acht fol- 
genden Yahren. nur 7,093. Statt al- 
fo mit der fteigenden Bevölterungszif- 
fer entfprechend zu machfen, hat die 
Zahl der Zodesfälle abgenommen. 
Märe das nicht der Fall gemefen, jo 
hätte fich die Zahl der tödtlich verlau- 
fenen Scharlachfieber = Falle in ter 
zweiten achtjährigen Periode auf 4,121 
geftellt, die der Sterbefälle infolge von 
Diphtherie und Bräune auf 21,461.— 


Die günftige Sachlage iſt in erſter Li- 


nie auf Fortſchritte in der Heilkunſt 


zurückzuführen, in zweiter auf ſtren- 
| gere Maßregeln, 


der Anjtedungsgefahr getroffen mor= 


| den find. Beides zufammen hat in 
ı Bezug auf die genannten Kranfheits- 


formen allein eine Erfparniß von mehr 
alö 17,000 Menfchenleben bewirlt. 

Demncd tft man im Gefundheitsamte, | 
| und mohl mit Recht, der Anficht, aß | 
feitens der Eltern erfranfter Kinder | 
no immer nicht genug gef&hieht, um 


ı die Patienten zu ifofiren und fo ber 


Anftetungsgefahr nad Kräften vor= | 
zubeugen. 

Aus der nachftehenden vergleichen- 
den Tabelle erfieht man die Gefammt- 
zahl der in vorigen und borboriger, jo= 
wie in der entfprechenden Woche des 
vorigen Jahres angemeldeten Todes— 
falle nebft Vertheilung derfelben auf 
die Gefchlechter, Altersklaſſen 
hauptſächlichen Todesurſachen: 
1.Ott. I0.Ott. 18. Ott. 

1908. 1003. Id. 
— Todes jälle. alle Ur— 

128 


261 
182 


450 427 
Jährliche Todesrate per 10W....12.68 11.81 
Nach Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Naeh dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen Jund 5 Kahren........ 
Ueber 60 Jahre 
Haupt-Todesurjahen: 
Akute Darmfrankheiten 
Schlagfluß 
Briaht’fche Niere ıfranfheit Bene 
Luftröhrenentzündung 
BEE 


3 
166 9 


Nerdenkraͤnibenen 
Lungenentzündung 

Scharlacı fieber 

Seibffmord 

Typhus N 
Unfalle aD Gcwaltthiten....... 
Rei hu 3 


Der Bürger ©. ©. Brabroot, 
3502 Lafe Ape., hat jih’3 in den * 
geſetzt, wenigfiens ſo viel in ſeinen 
Kräften ſteht, dafür zu ſorgen, daß die 
ſtadträthliche Verordnung durchgeführt 
werde, laut welcher man bis zum J. 
November hin Hunde nicht ohneMaul- 
forb auf der Straße herumlaufen iaf- 
fen darf. Brabroof fol! im Laufe der 
legten Wochen Strafanträge gegen 50 
bon feinen Nachbarn geitellt haden, 
melche diefer Beitimmung nicht adh- 
gefommen find. Der in der Bezirfs- 
made an Stanton pe. den Befehl 
führende Polizeileutnant flagt, feine 
Leute hätten faft weiter nicht3 zu thun, 
als gerichtliche Zuftelungen zu befor- 
gen, die auf Veranlaffung des Maul- 
forbfreundes® Brabroof audgefertigt 
werben müflen. Die Perfonen, welche 
unter der Qiebhaberei des genannten 
Herrn leiberi, haben fi an Alb. Fore- 
man um Abhilfe gewandt, und biefer 
mill nun heute Abend im Stadtrath 
beantragen, daß die Wirkungsdauer 
ber Maulforb = Ordinanz bi3 auf den 
1. Oftober befhräntt werden möge. 

* * * 


Die Vertreter der City Railway Co. 
haben jetzt dem ſtadträthlichen Ver— 
kehrs-Ausſchuß mitgetheilt, wie dieſe 
die Abgabenfrage geregelt viſſen 
möchte. Während der erſten 5 Jahre, 
in denen ſie als Folge der vorzuneh— 
menden Rekonſtruktionsarbeiten, be— 
ſonders wegen der Einrichtung des un— 
terirdiſchen elektriſchen Leitungs ⸗Sy⸗— 
ſtems auf den Strecken bis zur 22. 
Straße, eine ſtarke Verkehrsabnahme 
und dementſprechend geringere Ein— 
künfte zu erwarten hätte, werde die 
Geſellſchaft überhaupt keine Abgabe 
an die Stabt entrichten fünnen. Tür 
die legten fünfzehn Jahremögen dann 

nad und nad) von 3 auf 10 Progent 
——— Abgabenraten angeſetzt 
werden. Der Freibrief-Ausſchuß, 
welcher urſprünglich eine Abgabe von 
20 Prozent für die ganze Dauer bes 
Bertrags hat fordern wollen, hat diefe 


ı Forderung jet auf 10 Prozent berab- 


gemindert, will aber unter feinen lIm- 
ftänden noch weiter heruntergehen. 
Anmalt John S. Miller will ven 
Vertretern der Stabt morgen darüber 
Austunft-geben, in wiefern fih ınter 
den gegenwärtig obiwaltenden Der- 
hältniffen bei einer etwanigen Berein- 
barung mit der Union ITraction Co. 
eine binbende Verzichtleiftung cuf die 
angeblichen HHjährigen MWegeredhts- 
Pripilegien der Nord- und der Meit- 
feite Straßenbahn - Gefellfehaft mürbe 
erlangen laffen. — Die Stabtvermal- 
tung bleibt vorläufig bei ihrer Weige- 
rung, ben Banterotiverwefern der Ge⸗ 
ſellſchaft die nachgeſuchte Erlaubniß 
zu ertheilen, auf Theilſtrecken der Ka⸗ 
bellinien Vorkehrungen für den elef- 
ae Betrieb au treffen. Dan macht 


& 


die zur Verhütung | 


und ! 


fich darauf gefaßt, aß, Bunbesriäer |, 
Großcup in dieſer t Weiſungen 
an die Siadt werde ergehen laſſen, und 
daß man dieſe Weiſungen in höheren 
—— werde bekämpfen nüſ⸗ 
en. 

Für heute ſteht die „Müller-Bill“ 
als beſonderes Geſchäft auf der Ta⸗ 


gedordnung des Gtabtrathed. Vor: 


ausfichtlih wird bejchloffen merben, 
daß diefe Maßnahme im kommenden 
Yrübjahr der Bürgerfchaft zur Urab- 
ftimmung vorgelegt werben jolle. Da 
bie „Müller-Bill“, wenn angenommen, 
rüdwirfende Kraft haben mürde, fo 
brauchte man die Abfchliegung neuer 
Verträge mit den Straßenbahngefell- 
Ichaften nicht aufzufchieben bi3 nad 
diefer Abftimmung, aber befanntlich 
hat Mahyor Harrifon erklärt, er werde 
neue Berträae mit den Straßen: 
bahn = Gejellfhaften nur dann sut= 
heißen, wenn den Wählern Geleaenbeit 
gegeben mwird, über diefelben abzuftim» 


men. 


* * 


+ 
Der Zivil - Ingenieur Ihomas T. 
Sohnfon, Früher Affiitent im Bureau 
bes Chef - Ingenieurs Randolph ten 
der Abmwafjer = Behörde, jtellt die Be- 
bauptung auf und mil demnädjit sor 
dem Verband der \ngenieure bes We- 

| ften& bemeifen, dah die Verlängerung 
des Abwaſſerkanals, wie fie von Hrn. 
Randolph zweds Einrichtung siner 


| 


| 
| 
| 


| 
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Vale Sal. 


Julius Friedmann vermeflerte jeine 
Fran. 


Rad berühmten Muiftern. 


Don Räubern niedergefnallt.—Wurde zum 
Mörder.—Der Unterjhlagung besichtigt. 
—Brodte fih eine böfe Suppe ein.— 
Maffenverhaftung von VNachtſchwärmern. 


Julius Friedmann, Nr. 200 Erie 
Straße, gerieth geftern Abend mit fei- 
ner Frau in Streitigteiten, in deren 
Verlauf er ihr mit einem Brotmelfer 
eine tiefe Wunde oberhalb des Iinten 
Auges beibrachte. Die VBermeflerte fand 
Aufnahme im Eountyhofpital, mo ihr 
| Zuftand für bedenflich gehalten wird. 
Friedmann bemerfitelligte feine Flucht 
und mußte fih bisher feiner Berhaf- 
tung zu entziehen. 

Nachbarn behaupten, dat das Ehe— 
paar wie Kate und Hund zujfammen- 
lebte. Ehe Frau Friedmann das Be- 
mußtfein verlor, faate fie: „Ach meiß 
nicht, was Julius veranlaßte, mich zu 


| vermeflern. Wir haben uns zwar oft 
' gezantt, aber er hat fich früher nie zu 


QIurbinenanlage bei Lodport geplant : 


ift, für die Stadt Soliet.eine fürchter- 
liche Ueberfchmemmungsgefahr bebin- 
gen würde. Das Bett des Kanals wür- 
de nämlich zum Theil höher liegen, als 
ı da8 benachbarte Gelände, und dieWaſ— 
| fermaflen, welche er aufnehmen Toll, 
| würden fomit lediglich von den füntt- 
| lichen Einfaffungsmällen im Zaume 

gehalten werden müffen. 


Ihätlichkeiten Hinreißen Er 


fehrte hochgradig erregt 


laflen. 
heim. 


er that.“ 
Räuber, die Gejichtsmasten trugen, 
betraten gejtern früh die Wirthichaft 


ı von John Healy, Nr. 368 Indiana 


| MeDermott eine Kugel in das 


Falls nun , Bein, plünderten den Kafjenapparat | 


aelegentlich det Waflerdrud auf dieie | 


MWäle ein aufßergemöhnlih ftarter 
merden follte, fönnte ein Dammbrud 
| eintreten, und das Unglüd märe ba. 


I 


und bemerfitelligten ihre Flucht. 


Str., jagten dem Schanfkellner Cha2. 
linke 


um den aus 875 beſtehenden Inhalt 
Me: 


' Dermott befindet ich in Arztlicher Be- 
: handlung. Die Polizei verhaftete zwar 


| ferner tft Herr Sohnfton der Anficht, | 


| daß ber Zweck, welchen man durch die 
bisher identifizirt werden. 


Kanalverlängerung mit einem Koſten— 


| aufwande bon $2,000,000 erreichen | 
| mill, fi auf andere Weile jhon mit | 
einem Koftenaufwande von nur $400,> | 


000 mürbde erreichen lajffen. 
* * * 


als der That verdächtig mehrere Per— 
ſonen, doch konnte keiner der Häftlinge 


Irene Donner erlag geſtern Abend 
im Michael Reeſe-Hoſpital den ihr von 
ihrem früheren Verlobten Nathan 
Breen beigebrachten Schußwunden. 


Ihr Mörder wird in ſeiner Zelle in 


Der „Temperenzverband Chriſtlicher 


Frauen“ und die „Anti-Saloon iga” 


Vermuthung nicht 


wollen gemeinſam daraufhin zu arbei- 


ten verſuchen, 
Schankbetrieben verboten werden ſollte, 
Seiteneingänge zu ihren Lokalen zu 
haben. 


daß Inhabern von 


der Bezirkswache an Maxwell Str. 
von Gewiſſensbiſſen gefoltert. Da die 
unberechtigt er— 
ſcheint, daß er ſich mit Selbſtmordge— 
danken trägt, ſo wird er ſcharf be— 


wacht. 


Man glaubt, auf dieſe Weiſe 


werde ſich am beſten eine Verminde- 


rung des Wirthshausbeſuches 
Frauen und Mädchen bezwecken laſ— 
ſen. Der Mayor, welchem von die— 


ton | 


fen Plänen der Tugendmähter Mit- | 


theilung gemacht werden tft, äußerte 
die Anfiht, daß man auch unter den 
fraglichen Seitenthüren zwifchen quten | 
und jchlehten zu unterfcheiden habe.-— | 
Ald. Minmwegen hat den Damen boim 
Temperenzverband ſeine Mithilfe zu— 
geſichert, doch iſt es ihm vornehmlich 
um Steuerung des Dirnen-Unweſens 
in der 21. Ward zu thun. Er hält da— 
für, daß dieſes auf die 1. und allen— 
falls die 18. Ward beſchränkt werden 
müßte. 


3a inät, eine Erkältung zu heilen, nachdem die 
Sðowindfucht mi idren töptlihen Strallen Die 
Lungen gepadt bat. Kennt Dr. Woods Kormwad 
Pine Shrup, jo lange es no geit it. mmfr 


— — —“ 
Ihre Rache. 


Mary Hayes vermeſſerte ihren abtrünnigen 
Ciebhaber. 

Im Empfangszimmer des Audito— 
rium-Hotels vermeſſerte heute gegen 
Mittag Frl. Mary Hayes ihren frühe— 
ren Anbeter, den im Hotel beſchäftigten 
Poſtclerk George W. Davis, weil die— 
ſer ihr angeblich untreu wurde und 


| 


U. H. Minaffian, der Gefhäftsfüh- 
rer der Chicago Electric Protective 
Compand und der National Automa= 
tic Fire Alarm Company im Lee-Ge- 
bäude, wurde geftern auf Grund eines 
bon Auftin Clement, dem Präfiden- 
ten ber Chicago Electric Protective 
Go. vön Richter Martin ermwirkten 
Haftbefehlee nter der Anklage ver— 
haftet, Gelber der beiden porerwähnten 
| Gefellfehaften im Betrage von über 
$6000 unterfchlagen zu haben. 

Der Angeklagte wurde uiier $10,- 
000: Bürafchaft dem County-Gefäng- 
niß übermiefen. 

Er trat vor zehn Jahren al3 Agent 
in die Dienfte der Chicago Electric 
Protective Company, mußte fih die 
unit des Präfidenten Clement zu er: 
merben und mwurbe Gefchäftsführer. 
Er ift ein Armenier und wohnt mit 


‚ feiner Familie im Lerington Hotel. 


Einbreder drangen geitern früh in 
den Laden von Wm. Preitien, Nr. 72 
>. Üne., und ftahlen Stemmeifen im 


i Merthe bon $50. 


Unter der Anflage, aus Neubauten 
Handmwerfäzeug im Werthbe von $200 
entwendet zu | haben, wurde geftern ein 
gewifjer Ss. 3. Englifh verhaftet und 
in der Berirfämwache eingefäfigt. 

Hugh ©. Lond, Nr. 4729 Calumet 
ı Ape., meldete geitern der Polizei, daß 
ihm aus feiner Mefte, die am Kleider- 


eine Andere zu heirathen beabfichttate. | Itande im Zoilettezimmer des Gher- 


Sie lieh ihn bitten, 
pfangszimmer zu fommen. 
warf fie ihm vor, fie Hintergangen zu 
haben, und bradte ihn dann mehrere 
Meileritiche in’ den Iinten Arm und 
tas linfe Bein bei. Dapid fand Auf: 
nahme im MNotbfall-Hofpital. Frl. 
Hanes wurde verhaftet und in der Be— 
zirkswache an Harriſon ©tr. einge- 
ſperrt. 

Dabid gab an, daß er ſeit Jahren 
ſeine Angreiferin kenne, daß dieſe auf 
ihn eiferſüchtig ſei, weil er eine An— 
dere zu heirathen beabſichtigie und aus 
dieſem Grund ihn vermeſſert habe. 

Frl. Hayes behauptet, daß ſie mit 
David ſeit acht Jahren in milder Ehe 
zufammengelebt habe. Er hätte jie 
Freunden und Verwandten gegemüber 

als feine Frau porageitellt. Eie habe 

ibm oft Geld gegeben und ihn, als er 
einst frant war, nad Hot Sprinas, 
Ark. geſandt. 

Vor mehreren Wochen habe er ſie 
verlaſſen, ohne einen Grund anzuge— 
ben. Gegen Abend hätte ſie ſich mit— 
tels Fernſprechers mit ihm unterhal—⸗ 
ten. Er habe ihr erklärt, daß er mit 
ihr nichts mehr zu thun haben wolle, 
da er eine Andere zu heirathen beab— 
ſichtige. „Heute begab ich mich nach 
dem Hotel, um zu verſuchen, Geld zu 
erlangen, welches er mir ſchuldet. Als 
er das Empfangszimmer betrat, über— 
häufte er mich mit Schmähungen. Das 
Blut ſtieg mir zu Kopfe und ehe ich 
recht wußte, wie es geſchah, hatte ich 
ihn vermeſſert. Ich bin froh, daß er 
nicht todt iſt, obwohl er meiner Anſicht 
nach den Tod verdient hat.“ 

David weigert ſich, den Namen des 
Mädchens zu verrathen, das er zu hei— 
rathen beabſichtigt. 

David behauptete, ſchon ſeit 8 Jah— 
ren mit Frl. Hayes bekannt, aber nie 
verloht geweſen zu ſein, auch habe er 
ihr nie einen Heirathsantrag gemacht. 
Vor drei Wochen habe er ihr mitge— 
theilt, daß er ſich verheirathen werde, 
und fie habe ihm daraufhin erklärt, daß 
ſie ihn und ſeine Braut umbringen 
werde. David wollte ſich vorgeſtern 
verheirathen, er konnte jedoch, da das 
Bureau ſchon geſchloſſen war, keine Li⸗ 
zens mehr erſtehen. Die Hochzeit hätte 
dann heute Abend ſtattfinden follen. 


| 
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in dag Em- | man Houfe hina. eine goldenellhr nebft 
Dort | Kette aeitohlen murbde. 


Detektives der Bezirfsivache an Des- 
plaines Str. verhafteten geitern Um. 
Clanſy, einen früheren Angeftellten ei- 
ner Gasgejelichaft, unter der Anklage, 
fih als Gasinfpeftor aufgefpielt und 
Gafometer mit Cinmwurfsporrichtung 
Inftematifch geplündert zu haben. In 
feinem Befige wurde eine Lifte cefun- 
den, die mehrere hundert Adreſſen von 
Läden und Wohnungen enthält, in de— 
nen ſich automatiſche Einwurfsgaſo— 
meter befinden. 

Poliziſt Mulvihill von der Bezirks— 
wache an N. Halſted Str. verhaftete 
geſtern in der Wirihſchaft von Mont 
Tennes, an Center Str. und Sheffield 
Ave., Jackſon Tennes, einen Bruder des 
Wirihes ſowie Edward Langeran und 
Edward Willis. Tennes wurde unter 
folgenden Antlagen gebucht: Uebertre— 
tung der Mitternachtsberordnung, 
thätlichen Angriffs und unordentlichen 
Betragens. Die beiden anderen Ange— 
klagten werden ſich wegen angeblich 
thätlichen Angriffs und unordentlichen 
Betragens zu verantworten haben. 


Die Verhaftung der Leute dürfte für 
Mulvihill unangenehme Folgen haben. 
Sie behaupten nämlich, daß Mulvihill 
betrunken in die Wirthſchaft taumelte, 
einen Schnaps auf Kredit verlangte 
und jhlieglich ji in Schmähungen er: 
ging, feinen Schießprügel z30qg und die 
Verhaftung pornahm. 

Er jelbjt verjichert, daß eine Frau 
ihn auf der Straße anfpradh und ihn 
bat, ihren Mann, der in der Kneipe fei, 
zu veranlafjen, nad) Haufe zu geben. 
Er hätte faum die Wirthfchaft betreten 
gehabt .und nad) dem Manne gefragt, 
al3 die Angeklagten ihn angegriffen 
hätten. In NRothmehr hätte er dann 
feinen Revolver gezogen. 

Infpeftor Wheeler lieh geftern früh 
fammtliche PBerfonen verhaften, die in 
Wirthichaften in dem feiner Obhut 
unterftellten Bezirk angetroffen mur- 
ben, die nicht um Mitternacht geichlof- 
fen worden waren. Es wurden inäge- 
fammt etma 50 Trauenzimmer unb 
faft ebenfo viele Männer bingfeft ge- 
macht. Unter den Häftlingen befinden 
fi angeblich viele Verbrecher. 

Auch im Larrabee Str. » Polizeibe- 


35 | 
ı glaube, daß er nicht recht mußte, mas | 


ı nen Baffagier, 


zirk wurden mehrere Wirthe 
geblicher Uebertretung der 
nachts⸗Verordnung verhaftet. 

Unter der Anklage, feinen früheren 
Arbeitgeber, ven Apotheler T. $. Can 
non, R. Clark und Huron Str, um 
Droguen, Zigarren und Tabat beftoh- 
len zu haben, wurde gejtern von ben 
Detektive Loftus und MceMahon der 
Apothefergebilfe Guftan F. Smith ver- 
haftet. In feinem Yimmer wurde an- 
geblich geftohlenes Gut vporgefunben 
und befhlagnahmt. Der Angeflagte 
betheuert indeß ſeine Unſchuld. 

Nah aufregender Hebjagb Mmürbe 
geftern Abend von den Detektives Gra— 
dn und McDonald ein gemijfer Arel 
Anderfon verhaftet, „ver fpäter bon 
Sohn %. Chabiwid als der Schnapp- 
bahn ibentifizirt wurde, ber ihn am 
Donnerstag Abend an Clinton und 
Adams Str. überfallen und beraubt 
hatte. 

Die Polizei fahndet auf Andreim 
Karlow, Mitalieb der Pflafterarbeiter- 
Unternehmerfirma Todd & Karkow, 
Auftin, der angeblich mit der Firma 
aebörigen Geldern im Betrage bon 
$15,000 bis 820, 000 verduftet iſt. In⸗ 
folge ſeiner Flucht mußten mehrere der 
Firma ertheilte Kontrakte anderweitig 
vergeben werden. 

Wm. Savage, der Greifwagenfüh— 
rer eines Kabelbahnzuges der N. Clark 
Str.:Linie, wurde heute früh von ei— 
mit dem er in Strit 
gerathen war, in die Wange geſtochen. 
Sein Angreifer ſprang an Germania 
Place ab und entkam. 

E. J. Edelſon, Joſeph H. Edelſon, 
Robert Edelſon und Frau E. J. Edel⸗ 
ſon, die unter der Anklage, ihre hieſi— 
gen Gläubiger um etwa 850,000 ge— 
prellt zu haben, in Montreal verhaftet 
wurden, erklärten ſich bereit, ohne wei— 
tere Formalitäten nachChicago zurück— 
zukehren. Sie werden demnächſt per 
Schub nad Chicago transportirt wer- 
den. 

Frau Ella Kadjon, eine 5Ojäbrige 
Farbige, murbe geftern von ihrem Raf- 
fegenojfen Edward Williams in das 
Bein gefchoffen, weil fie ihm verbot, 
ihrer Tochter den Hof zu maden. Sie 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 


— — —— — — 
Aus den Polizeigerichten. 


Stahlen wie die Raben, bevor ihnen die für 
einen „uarter’’ erftandenen ITafch: 
waareir eingehändigt wurden. 


Richter Hennefley gelang e3 heute 
ohne befondere Schwierigfeiten, fünf 
ihm iwegen Einbruchbiebjtahls vorge- 
führte Knaben zum Geftänbnig zu 
bringen. Harry Gilbert, 14 Jahre alt, 
der um ein ‘ahr jüngere John Peter: 
fon, Albert Palmer und Edward Mut: 
thema, Beide zmölfjährig, und Willie 
Matthews, der erjt vor Kurzem feinen 
zehnten Geburtstag gefeiert hat, ma-= 
ren geitern Nachmittag gemeinfchaftlich 
in den von George Garpin im Gebäude 
Nr. 6001 Beoria Straße betriebenen 
Schulmaarenladen gefommen und hat- 
ten für 25 Cents Zuderbadmwert: ver- 
langt. , Während Frau Garvin ihnen 
die Düte mit dem füßen Nafchwerf 
füllte, eigneten fich die inaben angeb- 
lich allerlei Sachen an, die auf dem 
Ladentifh ausgebreitet waren. Sie 
wurden dabei von Garpin überrafcht 
und dann fo lange feitgehalten, bis er 
fie der herbeigerufenen Polizei überge- 
ben fonnte. Richter Henneffey machte 
furzen Prozeß mit den jugendlichen 
Häftlingen; er iiberantmwortete fie dem 
Anl für Schugbefohlene des Jugend: 
gerichte3. 

Gegen die Anklage, ihre Lokale nach 
Mitternacht noch offen gehalten zu ha— 
ben, hatten fich heute die Wirthe Gu- 
ftav Berg, Nr. 607 Wells Str., Chad. 
B. Baumann, Nr. 660 Wella Straße, 
und Peter M. Schmidt, Nr. 683 der 
nämlichen Straße, vor Richter Mayer 
zu verantworten. Er fah von einer 
ftrengen Beftrafung ab, meil die Ange» 
ſchuldigten zum ertien % Male der ileber- 
fchreitung ber Polizeiftunde befchuldtat 
waren, und ließ fie nur die Gerichts 
foften bezahlen. 

Guftan Anderfon, William Miller, 
E. Gangolf und W. H. Krane, Eigen- 
thiimer von Wirthfchaften im Engle- 
mood-Polizeibezirf, wurden heute auf 
Betreiben der Lam and Orber League, 
ebenfall3 meaen Nichtbeachtung der 
ftäbtifchen Verordnung zurScließung 
der Erfrifchungglofale nah Mitter- 
nacht, verhaftet und Polizeirichter 
Quinn vorgeführt. Sie erlangten bis 
zam 27. Ditober Auffchub der Ber- 
handlungen. 

Fünfzehn Italiener wurden geſtern 
Abend in der von ihrem Landsmann 
Tony Salvanio im Gebäude an der 
Ecke von 16. und S. Clark Straße be— 
triebenen Wirthſchaft wegen anſtößi— 
gen Radaumachens verhaftet. Bei der 
Leibesunterſuchung in der Bezirks— 
wache an Harriſon Straße wurden bei 
jeedm Einzelnen geladene Revolver 
vorgefunden. Außer gegen die An— 
klage des unordentlichen Betragens, 
hatten ſich die Schächer heute vor Rich⸗ 
ter Caberly auch noch wegen heimlichen 
Tragens von Waffen zu verantworten. 
„Smwanzia Dollard und, Begleichung 
der Koften” war die Strafe, welche der 
Richter jedem Einzeliten diefer Xtalie- 
ner aufbrummte. 

Der 22jährige Yofeph Morris wur- 
be heute von Richter Caverly um $10 
und die Koften gebüßt, fein angeblicher 
Mitichuldiger Felir D’Brien, der auch 
unter der Anklage verhaftet morben 
mar, auf einer Car der Chicago Aoe.- 
Linie einen Tafchendiehftahl begangen 
zu haben, aber gegen Bürafchaft frei- 
gelaffen worden war, hatte e8 norge- 
zogen, fih nicht zu der Verhandlung 
einzuftellen. E3 trat fein Gefchäbigter 
gegen Morris als Anfläger auf, ber 
Richter verurteilte ihn aber auf bie 
Ausfagen de3 Poliziiten bin, ber bie 
Beiden feftgenommen hatte. 

Unter Bürgjchaft in Höhe von $500 
wurde Robert Duncan, der borgeftern 
nad) langer Hegjägd verhaftet Kran 


mar, bon Richter sen Aue — 


nalaericht übermiefen. 

fteht unter der rer ui ae de ga 
mood Cafh Re o. ge ſ⸗ 
fenapparate —* au haben, 
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Den Kanabiern ift e8 vielleicht nicht 
zu verbenfen, daß fte über die Entjchei- 
dung des fogenannten Schiebsgericht3 
in Sachen der Wlasfaer Grenze ärger- 
lich find. Denn eben fo viel, wenn nicht 
mehr, hätten fie mahrfcheinlich durch 
biplomatifche Verhandlungen heraus 
fchlagen fünnen. Einen einzigen Zu— 
gang zu den Goldfeldern am Klondife 
hätten ihnen vermuthlihh die Ber. 
Staaten von Amerika fon anftand3- 
halber zugeitanden, zumal e8 gar 
nicht zweifelhaft fein ann, daß das 
betreffende Gebiet fchon viele Jahre 
lang im thatfächlichen „Befige” ber 
Kanadier gemefen if. Wie aber bie 
Sachen jeht Itegen, ijt die Grenze zivi- 
fen Alasta und Britifch - Kolumbia 
eins für alle Male fo genau feitgelegt, 
daf; der Gegenjtand weder bei ber Be- 
rathung eines amerifanifch-tanadifchen 
Handelävertrages, noch bei fonjt einem 
paffenden Anlaffe in die Erörterung 
wird einbezogen werben fünnen. Die 
Kanadier werden, mit anderen Worten 
feine „Rompenfation” mehr anzubieten 
haben, wenn fie von den Ver. Staaten 
ein Zugeftänbniß oder eine Gunft ver- 
langen. Wollen fie fortan Abmadun» 
gen mit ihrem Nachbarn treffen, jo 
ierben fie von vornherein im Nach: 
tbeile fein, tweil Kanada ohne Zweifel 
meit mehr auf die Ver. Staaten ange- 
miefen ift, ala bie Ver. Staaten auf 
Kanada. Wohl mehr aus diefemGrun- 
de, als meagen bed fachlichen Inhalts 
der Entfheidung behaupten die Kana- 
bier, daß fie von dem Mutterlande 
„aufgeopfert“ worden find. 

Indeſſen hätten fie ein ungünftiges 
Urtheil von einem Gerichtähofe bor- 
ausfehen fönnen, der entmeber ben 
Ber. Staaten von Amerika recht geben, 
ober erflären mußte, daß er fich nie= 
mals würde einigen fünnen. Da bas 
angebliche Schiebageriht gar feinen 
unparteitfchen Schiedsrichter hatte, 
fondern aus dreillmerifanern und brei 
Engländern zufammengejeßt mar, und 
da die Amerikaner von allem Anfang 
an nicht nachzugeben entjchloffen ma= 
ten, jo mußte fich menigjtens einer der 
engliſchen Beiſitzer bekehren laſſen, 
wenn nicht ein „dead lock“ entſtehen 
follte. „Zufällig“ mar der beinahe 
übermenfchlich gerechte Engländer, ber 
„gegen feine eigene Regierung” ent- 
fchied, der höchite Richter feines Lan- 
des. Gerade deshalb aber glauben bie 
Kanadier, daß die britifche Regierung 
den Handel gar nicht zu Guniten ber 
Kanadier geflichtet haben. wollte, jon- 
dern viel mehr Werth auf die fyreund- 
fchaft der Ver. Staaten legte. ‚In ib- 
rem.Xerger geben fie jehr deutlich zu 
verftehen, daß der Lord Oberrichter 
bon ber Regierung einen Winf erhal- 
ten hatte, die ihr Tältigen Anfprüche 
Kanadas abzumeifen. 

Zieht man die Landfarte zu Ratbe, 
fo begreift man leicht, warum anaba 
das ftrittige®ebiet zu Britiih-Rolum- 
bia rechnet. Denn es ift ein Küften- 
ftreifen von durchfchnittlich zehn Mei- 
len Breite, der in feiner ganzen Aus- 
behnung dem unbeitritten britifchen 
Gebiete voraelagert ift. Sieht man 
fih dagenen den Vertrag an, mittels 
deffen Nlasta von Rußland an bie 
Der. Staaten abgetreten, und der jei- 
nerzeit von Großbritannien und Ka 
naba nicht angefochten wurde, jo fann 
eö wiederum feinem Zmeifel unterlie- 
gen, daß der „Pfannenftiel” den Ber. 
Staaten gehört. Sogar der „Portland 
Channel“ mit den in ihm gelegenen 
Sinfeln, der jet den Kanadiern zuge— 
fprochen worden ift, war urfprünglich 
in das ben Ber. Staaten verfaufte Ge- 
biet mit eingefchloffen und nur burd 
thatfächliche „Befiedelung“ an Kanada 
aeratben. Letteres hatte jich feiner 
angeblichen Anfprüche auf den Pfan- 
nenftiel auch erft dann erinnert, als in 
beffen „Hinterlande“ Gold entbedt 
worden war, welches auf aroßen IIm= 
wegen an’® Meer gebracht merben 
mußte, wenn e3 nicht durch amerita= 
nifches Gebiet befördert merben follte. 
Kanada kann aljo noch froh fein, daß 
ihm meniaftens ein Seehafen in unmit- 
telbarer Näbe feiner Goldfelder zuges 
fanden murbe, mährenn die Ber. 
Staaten eigentlich nur einen „arunbs 
fäglihen“ Sieg erfochten haben, weil 
das ihnen zuerfannte Land, obwohl e8 
30,000 Geviertmeilen mift, vor ber 
Hand fo gut mie merthlos ift. Die bes 
reits vorhandenen ameriktanifchen@ieb- 
ungen follten ohnehin unter allen Im« 
ftänden den Ver. Etaaten verbleiben. 

Nachdem fie fih beruhigt haben, 
bürften die Kanadier wohl einjehen, 
daf; ber britifche Lord Oberrichter eine 
gerechte Enticheidung gefällt, und daß 
die britifche Regierung ihnen immerhin 
noch ein werthvolles Zugeſtändniß aus⸗ 
gewirkt hat, — wenn ſie nämlich in der 
het das Urtheil beeinfluffen durfte. 
Räumlih ift ihr Land ficherlich groß 
genug, und maß ihm fonft noch fehlt, 
fann ihm Großbritannien felbft bei’m 
beften Willen nicht verfchaffen. 


Ein Borfhlag zur Güte. 


Der Löfung ber Straßenbahnfrage 
auf der Norb- und Meftfeite ift man 
noch. keinen Schritt näher gelommen 

. teoß beißeftenBemiülhens auf allen Sei- 
ten und befonber3 auf Seiten der Ver- 
treter der Stabt — meil bie Gefell- 
Tdaftdanterott ift und man 
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henb 
man noch keine Löſung erreichen oder 
nur einer ſolchen näher kommen kön⸗— 
nen — weil die Bahngeſellſchaft der 
übfeite, die Chicago City Railway 
Co., nicht bankerott ift? Nein,’ aber 
weil man vor ber Trage, welche „Ver- 
gütung“ der Stabt werben fol, fteht, 
wie bie Kuh vorm neuen Scheunen- 
thor oder das Schaf am Bach, über 
ben feine Brüde führt, während brü- 
ben bie jhönfte Weide mintt. 


Stadt und Bahngefellihaft möchten 


fi) gar zu gerne die Hand reichen zum% 


fegen2vollen Bunde 
Jahre, aber fie kömmen nicht zufam- 
menkommen. Die Vergüturngsfrage 
trennt fie. Der einjchlägige Stabt- 
rathausfhup hat Namens der Stabt 
10 Prozent von den Gefammteinnah- 
men ber Bahnen die ganzen zwanzig 
Sabre Hindburd; verlangt; billiger 
fann’3 bie Stabt unmöglich thun. Die 
Bahngejelichaft Hat fi in ihrem 
jüngften, foeben befannt gegebenen 
Ungebot bereit erflärt, bie eriten fünf 
Jahre garnicht und mährend ber 
übrigen fünfzehn Jahre auffteigend 
bon 3 bis 10 Prozent äbzugeben. Mehr 
fann fie unmöglich thun. Daß fie mehr 
unmöglich thun fünne, hat fie fchon 
früher erklärt und die Begründung ift 
ihren Vertretern fehr geläufig gemor- 
ben: €3 mird etwa fünf Jahre dau— 
ern, bi3 der Umbau bes ganzen Bahn- 
Tpftems, — der Uebergang vom Kabel- 
betrieb zum eleftrifchen Betrieb mit 
Untergrund- „Irolley“=Zeitungen u. f. 
m. — bollgogen jein wird, und mäh- 
rend diefer Zeit werben die Einnah- 
men verhältnigmäßig fehr gering fein. 
Das Geihäft wird nur fehr Kleine 
Dividenden abwerfen, wenn überhaupt 
welche, und wenn die Gefellfchaft dar- 
auf eingehen wollte, auch während bie- 
fer Zeit der Stadt Abgaben zu zahlen, 
jo müßte fie gemärtigen, mit Verluft 
zu arbeiten. Auch in den nädjtfolgen- 
den Jahren merbe das Gefchäft ver- 
hältnigmäßig wenig einträglich fein, 
benn mährend bes Umbaus merbe fich 
ber Verkehr zum guten Theil an die 
Hohbahn und die Yllinots Zentral: 
Bahn gewöhnen und er müffe dann be: 
nen erjt wieder ent wöhnt und zurüd- 
gewonnen werden. &3 fei, erflärte die 
Bahngefellichaft, fchlechterbings un- 
möglich, die von ihr geplanten aroßar- 
tigen Verbefferungen des Betriebes 
einzuführen und fich zu größeren Ab- 
gaben, als die in ihrem Angebot bor- 
gefchlagenen, zu verftehen. E3 fei, 
hatten pordem bie Vertreter der Stadt 
erklärt, ihrerfeit3 jchlechterdingg un 
möglich, von der Forderung: 10 Pro: 
zent ber Gefammteinnahmen während 
ber ganzen zwanzig Jahre als Vergü- 
tung für die Stadt, abzugeben. 
* * * 

Man follte meinen, es müßte nach⸗ 
gerade Jedem klar werden, 
dem bisherigen Wege keine Einigung 
erzielt werden kann und — daß man 
überhaupt auf falſchem Wege war. 
Ein Weg, der an eine Schlucht führt, 
die ſich nicht überbrücken läßt, i ſt aber 
ein falſcher Weg, wenn er auch der 
kürzeſte ſchien, weil gleich auf der an— 
dern Seite der Schlucht die Geliebte 
ſehnſüchtig winkt. Dergleichen ſoll 
ſchon öfter vorgekommen ſein; die bei— 
den Liebenden werden ſich dann aber 
nicht damit zufrieden gegeben haben, 
ſich ſehnſüchtig die Arme entgegenzu— 
jtreden und fich gegenfeitig, „Wag’ D u 
den Sprung!”, zuzurufen, fondern fie 
werden fich alabald daran gemadıt ha= 
ben, den Abgrund zu umgehen, das 
heißt, den richtigen Weg zu finden. 
Und man follte meinen, zu diefem iel- 
ben Entſchluß könnten unfere Diref- 
toren der Gtraßenbahnfrage fo all: 
mählich euch fommen. ie follten jich 
eingeftehen, daß es unmöglich ift, auf 
dem. bisherigen Wege eine Einiqung zu 
erzielen und e& rathfam ift, einen an- 
dern Weg zu juchen, ver beiden Thetlen 
gerecht wird. Wenn man erjt einmal 
dahin gefommen ift, dann wird e3 bor- 
audfichtlich nicht fchmwer werden, einen 
folden Weg zu finden und vielleicht 
wird man fich nachher noch wundern, 
daß man überhaupt jenen Weg be- 
treten fonnte. 


Die Stadt verlangt eine Abgabe von 
zehn Prozent mährend der ganzen 
zwanzig Jahre. Wenn das für die 
legten Yahre ver Periode gerecht ift, fo 
it es für die erften Jahre zu viel, 
und wenn ed für die erften Jahre eine 
gerechte Abgabe tft, fo ift es für bie 
legten Jahre zu menig; denn daß wäh— 
rend der Bauzeit das Gefhäft leiden 
muß, liegt !lar auf der Hand. 
Nun könnte fi die Gefellichaft 
allerdbingg für die PBerlufte ver 
erſten Jahre entſchädigen durch 
den Mehrverdienſt der letzten, aber 
das iſt doch ziemlich viel Zu— 
kunftsmuſik und ein großes Riſiko und 
ſolchem muß ein entſprechend große 
Gewinnausſicht gegenüber ſtehen, ſon— 
dern rührt man dergleichen nicht an. 
Die Weigerung der Geſellſchaft, gleich 
von Anfang an, eine ſo große Abgabe 
zu machen, iſt ſehr erklärlich, und 
wenn ſie ſagt, daß im Zwangsfall die 
Ausſtattung der Bahn u.ſ.w. darunter 
leiden würde, ſo iſt das ſicher. 

Wenn die Stadt einen gerechten An— 
theil am Gewinn erhalten ſoll, iſt es 
überhaupt ſo unpraktiſch — um nicht 
einen ſchärferen Ausdruck zu gebrau—⸗ 
chen — wie möglich, einen feſten Pro⸗ 
zentſatz der Bruttoeinnahme aufzu— 
ſtellen. Denn die Geſammteinnahmen 
ſind nicht Profit und während heute 
der Profit 20 Prozent von den Ge— 
ſammteinnahmen ausmachenmag, 
mag dieſer Prozentſatz in zehn Jahren, 
Dank neuer Erfindungen, Betriebsber⸗ 
einfachungen u. ſ. w. auf 30 Prozent ge⸗ 

n 


. 


auf zwanzig 


Wenn die Bahn glaubt, bei einer 
Abgabe von 10 Prozent während der 
eriten Jahre nicht beftehen zu fünnen— 
und kein Menſch kann nachweiſen, daß 
ſie damit Unrecht hat — warum einigt 
man ſich = 34 —* kn nad 
welchen ber auf eine „ber- 
nünftige“ Verzinfung — mmen 


a 


umt 
würben, fo daß bie Gtabt nur an dem 


bnfrage der Gübfeite Hat Fur 


daß auf 


ee oe 


eberfchuß betbeiligt wäre, dann aber 
natürlih mit einem großen: Prozent- 
abe, der um fo größer werben müßte, 
e höher bie ber Geſellſchaft augeftan- 

ne Vorzugsbividende märe? linter 
einem folchen Plane würde die Stabt 
wirklich jederzeit einen gerechten Ge- 
mwinnantheil befommen unb e3 mürbe 
auch jederzeit im Intereſſe der Gefell- 
Ihaft Itegen, das Gefhäft auf bie 
Höhe zu bringen und damit geminn- 
bringend zu mahea — aud) das Pub- 
likum würde gut babei fahren. — 


Streit unter den Befhügten, 


Auf die Verbraucher braucht die 
amerifanifche Gefeggebung bekanntlich 
feine Rüdficht zu nehmen. Sie find die 
große unorganifirte Maffe, die für AUl- 
led auffommt, für Alles bezahlt, und 
bon der man erwartet, baß fie mie bi3- 
ber, auch meiterhin geduldig tragen 
mwerbe, wa8 ihr aufgebürbet wird. Erjt 
wenn der Menjch heraustritt au3 ber 
großen Maffe: ein Sonbderintereffe 
vertritt ftatt des allgemeinen nteref- 
fe8 — erit dann fann er darauf redh- 
nen, daß die gejeßgebende Gewalt auf 
ihn hören und feines Vortheils fich an- 
nehmen mwerbe. Gie wird fich feiner 
um jo mehr annehmen, je weniger er 
e3 nöthig hat: nämlich je reicher und 
mächtiger fein befonderes Intereſſe ſich 
darftellt und je beffer er es verfteht, zu 
gemeinfamem Vorgehen fich zu ber 
bünden mit anderen Vertretern von 
gleichen oder verwandten Sinterefjen. 
E3 gehört zu den ungefchriebenen 
Grundfägen aller „praftifchen“ Poli: 
tifer, daß, was für Alle gethan wird, 
teinen Lohn einbringt. Will Einer 
Lohn ernten, fo muß er fi) um Leute 
verdient machen, die ihre befonderen 
merthpollen Eifen im Feuer haben. und 
bie nicht bloß gemillt find, fondern bie 
auch die Mittel dazu haben, die ihnen 
geleifteten Dienfte zu vergelten mit 
bejonderen Gegenleiftungen, ala 3. 8. 
ben gefälligen „Volfävertretern“ auf 
die eine oder die andere Meije flingen: 
den Lohn zu verfchaffen, die Wahltalfe 
der ihnen, befreundeten Partei zu fül- 
len und dergleichen Erfenntlichkeiten 
mehr. 

Ganz vornehmlich beruht auf Ddie- 
fem, den Vortheil der bevorzuaten We- 
nigen iiber da3 Wohl der Gefammtheii 
jtellenden Grundfaße die gerühmte re= 
publikaniſche Schußzollpolitit. Wenig 
Wunder daher, daß alle Beiweis- und 
Beweggründe, die „nur“ den Vortheil 
der großen verbrauchenden Menge be- 
treffen, auf die Führer der herrjchen- 
ben Partei nit mehr Eindrud ma 
chen, al3 etwa Müdenftiche auf einer 
Rhinozeroshaut. Beſtenfalls läßt man 
die Gegner, die keine Truſtmillionen 
und keine ähnlichen „Argumente“ ins 
Feld führen können, als Theoretiker 
gelten, die vielleicht Recht haben könn— 
ten, wenn Alles anders wäre als es 
eben iſt, die aber natürlich zurückſtehen 
müſſen den erfolgreichen, geldreichen 
Praktikern gegenüber. 

Um ſo mehr muß es die biederen 
Parteileitet beftemden und betrüben, 
wenn die Geſchützten ſelber—die Män— 
ner der Praxis — in der Hochhaltung 
der Schutzpolitik nicht mehr zuſammen 
halten wollen, vielmehr ſich ganz eklich 
in die Haare gerathen und durch ihren 
Zank und Streit naturgemäß immer 
mehr Zweifler an der „guten Sache“ 
erwecken. Es ſind ſolche Streitereien 
in der letzten Zeit verſchiedentlich zu 
verzeichnen geweſen. Die Mühlenbe— 
ſitzer im Nordweſten beklagen ſich, daß 


ihnen der Zoll auf kanadiſches Getrei— 


de das Geſchäft verderbe. Die Gerber 
und Lederwaarenfabrikanten beſchwe— 
ren ſich über den Zoll, der auf die un— 
entbehrlichen ausländiſchen Häute ge— 
legt iſt. Die Fabrikanten in den Neu— 
englandſtaaten verlangen allgemein 
nach Abſchaffung oder Herabſetzung 
der Rohſtoffzölle. 
* * * 

Eine Klage der letzteren Art iſt auch 
die, die heute — (nicht zum erſten Ma— 
le) — namens der Fabrikanten von 
Ackerbaugeräthen vor die Oeffentlich— 
keit gebracht wird. Die Spitze dieſer 
Klage wird diesmal gegen den Stahl- 
truft gerichtet, den gewaltigen Herr: 
fcher auf dem Gebiete der heimifchen 
Stahlerzeugung, bejjenPreisvorjchrif- 
ten auch die neben ihm noch bejtehen- 
den fogenannten unabhängiaen Stahl- 
fabritanten zu folgen gezwungen find. 

Die Beichwerde ift niedergelegt in 
einem Briefe an den republifanifchen 
Dberbonzen des Bundesjenats, Sena- 
tor Allifon von oma. Die Gejchäfts- 
politif ded Stahltruft, welche ermög- 
licht wird durch den bejtehenden Tarif 
und nicht möglich fein mürbe ohne die- 
fen Tarif, füge, jo wird erflärt, den 
biefigen Erzeugern non Aderbaugerä- 
then zwiefältigen Schaden zu. Zum er- 
jten durch die überhohen Preife, welche 
die Fabrifanten hier bezahlen müffen 
für den Stahl, der ihr hauptjächliches 
Rohmaterial ift. Zum zmeiten dadurd, 
daß der Truft den ausländifchen Fa— 
brifanten, in3befondere genannt. mer= 
den die fanadifchen, jeinen Stahl be- 
deutend billiger liefert, al3 den hiefi- 
gen Abnehmern, und dadurch ven lek- 
teren die ausländifchen Märkte ver- 
fließt. Der Vortbeil, welcher den fa- 
nabifhen YFabrifanten aus den niebri- 
geren Stahlpreifen erwädjt, fei fo 
groß, daß die biefige Induſtrie dage— 
gen unmöalich auflommen fönne. 

Yad. M. Smwant, Generalgefhäftz- 
führer der Ameritanijchen Eijen- und 
Stahl » Affoziation, welhem Senator 
Alifon den befagten Schreibebrief zu=> 
gefchidt hat, gibt im feiner Antwort 
den behaupteten Ihatbeftand ziemlich 
unberblümt zu. Wenn, fo jagt er, 
„in einigen Fallen“ der amerifanifche 
Stahl an die Stanadier billiger ver- 
fauft worden ift, al3 an die hiefigen 
Yabrifanten, jo jei pamit nichts meiter 
gefheben, al3 was ganz allgemein und 
allenthalben gefchieht, wenn Yabrikan- 
ten in bie Lage fomen, einen leber- 
Ihuß ihrer Erzeugniffe im Auslande 
abladen zu müffen. fyerner ftehe e3 den 
Geräthefabrifanten ſehr ſchlecht an, 


ſich aufzuhalten über den Vortheil 


| 10 aufaubtten üser benoute 
ten Gupgöllen erwäßt, folange fie 
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ſelber ähnliche Bortheile zögen aus dem 
Zollſchutz auf ihre Erzeugniſſe und 
nicht geneigt ſeien zum Verzicht auf 
ſolchen Vortheil. 

Mit dieſem „Vou are auother“⸗ 
Argumente gedachte der Vertheidiger 
des Stahltruſts einen beſonderen 
Trumpf auszuſpielen. Zu ſeiner und 
aller rechtgläubigen Schußzöllner gro- 
Ber Ueberrafehung übertrumpft ihn je- 
boch der Gegner mit der Erklärung, 
daß die hiefigen Erzeuger von Ader- 
baumafchinen den hiefigen Markt be- 
baupten durch ihre Leiftungen, fraft 
amerifanifcher Arbeit und ameritani- 
Then Erfindung» und lnterneh- 
munagsgeiftes, nicht durch den Tarif. 


Der Zoll auf ihre Erzeugniffe nüte ih- 


nen nichts, jet vollig überflüffig und 
gehöre in diefelbe Klaffe mit den Zöl» 
len auf Getreide und Fleifch, mit be- 
nen der Farmer hinter’3 Licht geführt 
werde. Nicht gegen den Wettbewerb 
des Auslandes feien fie (die betreffen- 
ven Fabrifanten) des Schutes bend- 
thigt, jie brauchten nur Schuß gegen 
die heimifhen Zrufts und deren linge: 
rechtigfeiten, — für die das gerühmte 
Zollgefeß verantwortlich ift. Wäre der 
Tarif nicht, der die Stahl - Einfuhr 
verhindert, fo würde auch der Preis 
im SInlande nicht höher geftellt werden 
fönnen, al3 der Auslanbprei2. 
* * * 


Es iſt dem gegenüber keine Widerle— 
gung, wenn der TruſtmannSwank auf 
das Geſetz hinweiſt, welches hieſigen 
Fabrikanten bei der Ausfuhr ihrer Er— 
zeugniſſe eine Rückvergütung des Zol— 
les erlaubt, der auf ausländiſches Ma— 
terial, das in den Erzeugniſſen ſteckt, 
bezahlt worden iſt. Die Anwendung 
dieſes Geſetzes iſt bekanntlich mit ſol— 
chen Umſtänden verknüpft, daß es für 
die weitaus meiſten Gewerbe überhaupt 
nicht anwendbar iſt; nicht zu reden 
davon, daß es an und für ſich eine 
ebenſo unvernünftige wie unverant— 
wortliche Belaſtung hieſigen Gewerb— 
fleißes bildet, wenn der hieſige Unter— 
nehmer das benöthigte Material, das 
hier billiger als im Ausland hergeſtellt 
wird, erſt ausführen laſſen und als— 
dann wieder hereinholen ſoll. 

Ebenſo wenig verfängt, was Herr 
Swank von dem nothwendigen „Abla— 
den“ gelegentlicher „Ueberſchüſſe“ auf 
den ausländiſchen Markt anführt. 
Wenn durch Preisherabſetzungen im 
Auslande Abnehmer gewonnen wer— 
den können, die ſonſt nicht gewonnen 
werden könnten, ſo gilt daſſelbe nicht 
minder, oder in noch größerem Maße, 
in den hieſigen Märkten. Es wird 
auch hier durch Preisherabſetzungen 
Verbrauch und Nachfrage geſteigert, 
und es iſt ſicherlich kein vernünftiger 
Grund erſichtlich, warum die Auslän— 
der bevorzugt werden ſollten vor den 
heimiſchen Kunden. Kein anderer 
Grund als der eine: daß die geſchützten 
Truſts es vortheilhafter finden, eine 
geringere Waarenmenge zu verkaufen 
mit außerordentlich großem Gewinn, 
als eine größere Menge-mit geringexem 


Gewinn. Und daß die amerikgniſchen 


Verbraucher durch unſeren ſchützonden 
Tarif gegen die Ausbeutung ſchutzlos 
gemacht werden, die „dummen“ Aus— 
länder aber nicht. 

tan dürfte von diefem Gtreitg aus 
dem Lager der Gefchübten bald .mehr 
und neh Gtärferes zu hören befom- 
men. Und er mwird aufflärender mir- 
ten, al3 felbit bie aelehrtejten „theore- 
tiſchen“ Auseinanderſetzungen. 
Die Tuberkuloſe in Fraukreich und 

in Deutſchland. 

Die franzöſiſche parlamentariſche 
Tuberkuloſe-Kommiſſion iſt aus 
Deutſchland zurückgekehrt und ihre 
Mitglieder, beſonders die mit den Be— 
richterſtattungen betrauten Herren 
Abg. Dr. Adrien Meslier und Emile 
Dubois äußern ſich überaus anerken— 
nend über die Aufnahme, die ihnen zu— 
theil geworden, und über die Einrich— 
tungen, die ihnen gezeigt worden ſind. 
So erklärte Dr. Meslier: 

„Ich bin über meine Reiſe entzückt 
und meine Kollegen ſind ebenfalls ge— 
radezu begeiſtert. Ueberall haben ſich 
unſere Konſuln und die Bürgermeiſter 
der von uns beſuchten Städte und 
Ortſchaften die größte Mühe gegeben, 
um uns in den Stand zu ſetzen, alles 
zu ſehen und alles zu beobachten. Un— 
ſer Dolmetſcher war völlig überflüſſig, 
da überall, in Städten wie auch in 
kleinen Ortſchaften, Aerzte, Apotheker 
und Thierärzte unſere Sprache hinrei— 
chend verſtehen. Das iſt eine große Ue— 
berlegenheit ihrerſeits uns gegenüber. 
Das, was wir geſehen haben, hat uns 
bewieſen, daß wir ungeheuer viel zu 
lernen haben. Ich werde das alles in 
der Kammer ſagen, mögen auch noch ſo 
mächtige bedrohte Intereſſen darüber 
in die größte Wuth gerathen. Ich wer: 
de meine Interpellation an den Ader- 
bauminiſter richten, da bei uns eine 
Routine herrſcht, die den Ruin unſerer 
Viehzüchterei herbeiführen muß. Ich 
Hage die Beamten diefes Minifteriums 
an, nicht nur gewiflen Viehfeuchen ge- 
genüber völlig unthätig zu bleiben, 
fondern auch gewifle Schacherer zu be— 
günftigen, die fih auf Koften unferer 
Züchter bereichern. So ift in Deutich- 
land das mörderifche Tuberkulin ganz 
verboten, während man e3 bei ung in 
Ihändlichiter Weife fortwährend an 
mendet. Dadurch wirb nicht nur unfere 
Viehzucht vernichtet, fondern auch die 
Quberfulofe in ungeheuerlihem Maß- 
ftabe unter der Benölferung berbrei- 
tet. Wir verlieren durch die Anftedun- 
gen mit tuberfulofem Fleifche jährlich 
mehr Menjchen, al3 in dem furdtba- 
ren Kriegdjahre. 

„sn Deutichland behandeln, beob- 


achten und aralyfiren die Thierärzte 


mit ebenfoviel Sorgfalt und bugieni« 
ſchem Verſtändniß mie die berborra- 
gendften unb gefchidteften Chirurgen. 
An jedem Schladthofe find mehr als 
zwanzig Xhierärzte angeftellt, mäh- 
rend in Ftanfreih jelbit für die 
Shlahthofanlagen La Villetie (Pa⸗ 
riß) drei für ausreichend erachtet 


werben. Welche Schwindeleien biei⸗ 


ben ba unentbedt! Mie oft tommt es 
vor, daß die Eingemweibe vor der Prü- 
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fung durch die Thierärzte 

men ſind, ſo daß eine genaue ⸗ 
ſuchung unmöglich wird und mithin 
iuberkuloſes Fleiſch in Amlauf geſetzt 
wird! alien und die Vereinigten 
Staaten fünnen beshalb bei und un- 
geitört alles Yleifch von tuberkulofen 
Thieren einführen.... Wir verlangen 
por allem die Einführung von Brüh- 
teffeln nad deutfchem Mufter, um 
Tleifh von Thieren, die nur von lofa= 
ler Zuberfulofe befallen find, burdh 
hinreichendes Kochen für den Konfum 
möglich zu maden, ferner auch die 
Einrihtung unferer Nachbarn, die 
Schladtthiere, bei denen die Tuber— 
fulofe den ganzen Organismus ange- 
ftect hat, in ungelöfchtem Kalt zu ver— 
brennen und zu Dung umzumanbeln. 
Jedenfalls iſt es den Deutſchen durch 
ihre wunderbaren Einrichtungen ge— 
lungen, faſt die ganze Ausfuhr von 
Nahrungsmittelkonſerven an ſich zu 
reißen.“ 

Herr Dr. Dubois ſeinerſeits, der 
die Hoſpitäler, Sanatorien und 
Nachtafyle in Deutfchland zu ftudiren 
hatte, außert feine Bewunderung über 
die außerordentliche Reinlichkeit und 
die gewiffenhafte Hhgiene, die in allen 
diefen Anstalten beobachtet wird. Er 
ift Anhänger der Sanatorien, tro& der 
Erklärung vieler deutjcher Kollegen, 
daß fie von deren Wirktfamfeit nicht 
fehr . überzeugt feien. Die geringe 
Sierblichkeit an Lungenſchwindſucht 
in Deutſchland imVergleiche zu Frank— 
reich beweiſe doch, daß die Sanatorien 
etwas für ſich haben müßten. Man 
kann ſich danach auf ſehr intereſſante 
Erörterungen über die Einrichtungen 
in Deutſchland und Frankreich zur Be— 
tämpfung der Tuberkuloſe ſowie in 
allgemein hygieniſcher Hinſicht gefaßt 
machen, bei denen Deutſchland als 
Vorbild hingeſtellt werden wird. 
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Wie alt ift der ‚„„Staat‘‘? 


Gtatiftifer erinnern daran, wie jung 
der „Staat“ hier unter dem mechfein- 
den Mond tft. AUchenwall, der Water 
ber Statiftif, erflärte nämlich in jei- 
nen VBorlefungen an der llniverfität 
Göttingen (1748—1772) die Entite- 
hung des Namens Statiftif dahin, daß 
die Staliener zuerit eine Wiflen)chaft 
vom Staate ausbildeten und fie ragi- 
ode di stato nannten. Daraus machte 
man in lateinifhen Schriften ratio 
status, indem man da3 lateinifche 
status einfach für Staat gebrauchte, 
da3 war aber jo unlateinifch al® mög- 
lich. Die alten Sprachen fannten über- 
haupt feinen Ausbrud für „Staat“ in 
unferem politifhen Sinne, denn bie 
Namen res publica, imperium, eivi- 
tas bezeichnen nur bejiimmte Arten 
bon Staatsgebilden, aber nicht ven 
„Staat“ jchlechthin. Auch in Luthers 
Bibelüberfegung fommt da3 Wort 
„Staat” in der gegenwärtigen Bedeu- 
tung noch gar nicht vor. E3 wird ftait 
beffen „Obrigkeit“ und „Unterthaner.” 
gejagt. E3 hat lange Zeit bedurft, ehe 
das Wort, das man ehedem nur im 
Sinne von Stand, Staatäfleid oder 
Hofjtaat gebrauchte, zu der heutigen 
Rolle fam, und harte Kämpfe hat es 
gefoftet, bis e3 fich endlich durchgejeht 
hat. 

Eine große Anzahl ausgezeichneter 
Pubdliziften mie praftifcher Staats— 
männer fträubte fih nämlich gegen die 
Annahme dieſes Abſtraktums, weil 
ſich damit auch ein abſtrakter Begriff 
der ratio status oder der. Staatärai- 
fon ausbildete, womit gleich viel Miß- 
brauch getrieben wurde. «snäbefondere 
berwahrten fich auch die Gründer ber 
Statiftif gegen den Gebrauch des Mor: 
te3 für den Staat fehlechthin, uber 
troßdem wurde e8 immer volfsthümli= 
cher, mozu Hauptfäcdhlich die Schriften 
des großen Publiziften Samuel von 
Pufenborf beigetragen haben. Da3 
MWort und der Begriff „Staat“ in uns 
ferem heutigen Sinne hat am fchnell» 
jten inPreußen Eingang gefunden und 
wurde auh da zuerft offiziell dge- 
braudt. Daher findet man in Preu- 
ben bereit3 zu Beginn des achtzehnten 
Jahrhunderts „Staatsminifter”, we— 
gegen in den anderen deutfchen Gebie- 
ten die Minifterien nur „eheiner 
Rath“ oder „Geheimes Rath3-Kolle- 
gium“ und die Minifterien nur „Ochei= 
me Räthe” hießen und fchon der Bors 
gänger des „Vaters der Statiſtik“, 
Profeſſor Schmeitzel, widmete ſeine 
Einleitung in die Staatswiſſenſchaft 
dem „Reichs-Frei-⸗Hochwohlgeborenen 
Herrn, Fr. Samuel v. Cocceji, Ihrer 
Königlichen Majeſtät in Preußen wirk— 
lichem Geheimen Staats- und Kriegs— 
miniſter“. Cocceji, der ein berühmter 
Rechtsgelehrter war, hat den „Staat“ 
in unſerem Sinne auch in die Rechts— 
ſprache eingeführt. Er wurde befannt= 
lich von Friedrich dem Großen mit der 
Ausarbeitung eines allgemeinen preu= 
ßiſchen Landrechts beauftragt. Bis da⸗ 
hin galten die älteren Landrechte der 
einzelnen Provinzen, in denen ſich das 
Wort „Staat“ noch nicht findet. Nun 
wurde es aber von Cocceji und dem 
eigentlichen Verfaſſer des damals ent— 
ſtandenen Geſetzbuches, Suarez, in das 
Allgemeine Preußiſche Landrecht auf⸗ 
genommen und erhielt dadurch das po⸗ 
litiſche Bürgerrecht. 

So iſt auch das Staatsrecht, das 
viel älter iſt als das Wort “Staat”, 
früher nicht mit dem jetzigen Namen 
bezeichnet worden, ſondern wurde „öf⸗ 
fentliches Recht“ genannt. Jetzt hat 
ſich das Wort „Staat“ ebenſo wie die 
Bezeichnung „Statiſtik“ längſt die 
ganze ziviliſirte Welt erobert. Uebri⸗ 
gens wollte ein Theil der Statiſtiker 
bor noch nicht gar jo langer Zeit ftatt 
bed Namens „Statiftifer“ die Bezeich- 
nung „Statiften” eingeführt wiſſen, 
und zwar beriefen fie fich dabei auf bie 
Autorität von Shafefpeare. Die ta» 
liener hatten nämlich zugleich mit der 
ragione di stato für einen in biefer 
MWiffenfchaft bemanderten Mann das 
Wort statista,ivas fo piel wießtaat3- 
fundiger oder Staatämann bebeutet. 
Diefes Wort ging nun aud) in andere 
Sprachen über, und Shatefpeare ge-“ 
brauchte denn au; den Ausbrud Sta» 
tik für Staatämann. Aus biejem 


Siatiftitee auf dem ftatiftifchen ⸗ 
greß zu London im * 1860, die 
Statiftiter fortan „Statiften“ zu nen- 
nen, drangen aber mit ihrem Vorfchlag 
nicht durch. Den Statiſtikern ſchien 
doch die naheliegende Verwechslung 
mit den Statiften auf den Brettern, 
die die Welt bedeuten, nicht angenehm 
zu fein. 


Wlibayern ein Weinland. 


Seht beginnt wieder diegeit, mo zum 
Oftoberfeit auf der Münchener There- 
ſienwieſe ſich Bretterbude an Bretter- 
bude mit dem Ausſchank des köſtlich— 
ſten, eigens dafür eingeſottenen Bieres 
reiht umdb die Bayern, Franken und 


Schwaben — die Pfälzer fehlen meiſt 


— ſich zur Thierſchau mit Prämiir— 
ung, zum Wettrennen, zum Handels— 
abſchluß und zum Trunk zuſammen— 
finden. Hier und da verregnet das 


I 


| moch-Anzeige durch, 


Felt und es ift dann „die Wiefe” ein | 


einziger Sumpf, meiftens aber leuchtet 
über dem Treiben zu Füßen von Lub- 
wig Schwanthalers riefenhafter Ba- 
paria eine warme Sonne, und dann 
bietet das Felt einen fröhlichen Un- 
blid. Wer follte bei ihm mie angefichts 
der himmellangen Biermagenzüge auf 
dem Münchener Zentralbahnhof den- 
ten, daß Altbayern bi3 gegen ben 
Schluß des Mittelalter ein Wein— 
land gemwejen fei! Troßdem verhält es 
fich fo, und eine norbdeutiche Fürften- 
tochter hat dort das Bier eingeführt. 
Der als Gemahl der unglüdlichen Ag- 
nes Bernauer befannte Herzog Albrecht 


III. von Bayern-München führte nad) | 


dem tragifchen Tode feiner eriten Gat- 
tin und der nach längerem Bürgerkrieg 
erfolgten Ausföhnung mit dem jtren- 
gen Vater Herzog Ernft die braun- 
Ichmweigifche, Prinzeflin Anna heim; 
diefe vertrug das rauhe Klima nicht, 
und die Aerzte verorbneten ihr zur 
Stärkung das heimathliche Bier, wor» 
auf aus Eimbed Braumeilter nad) ber 
Harftadt famen; man bat von dem 
lekteren Ortönamen fogar das Wort 
„Bod“ für ein befonders ftarfes Bier 
herleiten wollen. Somit datirt Ult- 
bayern 13 Bierland erft aus der Zert 
jenes um die Mitte des 15. Jahrhun— 
dert3 regierenden Herzogs. Wein wird 
übrigens noch heut in Wltbayern ge: 
baut: an dem hochgelegenen Norbufer 
| der Donau zmwifchen Regensburg und 
Paffau, mo die Sonne freien Zutritt 
bat. Er ift allerdings mehr fräftig ala 
anmuthend, und man verjteht, daß im 
Mittelalter der Traubenfaft mander 
deutfchen Länder mit fiihem Mus 
munbdgerecht gemacht worden ift. Aber 
feldft in den oberbanerifchen Vorber: 
gen, tie bei Traunftein, tragen die 
nach Süden offen gelegenen Höhenzüge 
noch heute Namen nah dem Produft 
des Gottes Bacchus. Yet ift davon in 
München freilich nicht mehr die Rebe. 


—  —— 


— Schleht zufammenpaffend. — 
Hotelgaft (lange Zeit an einem Ne- 
bentifche eine hübfche, junge Dame im 
Verkehr mit ihrer Umgebung: beob- 
achtend, endlich für fich): Sapperlot, 
die fieht aus mie ein Engel, jpricht 
aber wie eine alte Tante! 


Tode8- Anzeige. 
yreunden und Befammten die traurige Nad)- 

richt, daß umfere aeltebte Gattin und Mutter 

Diarie Reutel geb. Roebte 

am 17. Atober 1903 um 3 Uhr Nachm. geſtor— 

ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 

woch, den 21. Okltoher, um 1 Uhr Nachm, vom 

Trauerhauſe, 49 Surrey Court, nahe Fuller— 

Ave., nach Waldheim. 

Heinrich Reutel, Gatte. 

Louis, Willy und Vaul, Söhne. 

Selna und Liln, Töchter. 

Harry Hill, Schwiegerſohn. 

Frieda Reutel, Schwiegertochter. 

Cart vinıhie, Bruder. j 

Friederike Roebte, Schwägerin. 

Minnga, Friederike, Auguſta, Schweſtern. 
Gari Bolff ınd Garl Biergils, Schwäger. 


ton 


Fin tbeures Glied it uns —— 
Ein vielgeliebter Mund iſt ſtill, 
Leer iñters Platz in unſerer Mitte, 
Der nimmermehr wird ausgefüllt. 


Todes-Anzeige. 


Treue Schweſtern Loge Nr. 6, Orden der Her— 
manns⸗Schweſtern. 
Den Beamten und Schweitern zur Nachricht, 

day unfere Schmeiter 

Dinria Nentel 
geitorben ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwodh, den Zı. Dltober, um 1 Ubr Nadın., 
vom Zrauerbauie, 49 Surren Court, nad Waid- 
heim. Die Beamten find erfucht, fih punft 12 
Uber i. der Logenhalle zu verfammeln, um der 
verızorbenen Schmeiter die legte Ehre zu cr» 
meifen 

Anna Anders, Prälidentin. 

Marin Haudburg, Sekretärin. 


Tode8- Anzeige 


Balnt Le Nr. 467, 2.0.0. 7%. 
Den Beamten und Brüdern zurfiadrict, dat 


Bruder 
Henry %. Stave 

plö+-iih am SHerzihlag in Mabwood, JU., ge 
ftorben ift. Die Brüder fih erfucht, fih am 
Dienftag, den 20. Ditober, Mittags 1 Uhr, i 
der Logenballe au verfammeln und von da nach 
dem Aord-Bhefltern Bahnbof au fahren, um die 
Leiche dafelbft in Emptang zu nehmen, welche 
um balb zwei Ubr bon Mabmwood eintrifft, und 
per Eifendahn nad Rofehill zu bealeiten. 

cu Arend, D._M. 
uguſt Mayer, Selretär. 


Todes-Anzeige. 


A und Bekannten die traurige Nach— 
richt. 9 meine geliedte Gattin und unſere 
theure Mutter 

Wilhelmine Wohlfahrt geb. Rennwanz 
im Alter_bon 43 Rahren am Samftag Morgen, 
den 17. Oltober, fantt im Seren entichlafen. ift. 
Die Beerdiguug findet ftatt am 20, Oftober, 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauerbaufe, 3237 ©. 
Glaremont Ave.;_ nah der Et. Andreas Kirche, 
37. und Honore Str., und von da nad dem Des 
tbania Friedbor. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Nihard Wohlfahrt, Gatte. 

Garl, Augufte, Otto und Lilian, Kinder. 


Tobe8-NAnzeige 
Mithra Loge. 
Den Brüdern zur Nachricht, dab unfer Bruder 
Samuel Meihner 


| 


——— — — ü— 


BEN RIXON € 


ONE PRICE [LOTHINGASESHOEHOUSE 


847,949 & 951 MILWAUKEE AVE. 


Biel Naum 


fol nicht jebesmal darauf verwendet 
werben, Euch von unferen 


Ziienflag: und Donnerflag: 
Verkäufen 


zu erzählen, aber wenn hr fie be- 
achtet, werdet hr ficherlich dabei pro- 
fitiren. Sie bieten abfolut nur aute 
Wertbe in reellen Waaren. Wenn Ihr 
nichts Euch Paffendes in ber nadhite- 
benden Lifte findet, feht unfere Mitt- 


. . * * 


* + — . 


w und wir ſind 
überzeugt, baldigſt mit Eurem Befuch 
beehrt zu werden. — Unſere Angaben 
beruhen auf Wahrheit. 
25c Männer⸗Hoſenträger 
— 10c 
Knaben-Hofenträger m 
zu * * * [2 [2 * * . . * . IE 
Schwarze und weiße Arbeits— 
bemben für Anaben zu . 10c 
Rodford Soden 
zu * * * + + . * * - * 0 
Männer-Schlipfe, 25c Werthe, 4 
alle Faconz, zu... 2... 15c 
Kniehofen, 25c Wertke, w 
3 SR. A 
39 Arbeit3-Hemden für Män- Ir 
Re ee 290 
5oc vließgefüttertes Männe 
Unterzeug zu 
Farbige Männer-Hemden mit sy 
fteifem Bufen, 50c Werthe, zu IL 
Zange Arbeitshofen für Kna- 
ben, $1.00 Wertbe, zu . . . 50: 
Reinmollenes $1.50 Männer: 
Unterzeug zu . . 69% 
$2.00 Cardigan Yaden 1 0 
zu * + . + . + . > * * 9 
amſtag Abend, den 17. Dktober, fand zu 
5 Ehren von Andreas Heimburgers Ge— 
burtstag in Heuſers Halle eine große 
Surpriſe-Party ſtatt. Das Geburtstags— 
find erfreut ſich eines großen Freundeskreifes 
und iſt Mitglied des Nord ChicagovLiederkranz, 
welcher vollzählig erſchienen war. Die Halle war 
mit Blumen reich geſchmückt. Bewirthung aus— 
gezeichnet. Getanzt wurde bis Sonntag Mor— 
gen. Ungern trennte man ſich 


Central Turnverein 


Centennial Bazaat 


von Bienitag bis Sonntag, 20. bis 25. Oft, 
Central Turnhalle, 
1113 Milwaufee Abe. 
ZTirtet3 250 pro Berfon. Saiſon⸗Tickets $1.00, 
Sroßartige Bübnen-Aufführungen jeven Abend. 
j * Attraltionen aller Art. 
Ein $350 Piano, Geſchenk von M. Schulz Co., 
373 Milwaulee Abe., lommt zur Verloofung. 
ſonmo 


Nord-Chicago Wirths-Verein 


Große 

Spezial: Agitations-Berfammlung 
am Mittwoch, den 21. Oktober, 2 ihr Nacın., in 
der Nordweit Turnhalle, Ede Elbbonrn und 
Sontbport MIbe. — Wirtbe, melde. unferem Be» 
band noh nicht angebören, find BAringnend er 
fir 7, fich_jegt anzufchliegen. Wat auf Euer 
Geſchäfts-Intereſſe. ſmdi 
P. Ludwig, Präſe: C. Frank, Selr. 


RIERZI, 


@de Diverich, Clark und Gvanfton pe. 


KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Bıa Horm Lunp-Kohlen, fonte Bud ı 
Horn Waſhed Egg und Nut, 5.00 
Buck Horn-Kohlen find ein fehr reines Brenn» 
material,» Diefelben brennen beifer al3 irgend 
eine Weiblohle im Marit. 
Die beite Sorte yubiana und Jlinvis Kohlen, 
Lılmp, Gag oder Nut, die Tonne, 4 25 
abgeliefert zu —8 
Beite Corte Hartlohle, Rocahontas und Cofe, 
zu sichtigen Breifen, fowie gutes abrilhaärt⸗ 
ol;. zu 83.00 die einipännige Ladung und 
4.00 die zweiſpännige Ladung. 
Volle Gewicht, reine Kohlen 
Ablieferung. 


M.J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 


Phone Weit 705. 100f,1moX 


und Pprompte 


Bd. Nerih 1325. Etablirt 1884. 


Geo. A.Kyle, 


‚ShingleRoofing 


| 
| 


geitorben ift. — —— ſtatt am 
r 


Mittwoch Nachmittag um 1 vbom Trauer⸗ 
baufe, 736 R. California Ave. Die Brüder find 


erſucht, 12.30 Uhr in der Logenhalle zu er 


ſcheinen. 
Steinbock, Meiſter vom Stuhl. 
bert Botthoff, Selr. 


Todes Anzeige. 
Am 19. Dltober 1903 ftarb unfer geliebter 
Gatte und Bater — 
Samucl Meißner, 
im Alter von 55 Jahren. Begräbni 
woch den ‚ Nabm. 1 Ubr, von jei- 
ner re A N. California Abe, nad 
Waldheim. e trauernden Hinterbliebenen: 
Emma a Gattin. 
Juliet E. Dieriiuer, Tochter. 


mbi 
Todes-Anzeige. 

Nah lurzem Leiden ſtarb meine liebe Frau 
Mory Walter geb. Zaagmann. 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch den 21 
Crtober, d Ubr Vioraens, Dom Trauerbauie, 
TION. Mrtefian Ave., nah dem Et. Bucas grieb- 

bof. Um inle Iheilnabme bitten: 


tanf Walter, Gatte. 
ya , Vater. 
.. Yolzbaner, Geihwiiter. 


am Mitt» 


und Wirs, 


CONTRACTOR, 


so HUDSON AVE 


Galifornie Red Voss und Wafhington 
Er Gedar Shingled. Die einzige ae 1 


Verſucht unſer 
* 


Ertratt von Malz und Hopfen. 
vonder Motifried Brewing Co. 


bon der 
zel.: South 429, 43ma,mımfrii 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Str. . 


berühmter Spezialift in der Behandlung 
alter scheimen Sranfheiten der Münner 
und frauen, Shwähe, VBaricocele und 
Blutvergiftung. -— Office-Stunden: Täg- 
li bis um 8 Uhr Abends. Sonntaas DIS 
12 Uhr Mittags. fp20,fodido,1i 


Prof. Roula 
GHRONIG STOMACH GURE 


für Dyspepfte, Ehwindfiuht im erften Stadium, 
Blähungen, jauren Magen, Beritopfung, Unyer- 
daulichkeit. $1 per Flaiche. Frei abgeliefert nah 
jedem Stadttheil. Adr. 358 &. May Etr., Chi» 
cago 1708,1mt,famomi 


(DT N. WATRY & CO., 


29 Dit Randoipn Str., 


—— Deutsche Optiker, —— 
Brillen und Augengfäjer eine ESpeziafktät. 


Kodals, Gameras und phetogr, Waterlal. 


EMIL H, SCHINTZ 
— —— —— 


Der R 
a verlaufen. Zel.: 





. Den 


So Bofalberiht. 


Feſſlich geweihl. 
Die neue Sängerhalle ihrer Be— 
ſtimmung übergeben. 


Eine eindrucksvolle Feier. 


In der Pflege deutſcher Geſelligkeit thaten 
ſich geſtern mehrere Vereine hervor. — Bei 
dem ſchönen Wetter hatten alle Feſtlich⸗ 
keiten großen Zulauf. 


Schon von Weitem kündeten es von 
einer friſchen Briſe bewegte Fahnen, 
Guirlandenſchmuck und friſche Laub— 
bäume geſtern an, daß in dem neuen 
Gebäude, Nr. 1115 bis 1117 Weſt 12. 
Straße, eine ganz beſondere Feier vor 
ſich gehe. Schon während der erſten 
Nachmittagſtunden ſtrömten feſtlich 
gekleidete Menſchen dort hinein. Gegen 
bier Uhr Nachmittags war auch außer: 
halb des Gebäudes ein Iebhaftes Men- 
jhengedränge. Im Inneren war jedes 
berfügbare Pläbchen bejett. In der 
MWirthihaft der neuen Gängerhalle 
und im Saale fahen, oder ftanden, die 
Befuder Kopf an Kopf. Gie maren 
zur Einmweihungsfeier des neuen, vom 
Harugari-Männerdhor er 
bauten, Sänger = Heimd gefommen. 
Dife Weihe mar der Haupt: 
Jade nah eine mufifalifche. Der 
Harugari =» Männerdor fang unter 
der Zeitung feines, Durch nahezu zman= 
zigjährige Ihätigteit in diefem Sän- 
gerfreife bewährter, Dirigenten %. 9. 
Heffe mächtig ergreifende, deutjche Lie— 
der. Die Ultiven waren erflärlicher 
Meife mit aanz befonderer Begeiite- 
rung bei der Sache. Mit dem Vorträg 
des „Deutichen Liedes“ von Schneider 
und Hermann Mohr’3 hier vielgefun- 
genen, aber immer mieder gern gehör- 
ten-Dlännerchorlieves mit DOrchefterbe- 
gleitung „An Altar der Wahrheit” 
boten fie geradezu Muftergiltiges. Die 
Hörer erfannten das aud) an. Mit Be- 
geifterung jubelten fie den Sängern zu, 
melche mit ihren Darbietungen dieHer- 
zen der Hörer zu rühren vermocht hat= 
ten. Die Goliften — Baritonfänger 
Dtto Brunfe, Tenorift Wm. Edardi 
und die Sopraniftin Frl. Elifabeth 
Peickert — ſetzten ſelbſtverſtändlich 
ihre beiten Kräfte ein, um neben ben 
Glanzleifttungen de3 Chor3 mit Ehren 
zu beitehben. Dak fich Frl. Peidert, 
melche mit der aroßen Walzerarie ber 
Rioletta au? Verbi’3 Oper „La Tra= 
piata“ auf dem Programm ftand, Statt 
biefe3 italienifchen Ziergefangd das 
deutſchthümliche Loreley-Lied nad 
träglich zum Vortrag gewählt hatte, 
wurde ihr von den Feſtveranſtaltern 
hoch angerechnet. Denn die Feier trug 
im Ganzen einen durchaus deutſchen 
Charakter. Deutſcher Sinn und deut— 
ſche Art ſprachen auch aus den Feſtre— 
den. Richter Theodor Brentano wies 
ſchon in den einleitenden Worten ſeiner 
Feſtrede auf den Werth deutſchen We— 
fens für die Geſtaltung des amerika— 
niſchen Volks- und Familienlebens 
hin: „Daß ich, der hier im Weſten, 
Geborene, deutſch empfinden kann“ — 
rief er aus — „verdanke ich meinen 
deutſchen Eltern, die mit ganzer Seele 
für deutſche Sitten, für deutſche Spra— 
che, für deutſches Familienleben, für 
deutſches Weſen ſtrebten, ſowie für die 
Einbürgerung der frohen deutſchen 
Lebensanſchauungen in's amerikani— 
ſche Volks- und Familienleben. Und 
der Harugari-Orden, dem dieſer Ver— 
ein entſpringt, hat in dieſer Richtung 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen 
große Pionier-Arbeit verrichtet, die 
der Kenner der deutſch-amerikaniſchen 
Entwickelungsgeſchichte nicht unter- 
ſchätzen wird — aber es bleibt noch gar 
Vieles zu thun übrig, bis das Deutſch— 
Amerikanerthum, bis der große deut⸗ 
ſche Kultur-Einfluß von den übrigen 
Bevölkerungs-Elementen dieſes Lan— 
des ganz und voll gewürdigt wird.“ 

Und an anderer Stelle in ſeiner 
Rede hieß es: „Kein beſſeres Mittel, 
dem jungen Deutſch-Amerikaner die 
Segnungen ſeines Deutſchthums zu er⸗ 
halten, gibt es, wie die Pflege der 
deutſchen Sprache, der deutſchen Dicht⸗ 
kunſt des deutſchen Liedes. Bei Gele— 
genheiten, wie dieſe Feier empfinden 
wir in unſerem Herzen ein gewiſſes 
Etwas — wir werden durchweht von 
einem Geiſte, der unſere Phantaſie mit 
Bildern der deutſchen Heimath erfüllt, 
und dieſes Etwas iſt das deutſche Ge- 
mütb, ein Kleinod, welche unjer Da- 
fein verfchönt, das Herz erhebt und 
den Charakter adelt, und melches nicht 
beffer bewahrt und gefhüßt merben 
fann, als durch die bdeutfche Sprache 
und das deutfche Lied.“ 

Dann feierte Redner die Verdienfte 
der Deutfchen in Amerifa mit folgen- 
den Worten: „Diejenigen von uns, wel⸗ 
che auf amerifanifhem Boden geboren 
find, lieben unfer Land und feine Ein- 
richtungen von ganzemHerzen, und un: 
fere Brüber aus Deutfchlands Gauen, 
welche da8 amerifanifche Bürgerrecht 
erworben haben, ftehen uns an Bater- 
landäliebe und echter ameritanifcher 
Gefinnung gewiß nicht nach. Die Deut- 
chen traten in ihrem Wboptiv- Vater: 
lande ftet3 mit aller Kraft und Treuer 
des deutſchen Idealismus für die Frrei- 
beit ein, und ihre Treue, ihren Muth 
und ihre Freiheitäliebe haben fie bei 
jeder Gelegenheit bethätigt und be- 
tiefen.“ 

Auh zum Shluß Tprah Richter 
Brentano ganz im Sinne eined bor- 
bildlichen Deutfchamerifaners. Er fag- 
te da unter Anderem: 

„Amerika und das Vaterland! Höcdh- 
fte Hingabe für das Eine wird burd 
Ehrfurdt vor dem Anderen gefichert. 
Derjenige, meldher mit männlichen 
Muthe dem Geifte feiner Vorfahren 
treu bleibt, wirb auch dem Eibe, ben 


CASTORIA Füsäugiagsund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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er feinem feiftet, treu "über eine 


bleiben. Nach gethaner Bürgerpflicht 
möge jeder fich der Pflege derjenigen 
Erholungsbebürfniffe wipmen, die er 
aus dem-alten Vaterlande mitbrachte, 
und bie gut, vernünftig und erhebend 
wirken. Wenn das beutfche Lieb er- 
tlingt, jo findet der Deutfche fich ange- 
zogen und unmillfürlich ftimmt er ein 
in’die Weifen der Heimath. Der Ge- 
fang tröftet und erfreut, lehrt und 
mahnt, erhebt und ftärft, beffert und 
veredelt. Aber vor Allem ift e3 Das 
beutfche Volkslied, das diefe Wirkung 
ausübt, meil es fo recht aus tieffter 
Seele tommt und Das zum Ausdrud 
bringt, für das gemöhnliche Worte 
nicht genügen. Und melde Kunjt hat 
jemals das menjchliche Herz mit tiefe: 
tem Entzüden erfüllt, ala die Mufit! 


So iſt denn aud; diefem Vereine dazu | 
Glüd zu wünfchen, daß er fich zufam- | 


mengethban bat und eine bauernbe 
Stätte gegründet, mo biefe beutfchen 
Tugenden gepflegt und ihren Einfluß 
ausüben werden zum Heile und Wohl- 
fahrt diefes großen Volkes derZufunft. 
Denn die Deutfchen gaben ihm ba$ 
Gemüth, in dem alles Gute und Schh- 
ne mwurzelt. Diefes Vermächtniß unfe- 
ter Väter in Ehren zu halten, auf daß 
e3 nicht in diefem Lande vergehe und 
berfchtwinde, ift Aufgabe und Pflicht 
diefes Vereind. Er hat es angeftrebt. 
Möge er e8 auch in Zufunft fernerhin 
erfolgreich thun!” 

Stürnifcher Beifall lohnte Herrn 
Brentano für jeine zutreffenden Aus- 
führungen. Auch die andern Rebner — 
Dr. Paul Ruborf, Präfident de3 Ha- 
rugari-Männerhors,und Georg Pfeif- 
fer, Architekt der neuen Halle, hoben in 
ihren Anfprachen hervor, daß das neue 
Heim Allem, was fhön, wahr und ebel 
im deutfchen Volfäleben tft, bornehm- 
lich aber der Pflege des deutjchen Lie— 
des, gewidmet fein jolle. Herr Pfeiffer, 
der fich übrigens al3 gewanbter Red— 
ner befundete, z0llte Allen hohes Lob, 
die ihm dabei geholfen hatten, dem Ha= 
rugari-Männerchor diefes jchöne Heim 
fertig zu jtellen, und ganz bejonber3 
rüihämte er die aufopfernde Thätigteit 
des Sangesbruders Frig Nebel, Bor- 
figenden des Baufomites, und über- 
reichte bemjelben im Auftrage des 
Vereins ein funftooll gearbeitetes, gol- 
denes Güängerabzeichen in Form einer 
Lyra, nachdem er Dr. Ruborf, dem 
Vereinspräfidenten, ven Schlüfjel aut 

ı Halle, ein riefengroßes Eremplar, ein= 
gehändigt hatte. ©p wurde diefe neue 
Halle dem deutfchen Lied, der deutjchen 
Mufit und deutfcher Gefelligfeit ge— 
mweiht. Daß die Ballfreuden, melche biß 
in den hellen Morgen hinein anhielten, 
nicht minder glänzend verliefen, ift 
leicht erflärlich durch die allgemeine 
Begeifterung, melche auch nad ber 
Ginmeihungsfeier hohe Wogen jchlug. 


Mit Stolz und Genugthuung dürfen | 


die Mitglieder des Harugari-Männer- 
or jet auf die fchöne, eindrud&polle 
Meihefeier ihres neuen, gemüthlichen 
Heims zurüdbliden. Nicht zum gerin- 
gen Theil,.ift. -diefer. Erfolg auf. bie 
ernſte und gewiſſenhafte Thätigkeit 
folgender Feſtausſchüſſe zurückzu— 
führen: 

Arrangementskomite: Dr. Paul Ru— 
dorf, Praͤſ.; Guſtav Stange, Schatz⸗ 
meiſter; A. Blumthal, Sekr.; Fritz Ne— 
bel, Win. Eckhardt, F. H. Heſſe. Mu— 
ſiklomite: F. H. Heſſe, Wm. Eckhardt, 
A. Blumthal. 
Fiſcher, F. Lorenz, C. Dod, Chas. Zie— 
genhagen, E. Walz, E. Peterſen, Dr. 
A. Plütſchow, C. Koch, Wm. Klinke, 
E. Muth, 3. Schubert. Wirthichafts- 
tomite: $. Baner, 9. Aller, X. Ernſt. 
H. Gallant, F. Bührer, A. Jacobi, F. 
Koch. 

Der Humboldt Part Frau: 
enberein hielt geftern Nachmittag 
und Abend in der Wider Parf-Halle 
fein fiebentes Stiftungsfeft, ab ingorm 
einer mufifalifhen Unterhaltung, ber 
fich ein Ball anfchloß. Der Bejuch des 
Treites mar ein riefiger, faft zu groß, 
für die Tanzenden menigftens. Im 
Laufe des Nachmittags wurde ein aus 
Gefangd- und Zitherborträgen beite- 
benbes, reichhaltiges Programm burd- 
geführt, das großen Anklang fand. 
Bei der großen Zahl der Mitwirten- 
den ift e8 leider nicht möglich, fie alle 
einzeln aufzuführen, genüge e3 feltzu- 
ftellen, daß fie ihre Sadhe fammt und 
fonder8 vorzüglih machten und ben 
Anmejenden damit einen großen Ge- 
nuß bereiteten. Die Vereinspräftben- 
tin, Frau Margarethe Dofcher, bielt 
eine feine Anfprache, bie ebenfo herz⸗ 
ih aufgenommen wurde, teie fie ge: 
meint war. Das Itommler- und Pfei- 
ferforp8 bes Qurnvereind Voran er- 
Freute die Hörer mit einigen 
Vorträgen. Der Ball verlief recht 
nett, und die Feſttheilnehmer 
dürften fih no large mit Ber- 
gnügen an den geftrigen Tag erinnern. 
Die Feftorbnerinnen waren die Damen 
Margarethe Dofher, Maria Reufchel, 
Chriftina Heiden, Sophia Pohlmann 
und Katharina Reik. 

Das geitern vom „Apollo Zi- 
therfranz“, Dirigent O. E. Fi: 
ſcher, in Yondorfs Halle, an Vorth 
Abe. und Halſted Straße, veranſtalte— 
te Zitherkonzert geſtaltete ſich für den 
Verein zu einem glänzenden Erfolg, 
für die Zuhörer aber, welche die ge— 
räumige Halle bis auf den letzten Platz 
füllten, zu einem wirklichen Ohren⸗ 
ſchmaus. Sämmtliche Nummern des 
ebenfö reichhaltigen, mie mit feinem 
Beritändnik aufgeftellten Programms 
mwurben tadellos ausgeführt und ern- 
teten fo ftürmifchen Beifall, daß fich 
die Vortragenden zu Zugaben verftehen 
mußten. Die Mitglieber bes Vereins 
trugen Märfche, Jbyllen für Zither, 
Streichzitber, Guttarre unb Piano, 
Terzeite für Zither, Baßzither und 
Streichzither, Ganotten für Mando- 
line und Guitarre u. f. w., vor. Der 
„Harmony Duartette Klub“ fang un- 
ter Leitung feines Dirigenten Mar 
Yrahm mehrere feiner jchönften Lie- 
ber, mährend Frl. Camilla Bunte, die 
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Empfangskomite: We 


eine ſchöne Stimme verfügt, mehrere 
Sopran⸗Soli zum Beſien gab. Nach 
Schluß des offiziellen Programms 
wurde flott getanzt. Um das Gelingen 
des fchönen eftes haben fich in her- 
borragender Meife die folgenden Aus» 
Thüffe verdient gemadht: Arange— 
ments⸗Komite O. E. Fiſcher, Wm. 
Droege, F. Schubert, Geo. Frank, Ad. 
Woerner, C. F. Holzermer, Wm. 
Brommer. Empfangs-Komite: Frl. U. 
Fifcher, Frl. ©. Lark, Frl. C. Waß—⸗ 
mann, Frl. ®. Frahm, Frl. E. See: 
ger.: Zanz-Fomite: E. %. Holzermer, 
Ad. Woerner und %. Troife. Beamte 


Dirigent; W. Droege, Präfibent; %- 
Schubert, Bize-Präfinent; Geo.izrant, 
Yinanz-Sefr.; Frl. M. Droege, tor- 
reip. Sefr.; Ad. Woerner, Ardivar; 
Frl. U. Fifcher, Frl. %. Seger, Frl. 
3. Srahm, Frl. €. Zollmig, Frau X. 
| Schuhrke, Frl. €. Larg, Frl. €. Wap- 
‚ mann; Frl. B. Gohmann, Fıl. 2. Ri: 
| ren, E. 75. Holzermer, Wm. Brommer, 
J.Troike. Ehren-Mitglieder: Frau A. 
Williams, C. Williams, H. Talbert, 
C. Theis. 
Eine wahre Völkerwanderung ſtröm— 
te geſtern nach der Mozart-Halle, Nr. 
241-247 Clybourn Ave. um ſich 
an der vom Heſſen Frauen-Un— 
terſtützungsverein veranſtal— 
teten zweiten großen Kirmeß zu bethei⸗ 
ligen. Die liebenswürdigen Feſt-Ver— 
anſtalterinnen wetteiferten miteinan— 
der, ihren Gäſten den Aufenthalt ſo 
angenehm wie möglich zu machen, 
und erzielten einen durchſchlagenden 
Erfolg. Jedermann amüſirte ſich vor— 
trefflich. Die fidele Stimmung er— 
reichte ihren Höhepunkt, als der Preis— 
reihentanz um den bändergeſchmückten 
Maienbaum aufgeführt wurde. Die 
Tänzer-Prozeſſion wurde von dem 
„Polizeibiener“ Jacob Goe und den 
„Blagfnechten” George Wihler 
Georg Schul angeführt. Der Preis 
beitand in einem nad heffifcher Art 
zubereiteten Kuchen. 


dentin des Vereins, hielt eine zünben- 
de, überaus beifällig aufgenommene 
Anfpradhe, aus der herborging, daß 
ber jeit zwei Nahren beftehende Verein 
80 Mitglieder zählt und daß feine Fi- 
nanzen ji in beiter Verfaffung be- 
finden. Er zahlt $4 wöchentlich Kran- 
fengeld und $100 Sterbegeld. 

Bei der geftrigen Feier maren unter 
Anderem auch der Hefjen-Verein, ber 
Kutheffen-Berein und der Darm: 
täbter-Werein vertreten. 

Die Feſtlichkeit währte bis Mitter— 
nacht, und als man ſich ſchließlich, 
„der Noth gehorchend, nicht dem eignen 
Triebe“ trennte, nahm jeder Theilneh— 
mer das Bewußtſein mit nach Hauſe, 
einen wirklich genußreichen Abend 


verlebt zu haben. 

Die Arrangements lagen in den 
Händen folgender Ausſchüſſe: Arran— 
| gement&-Slomite: 


Yrau Brethauer, 
Präfidentin; Fraußßeber, Vorfitende; 
| Frau Schul, Frau Goetz, Frau 
| Wien, rau Hoeffer, Frau' Richter, 
| Fran Henninge. Tanz = Ausfhup: 
Frau Blank, Frau M. Eymer, Frau 
Ch. Eymer. Empfangs-Komite: Frau 
ı Schneider und Frau Linf. 
Einen ganz außergewöhnlich großen 
Erfolg erzielte der Groß Park: 
| Liederfrany mit feinem geftern 
ı Übend in der Lincoln-Turnhalle ver- 
| anjtalteten Herbitlongert. Der ganze 
Verlauf überftieg noch die höchiten Er- 
| wartungen de3 aus ben Herren Ri- 
| hard io, Anton Irini, 9. Schd- 
ı ning, PB. Schau und Th. Beutelspacher 
| bejtehenden Arrangementätomites. Die 
Mitglieder des Empfangsfomitee — 
ı Wm. Küfter, Georg Iheurer, Auguft 
| Rother, Wm. Jenfen und Frant Mil: 
ler — murbden durch ihre Anftrengun- 
gen, bie Freunde des Vereins zu be- 
grüßen und im Saale gut unterzu- 


| bringen, in aufreibender Ihätigteit er- 


halten, und fpäter, beim Balffelt, hatte 
das Gaalfomite, beftehend aus den 

| Herren Theodor Behrens, Nuguft 
Krubbäd, Henry Siebenmarf, Guftan 
GSeidenbrecher und Wim. Raith, feine 
liebe Noth, Bewegungsraum für bie 
vielen tanzlujtigen Paare zu jchaffen. 
Bon durhfchlagender Wirkung waren 
die Männerchorporträge. Die Aktiven 
des feitgebenden Verein hatten ge- 
mwilfenhaft geübt und fangen nun mit 
einer Sicherheit und einem Enthufias- 
mus, die wirflich herzerfreuend mirf- 
ten. Sie legten damit nicht nur für 
ihren Berein, fondern auch für ihren 
berbienftpollen, mwaderen Dirigenten 
Dttomar Gerafh große Ehre ein. Herr 
3ichoch erwies fih al3 Humorift von 
heroporragender Tüchtigfeit; die Go- 
praniftin Frl. W. Rent hatte fich über 
die Aufnahme ihres Solo ebenfalls 
nicht zu beflagen; fte mar eine mohlver- 
bientsherzlihe. Ein SHeiterfeitsaus- 
bruch folgte dem andern während ber 
Aufführung der einaftigen Poffe „Auf 
der Hochzeitöreife“. Außer Herrn 
Zichoc zeichneten fich hier Frau Ber: 
tha Zihoh und Hr. Hana Müller 
dur geichidte Durchführung ihrer 
Rollen aus. Auch das Ballfeft, melches 
dem Konzert folate, befeitigte durch 
feinen Verlauf den Auf des Vereins, 
im Beranftalten genußreicher Vergnü- 
aungen Serborragendes zu leiſten. 
Der Groß Parf-Liederfranzg verfam- 
melt fich jeden Freitag Abend in ber 
Kiederfranz- Halle, Nr. 652 Belmont 
Avenue. 

Der Jmmergrül- Frauen: 
berein mwurbe erft am 25. März ba. 
Jahres in Riehl’3 Halle, Nr. 541 Blue 
I3land Ae., in’3 Teben gerufen. Auf 
der Mitglieberlifte find jegt bereits 85 
Namen von Frauen verzeichnet, Die oh- 
ne Ausnahme Feuer und Flamme für 
ihren jungen Verein find und Nichts 
unberfucht laffen, um benfelben zu 
fhönfter Entwidelung zu bringen. Ge- 
ftern feierten fie in der Urbeiter-Halle, 
12. und Waller Straße, das Teft der 
Charter -» Einweihung. Das beiref- 
fenbe, vom Staatsjelretär in Spring- 
fielb ausgejtellte Schriftftüd, prangte 

in toftbarem Rahmen auf einem mit 
Jmmergrün ummuinbenen Geftell auf 
der Bühne. In finniger Weife war 
‚ Jinmergruün ‚au zum Guirlan⸗ 


And Mitglieder find: DO. E. Fifcher, | 


| 
| 


ben = Schmud: ber Halle verwen⸗ 
bet. Die flotten, verlodenden Zanz- 
mweifen des Ballorchefter8 riefen immer 
neue Schaaren in die Reihen ber fi 
anmuthig im Reigen Schmwingenben, 
und im Saale herrfchte bereit3 unter 
ven zahlreichen Teftgäften frohe Stim- 
mung, als Frau Katherina Dunter, 
die bei den Mitgliedern des Vereins in 
hohem Anfehen jtehende Präfibentin, 
und bie nicht minder allgemein ver- 
ehrte Vize - Präfidentin, Frau Anna 
Yenner, die Bühne betraten und mit 
ftürmifchen Beifallsbezeugungen em= 
pfangen wurben. Syn eindrudäpoller 
Rebe fehte Frau Dunter die Zmede 
und Biele des Vereins ben Hörern aus- 
einander. MS Anerkennung für ihr 
ſelbſtloſes, energiſches Wirken im In— 
tereſſe des Vereins wurde Frau Dun— 
ker ein großer, ſchöner Blumenſtrauß 
überreicht. Mit ſeiner markigen, auch 
formgewandten Anſprache rief Herr 
Adolph Hönig, Ex-Grotmeiſter der 
Plattdeutſchen Gilden, das Intereſſe 
der Hörer in hohem Maße mad 
und erntete dafür mohlverdiente, ftür- 
mifche Unerfennung. Herr Heinrid) 
Ihede gab eine ebenfalls mit großem 
Beifall ausgezeichnete Deklamation 
zum Belten. Danf dem Fleiße und der 
Umficht, welche die Feitorbnerinnnen 
— Frau Kath. Dunker, Chriftine®ais- 
terd, Bertha Schulz und Anna Senner 
— bei den Vorbereitungen befundeten, 
nahm dieſes erſte Feſt desImmergrün⸗— 
Frauenvereins einen glänzenden Ver— 
lauf. Die derzeitigen Beamten deſſel— 
ben find die Damen: Margarethe Ar- 
nold, Er = Präfidentin; Katharina 
Dunter, Präfidentin; Anna enner, 
Bize-Präfidentin; Anna Klingner, 
Schriftführerin; Margarethe Drin- 
haus, Schagmeifterin; Emilie Yanz, 
Finanzfekretärin; Henriette Deichert, 
Führerin; Katharina Reinhuber, in- 
nere Wache; Chriftine Walterd, äußere 


und | Wade; Mitglieder des Verwaltungs 


rathes: Marie Lengert, BertbaSchulz, 
Elife Stapp; Finanzfomite: Tina 


| Klofowsky, ChriſtineSchlecht und Ka— 
Frau Brethauer, die beliebte Präſi- tharina Kretſchmar. 


Jeden zweiten 
und vierten Donnerſtag im Monat 
verſammelt ſich dieſer vorausſichtlich 
„immer grünende“ Verein in der Halle 
Nr. 541 Blue Island. Ave. 

In demſelben Maße, wie der Fra u— 
en-Krankenunterſtützungs— 
verein ‚„Fortſchritt“ an Mit— 
gliedern zugenommen — er gilt jetzt 
als einer der größten deutſchenFrauen— 
vereine Chicagos — hat auch die Lei— 
ſtungstüchtigkeit ſeiner Geſangſektion 


zugenommen. Davon lieferten die Lei— 


ſtungen derſelben gelegentlich ihres ge— 
ſtern in der Sozialen Turnhalle abge— 
haltenen Konzertes den überzeugend— 
ſten Beweis. Herr Hans Biedermann, 
Dirigent der Geſangſektion, hatte nicht 
nur für die Zuſammenſtellung eines 
genußreichen Konzertprogramms Sor— 
ge getragen, er hatte auch deſſen Aus— 
führung ſehr gewiſſenhaft vorbereitet. 
©o mar es denn nicht zu berwundern, 
daß die Ehorliederdarbietungen bed 
feftgebenden Vereins wie aim: Schnür- 
hen dingen- und eine herzliche Auf- 
nahmesbef'den zahlreichen Hörern fan- 
den. Auch nad den Liebervorträgen 
des Gozialiftifhen Sängerbundes, der 
Gejanafektion des Debattirflubs und 
des „Barben City“-Duartett3 brachen 
Da 


FM Euer Magen am Streik ? 


Nichts Hält Euch ab, Erſatz anzuſtellen, 
der ſeine Arbeit thut. 

Sogar mit Bezug auf den eigenen 
Magen kann Nachſicht aufhören, eine 
Tugend zu ſein. Es iſt keine Frage, 
daß manche Mägen bedeutend mehr 
Stöße Ueberarbeitung und Belaſtung 
aushalten können als andere, aber alle 
haben ihre Grenze, und wenn die 
Grenze erreicht ift, muß man mit dem 
Magen wie mit dem Schidfal rechnen. 
Der bejte Weg und thatfächlich der ein- 
zig wirffame Weg, Euren Magen zu 
behandeln, wenn er rebellirt, tft, Erjaß 
einzuftellen, der feine Arbeit beforgt. 
Dies gibt dem gefhmwächten und abge- 
nusten Organ Gelegenheit, auszuru- 
ben und feine Gefundheit und Kraft 
iwieder zu erlangen. 

Stuart’3 Dyspepfia Tablets erlö- 
fen den Magen von feiner Arbeit und 
verrichten feinen Dienft gerade mie eine 
Schicht Arbeiter die andere ablöft. Sie 
berdauen die Nahrung thatfächhlich in 
derſelben Weije und in berfeben Zeit, 
tie die VBerbauungsfäuren eines ge- 
funden Magens e3 thun. Sie werben, 
wenn im Magen aufgelöft, wirklich 
Verdauung - Säuren, denn fie ent- 
halten genau diefelben Stoffe und Ele- 
mente, als die gaftrifchefglüffigfeit und 
andere Verdauungs = Säfte 3 Ma- 
gen. Ganz gleich, in weldem Zuftand 
fi der Magen befindet, fie arbeiten 
immer glei. Sie arbeiten in ihrer 
eigenen natürlichen Weife, ohne Rüd- 
ficht auf die umgebenden Zuftände. 

Der Magen, dur Stuart Dps- 
pepfia Qablet3 unterftüßt, ift bald 
mieberbergeftellt und erneuert durch die 
Natur und das Uebrige des menfdli- 
chen Körpers leidet nicht im Geringiten 
unter dem Verfagen des Magens feine 
Arbeit zu verrichten. 

Ein Wisconfin Mann jagt: „Ich 
litt 10 Yahre die Qualen von Dyspep- 
fia. ch verfuchte jedes befannte Mit- 
tel ohne nennendmwertben Erfolg, bis 
ih von ben munberbaren Heilungen 
hörte, melde Stuart? Dyspepfia Tab- 
lets erzielten. ch kaufte eine Schadh- 
tel, begann fie einzunehmen und ver- 
gap, daß ich einen Magen hatte; drei 
Schadteln heilten mich vollftändig. 
Seit einem Jahre hatte ich feine Be- 
ſchwerden mehr und habe einen Appetit 
wie ein elbarbeiter, und fanır alles, 
was mir vorgefeßt mwirb, efjen, ohne 
böfe Folgen befürchten zu müſſen.“ 

Stuart’3 Dyspepfia Tablet3 mer: 
ben von allen Apothefern zu 50c die 
Schachtel verfauft. Der'Apotheer hält 
fie immer vorräthig, weil die Nadhfra- 
ge fo groß tft, daß er fie vorräthig hal- 
ten muß. Leute, die fie von einem Apo- 
thefer nicht erhalten können, follten zu 
einem anderen geben und es jich ange- 
möhnen, ihre anderen Droguen mie 
aud) ihre Stuart? Dyspepfia Tablets 
dafelbjt zu kaufen. momifr 
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die Beſucher in langanhaltenden Bei— 
fall aus, und eine kaum minder begei— 
ſterte Aufnahme fand zum Schluß der 
Unterhaltung die Aufführung der hu— 
moriſtiſchen Geſangſzene „Auf dem 
Wochenmarkt“, bei welcher die Frauen 
Ammer, Wellner, Rauſchdorf, Hauk, 
Neder, Diemecke, Weiß und Frl. Keil 
mitwirkten. Nach Schluß der Auffüh— 
rung wurden Tiſche und Stühle ſchnell 
bei Seite geſchafft, und dann begann 
das Ballfeſt, welches die Mitglieder 
und die vielen Freunde der Geſangſek— 
tion in fröhlichſter Stimmung noch 
etliche Stunden vereint hielt. 
— — — — 
Deutſches Theater. 


„Ein gemachter Mann“, große Geſangspoſſe 
von Eduard Jacobſon. 


Nächſten Sonntag: „Der 70. Geburtstag“, 
Luſtſpiel von heinrich Lee. 


Das immer zahlreiche Poſſen-Pu— 
blikum des deutſchen Theaters hatte 
ſich geſtern zu der Aufführung von 
Jacobſons neueſtem Schlager: „Ein 
gemachter Mann“ in voller Stärke 
eingefunden. Es blieben ſelbſt von den 
Stehplätzen nur wenige, faſt zu wenige 
frei. — Und der Heiiterkeit nach zu ur— 
theilen, welche die große Mehrzahl der 
Beſucher faſt andauernd beherrſchte, 
ſowie nach dem häufigen Beſtehen der— 
ſelben auf Wiederholungen von Kou— 
plets und ſonſtigen Geſangsnummern, 
hat die Darbietung ihren Zweck voll⸗ 
kommen erfüllt, nicht nur für die Di— 
rektion, ſondern auch für die Zu— 
ſchauerſchaft. — Ausführlich darüber 
zu berichten, wie der „vierſtöckige, hy⸗ 
pothekenfreie Hausbeſitzer Paſewalk 
mit der trichinöſen Vergangenheit“ ſei— 
nes krampfhaften Sträubens ungeach— 
tet dazu gebracht wird, ſeine Elſe dem 
„Anſtreicher“ Wallberg zur Frau zu 
geben, und wie die brennende Sehn— 
ſucht von Elſens Geſellſchafterin und 
„verdünnter Milch-Kouſine“ Tony nach 
einem Leutnant Befriedigung findet, 
hat keinen rechten Zweck; es genügt, 
wenn man feſtſtellt, daß es dabei über 
die Maßen fidel zugeht. Die Wieder— 
gabe des Stückes an ſich, wenn dabei 
auch nicht gerade Alles ſo am Schnür— 
chen gegangen iſt, wie die Glühwürm— 


Bezug auf die Ausſtattung ſeine An— 
prüche auch in den üblichen beſcheide— 
nen Schranken hat halten müſſen, war 
eine durchaus anerkennenswerthe, be— 
ſonders ſoweit der muſikaliſche Theil 
in Betracht kommt. Frl. Gonia, die 
ſich hier gleich bei ihrem erſten Auftre— 
ten durch ihr geſangliches Können die 
Gunſt des Publikums erworben hat, 
machte geſtern Abend mit einigen von 
ihren Nummern, beſonders mit dem 
Veilchenliede“ geradezu Furore; Frl. 
Dierks, Herr Schumacher, Herr Klee— 
mann und Herr Kreiß ſangen eben— 
falls mit großer Hingabe an die Sache 
und fanden die ihrem Eifer gebührende 
Anerkennung. —Herr Pechtel („Maler 
Randow“) wurde im dritten Alte ir— 
gendwie verhindert, im gegebenen Au— 
genblick rechtzeitig anzutreten. Das 
Publikum hatte über ſein Kommen 
„noch nie ſo gelacht“ wie diesmal über 
ſein Fortbleiben. Im fünften Atte 
war er indeſſen wieder „auf der Höhe 
der Situation“. Das bekümmerte Ge— 
ſicht, welches er machte, als ihm von 
„Paſewalk“, mittels gefälſchter Looſe 
für ein amerikaniſches Duell, derſelbe 
Streich geſpielt wurde, den er zu deſ— 
ſen Wohl und Beſten ausgeheckt, war 
unbezahlbar. Auch der Jodler war 
ſehr gut, den „Maler Randow“ ſich 
im vierten Akte „abrang“. 

Für kommenden Sonntag ſteht ein 
neues Luſtſpiel von Heinrich Lee auf 
dem Spielplane, betitelt: „Der 70.Ge— 
burtstag“. Bei der Aufführung mit— 
wirken werden u. A. die Herren Meyer⸗ 
Eigen, Pechtel, Kreiß und Hartberg, 
ſowie die Vamen Beringer und Ga- 
nella. 
e —o —_ 


Die engliihe Bühne. 


Stubebater - Theater. 
Zu einem mohlverbienten Erfolg für 
ven Berfafjer und für die Direftion, 
welche bei der Inſzenirung des Stüdes 
weder Koften no Mühe geipart hat, 
ift das Abe’fche Luftfpiel „Ihe County 
Chairman“ geworden. Länger als fechs 
Wochen zieht das trefflihe Stüd, wel- 
ches nicht nur fcharfe Charafterfchil- 
derungen enthält, jondern auch als ein 
rorzüglihes Gittenbild dauernden 
Werth‘ bat, im Stubebaler Theater 
volle Häufer, und e3 unterliegt faum 
einem Smweifel, dab es fih Monate 
lang mwürbe auf biefer- Bühne behaup- 
ten fönnen, fofern nicht die Opern-Ge- 
jellichaft bes Herrn Savage im Anzuge 


wäre, ber e3 Pla machen muß... Als 


Dad Band ift des Rauchers Schutt. 


| eine fhaufpielerifche Glanzleiftung von 
anerfennenswerther Bedeutung muß 
pie des Herrn McElackyn in der Titel» 
| rolle bezeichnet werben. Diefe allein 
| ſchon rechtfertigt einen nicht blos ein» 
| maligen, fondern wiederholten Befud 
ber Vorftellungen. — In der Stubes 
| bater-Mufithalle jegt in diefer Woche 
! Herr Burton Holmee am Mittwoch, 
| Donnerftag, Freitag und Samitag 
| Abend, forwie am Samftag Vormittag 
die Schilderung feiner Reife „Vom 
Broadway bi3 zur Behring Straße” 
fort. Er behandelt in diefer Woche 
„ven Mellowftone Part, Amerikas 
Wunderland“. Schon die vorzüglichen 
Bilder allein, mit welchen Herr Burton 
feine Vorträge illuftrirt, fichern dem 
Publitum einen Genuß, der fie für 
Zeit und Koften, bie fie auf den Bejuch 
berimenben, mehr ala reichlih entjchäs 
digt. 

Powers'. — Das Gaſtſpiel der 
Frau Bloodgood in dem Schauſpiele 
„The Girl with the GreenEyes“ kommt 
mit dieſer Woche hier zum Abſchluß 
Der Verfaſſer beweiſt mit dieſem ſei— 
nem neueſten Werke, daß er ſich nicht 
nur auf routinemäßige Bühneneffekte, 
fondern aud) auf die feinere pincholo- 
giſche Charakteriſtik trefflich verſteht, 
und die Darſtellerin der weiblichen 
Hauptpartie des Stückes, welche faſt 
unbekannt nach Chicago gekommen iſt, 
nimmt von hier den Ruf einer Künſt— 
lerin mit fort, welche ſich getroſt den 
erſten zeitgenöſſiſchen Sternen der eng— 
liſchen Schaubühne zur Seite ſtellen 
darf. * 


GrandOperaHouſe. — Herr 
James K. Hackett begeiſtert hier die 
er ra in ber Xitelrolle des 
Senfationd: und Ausftattungsftüdes 
„Sohn Ermine of the Nellomftone” in 
foldem Mafe, dab vorausfichtlich 
Schritte werden gethan werden, um 
fein-urfprünglih nur auf: drei Wo- 
chen berechnet gemejenes Gaftipiel auf 
einen längeren Zeitraum auszudehnen. 
Die Handlung des Stüdes fpielt, vor 
| etwa fünfundzmwanzig Jahren, an ber 


ö— — — — —— — — — — — — —— — — —— — — — — 


damaligen äußerſten Kulturgrenze im 
nördlichen Wyoming. Herr Karl 
Ahrend, der bekannte deutſch-amerika— 
eines alten 


| Bst dantbare Partie 
diejelbe 


Irapper3 inne, und er fpielt 
muftergiltig. 

$llinois. — Belannter faft, ala 
die gleichnamige Erzählung von Did: 
en3, wird porausfichtlich binnen Kur- 
zem die von Stange und Ediward3 ders 
faßte Operette „Dolly Barden“ jein, 
und dad wird man bann weniger auf 
| Rechnung der Herren Berfaffer zu 
fegen haben, als auf die der vorzügli— 
Ken Soubrette Lulu Glafer, meldhe 
bie Titelrolle des Stüdes fpielt und 
mit ihrem Singen und Springen zur 
Zeit das Publitum des Yllinvis-Theas 
ters ergötzt. 3 

Garrid. — Frl. Veita Tillen, die 
unnahahmliche Zondoner Darjtellerin 
bon Hofenrollen, ermweift fich hier in ber 
Zitelrolle der Gefangspoffe „Algy” 
| no immer ebenfo zuafräftig, wie zu 
Beginn ihres Chicagoer Gaftipieles. 
Die Gefangseinlagen, melde in dem 
Stüde dargeboten werden, erfahren in 
jeder Woche eine vollitändige Aende— 
rung, nur Frl. Tilleys Hauptichlager: 
„Algy“ bleibt ftetig auf dem Pro- 
gramm. 
| Buff’ TZempleofMufic — 
| Auf dem Spielplane der beliebten ftän- 
digen Gefellichaft diefes Haufes jteht 
für diefe Woche die Dramatifirung 
| bon Du Maurierd berühmten Roman 


l 


„Zrilby“. Frl. Grace Reals ala Trä- 
gerin der Titelrolle weicht bei der Wie- 
dergabe ihrer Rolle von der Gepflogen- 
heti welche 


anderer Künſtlerinnen, 


dieſelbe vor ihr geſpielt haben, info: | 


fern ab, als fie die gefanglichen Lei- 
| ftungen, zu denen „Zrilby“‘ mittels 
| hypnotifchen Einfluffes von dem böfen 
| Spengali gebracht wird, mwirflich felber 
| liefern wird, ftatt eine hinter den Rou- 
| Iiffen poftirte Sängerin für ich ein- 
fpringen zu lafien. Den „Spengali“ 
wird Herr Yojeph Sullivan - jpielen, 
den „Little Billy“ Herr Giffin, ben 
„Zairb“ Herr "DHara und den langen 
„zaffy“ Herr Walter M. Green. 


Sur) und Neu, 

* In allen katholifchen Kirchen der 
Stabt wurde aeftern der Peteräpfennig 
erhoben, die erite berariige Samm-= 
lung, melde jeit der Ihronbefteigung 
von Pius dem Zehnten veranftaltet 
ioorden ift. Nach einer vorläufigen 
Shäßung hat fie 25,000 Dollars er» 
geben. 


| 


| 


l 


Im Eilberfrang. 


Bert und Fran Kerbinand Eolg begehen ine 
filbernes Ehejubiläum. 

Im Kreife ihrer vier Kinder, Wer- 
wandten und zahlreicher Freunde bes 
gingen gejtern Herr und rau Yerbi- 
nand Holz, 367 R. Paulina Str,, die 
Yeier ihrer filbernen Hochzeit. Herr 
Holz, weldder die Stelle des Worman- 
neß bei der Yyirma Abler & Obenborf 
befleivet, wurbe im Yahre 1855 in 
Luebchow, Preußen, geboren, jeine 
treue Lebensgefährtin Mathilde, geb. 
Pollnomw, erblidte das Lit der Welt 
in dem unweit von bem Geburtsorte 
ihres Gatten gelegenen Stäbtchen Reb- 
lin im Jahre 1859. Das Paar fam im 
Sabre 1879 nach Amerika und ließ fi 
gleich in Chicago nieder, mo e3 bas 
Haus bezog, in dem e8 bis auf ben 
heutigen Tag gemohnt hat. Die Far 
milie Holz gehört fchon feit Jahren ber 
ed.lutherifhen St. Yohannei » Ges 
meinde an. Das Yubelpaar erhielt an: 
läßlih feines geftrigen Chrentages 
zahlreiche und merthoolle Gefihente, 
und die Freier verlief in ber fröhlichiten 
Weiſe. 

Ihre goldene Hochzeit begingen Herr 
und Frau Chriſtoph Dietrich in ihrer 
Wohnung, 294 O. 40. Str. Das Paar 
verheirathete ſich in New Haven, Conn. 
und ließ fich im Jahre 1865 in Chi: 


cago nieder. » 


* Frinkt „Union Mechanic’3 Club”, 
Reiner Roggen. 2of, frımo, Imt 
— t⸗e 

Beinahe erftidt. 


Swei Poliziften bätten bald einen NRettunas- 
verfuch mit dem Keben bezahlt. 


Geftern früh entftand im Label 
Boot-Klubdaufe an Leland Ave. und 
dem See ein Teuer. Die Poliziften 
Moodward und Kelly von der Bezirkö- 
mwahe zu Somnball erfuhren, daß 
George Schul und Louis Jaeske ſich 
im Gebäude befänden. Gie brangen 
daher ohne Zögern dburh Dualm und 
glühende Xohe in dad Gebäude, fanden 
aber von den angeblich Gefährbeten 
feine Spur. AI3 fie nach vieler Mühe 
den Ausaang aefunden hatten, brachen 
fie, vom Rauch übermannt, ohnmädhtig 


hen im vierten Aft, und wenn man in | nifhe Darfteller, hat in dem Stüde die | ‚ufammen, erholten fi aber wieber. 


Schul und Yaedte wurden fpäter in 
einem nahe gelegenen Boothaufe ent- 
dedt. Sie gaben an, daß fie vom Sinti 
ftern der Flammen erwachten und im 
Hemde ihre Flucht bemerfftelligten. 
Das Klubhaus wurde gänzlich einge 
äfchert. 

In der Mohnung von 9. Kauf: 
mann, Nr. 198 Milmaufee Abe., ents 
ftand geftern Abend auf bisher nicht 
ermittelte Meife ein euer, tmelches 
$500 Schaden verurfadte. Kauf: 
mann, Frau umb Kind wären beinahe 
eritict, aemannen aber noch rechtzeitig 
bie Straße. 


— — — —— — 
Abhilfe thut Noth. 


Ch’cago ift als Hafenftadt weit hinter Mil« 
maufee zurücgeblieben. 

Wie empfindlich Chicago ala Hafen- 
ftabt darunter zu leiden hat, baß bie 
Straßenbahntunnel3 noch immer wicht 
tiefergelegt worden find, gebt deutlich 
aus dem Bericht der Bundesregierung‘ 
über die mit dem 31. Auguft db. %. ab» 
aefchloffenen acht Monate hervor. Die 
Zunabx 2 an Tonnengehalt in jenem 
Zeitabjchnitt belief jich, im Vergleich 
zum Vorjahr, auf nur 76,132 Xon- 
ren, mährend SouthChicago fogar eine 
Abnahme von 136,137 Tonnen zu per- 
zeichnen hat. Für den Milmaufee’'r 
Hafen beläuft fi die Aunahme auf 
nicht weniger al3 nahezu das Sechs⸗ 
fache von der Zunahme im biefigen 
Hafen, und Milmaufee ift damit als 
die bedeutendite Hafenftabt an den 
Binnenfeen an die Stelle von Chicago 
getreten. 

— —— — 

— Feine Zurechtweiſung. — Auf⸗ 
dringlicher Herr: „Ja, ich habe auch 
ſchon vieles durchgemacht, einmal er⸗ 
fror ich beide Ohren.” — „So, ich hätte 
Sie-für ganz unverfroren gehalten.“ 2 


Das PBitters feit 
den Rörper in fol» 
Sen gamten Zu⸗ 





Wersutgungsrtdenweter. 


— — 
Green Edes ⸗ 
n 


»— „Ihe Girl with "the 
Ermine.- 


a Houſe. — — 


— „The County Ghbairman.” 
a Houfe — Vaudeville. 
Mufte — „Zrilby.* 
ter. — „For a Millton.* 
nzert jeden Übend und Gonntag 


= konnen 
- | 4m a 


-— 


Imgarten. — Ronzert jeden 


Bield Columbian Mufen m. —Samftags 
und Sonntags ıft der Eintritt frei. 
Bıcago Urt Inftitute — Freie Befuhss 
tage Mittiwod, Samftag und Sonntag. 


Eiebesgeſchichten von ehedem. 


Man ſagt von den Menſchen, daß ſie 
im Alter anfangen, mehr ihren Erin- 
nerungen ala ihren Hoffnungen und 
Plänen zu leben. Die Jugend Tieht 
nad) vorwärts auf die Höhen, denen fie 
zuftrebt, das Alter fehaut zurüd auf 
. bie Wege, die eö gewandelt ift. Wenn 
: basfelbe, mas für einzelne Menjchen 
gilt, auch für Nationen zutrifft, dann 
zeigen die Franzofen auffällig bie 
Symptome des Alters. Jedes Voıt 
ſchreibt und ſtuditt ſeine Geſchichte. 
Die moderne franzöſiſche Geſchichtsli— 
teratur hat aber mit AusnahmeTaines 
keinen hervorragenden Hiſtoriker gro- 
Ben Stils gezeitigt, und ihre Geſchicht— 
ſchreiber wühlen in den Erinnerungen 
der Vergangenheit, aus der ſie eine 
Uebermenge kleiner Geſchichten als be— 
ſcheidene Schätze ausgraben. Wenn 
auch dieſe Fülle an Memoirenliteratur 
ſo gut wie nichts zur neuen Beurthei— 
lung der Vergangenheit und ihrer Hel—⸗ 
den beiträgt, ſo liefert faſt jeder neue 
Band: neue Bemeife für die große 
Schmäde, die das vorzeitige Altern ber 
„Srande Nation“ verfchuldet, Die 
Schwäche ihrer Männer für galante 
Frauen. Seit den Tagen der Mero- 
mwinger, da der Haß der fittenlofen | 
Königinnen Fredegunde undBrunhilde 
das Blut der Könige und ihrer Großen 
in Strömen vergof, bildet bie galante 
Chronik Franfreich3 mit wenigen Un= 
terbreungen ein obligates Kapitel ber 
Gejchichte des Staates und der Nation, 
aus dem allein viele Ereigniffe ihre 
Erklärung ı.nden. König Chlotar von 
Neuftrien Tieß bie gefangene Königin 
Brunhilde von einem milden Pferde zu 
Zode jchleifen, und 1180 Jahre fpäter 
führten die Schredengmänner der Re= 
publid die Gräfin Dubarry, die „Pa- 
laſtdame“ Ludwigs XV., auf's Scha⸗ 
fott. Dieſen Zeitraum von mehr als 
einem Jahrtauſend durchforſchen jetzt 
die Geſchichtſchreiber Frankreichs. 

Eine Chronik aus der Zeit des er— 
ſten Bourbonenkönigs Heinrichs VI., 
beſchäftigt ſich ſehr ernſthaft und 
gründlich mit der Frage, weshalb die 
meiſten Frauen der adeligen Kavaliere 
ihren Männern untreu werden. Nach 
Anführung einer langen Reihe der ihm 
bekannten Fälle von Untreue kommt 
der Chroniſt zu ſeinem Weisheits— 
ſpruche: „Mit Schmerz und Neid ver— 
nehmen dieſe vornehmen Frauen von 
den Zärtlichkeiten, den hundert Auf— 
merkſamkeiten, welche ihre Männer 
den Geliebten widmen, ihnen aber als 
den reſpektirten Ehefrauen vorenthal⸗ 
ten; ſie vernehmen von den Abenteuern, 
die um eine Liebſchaft beſtanden wer⸗ 
den, von allen den Opfern an Bequem⸗ 
lichkeit, die ſich ihre Gatten bei ſolchen 


Abenteuern auferlegen, und am Ende 
wollen ſie auch ſelbſt dieſelben Freuden 


genießen, wie jene Frauen.“ Wenn 


ſolche Anſchauungen ſich von Geſchlecht 


zu Geſchlecht vererben, dann kann es 
wirklich nicht wundernehmen, daß am 
Ende ſelbſt eine Prinzeſſin aus dem 
Hauſe Bourbon zur Madame Sans— 
Gene wurde und mit ihren galanten 
Abenteuern „jene Frauen“ mehrfach 
überbot. Alle die ſchneidigen Liebes— 
abenteuer der großen Damen der 
Fronde und ihrer Führerin Anna 
Condé erſcheinen beinahe harmlos ge— 
gen die verliebten Streiche, welche ſich 
Marie Louiſe Eliſabeth, die Tochter 
des Regenten Frankreichs, des Herzogs 
Philipp von Orleans, geſtattete. Zu— 
nächſt war die lebensluſtige Prinzeſſin 
die „würdige Tochter ihres Vaters“, 
deſſen freiſinnige Verwaltung nach der 
ſtreng abſolutiſtiſchen Regierung Lud⸗ 
wigs XIV. und der Maintenon den 
Geiſtern der Revolution die Bahn frei 
machte, deſſen ſittenloſe Lebensführung 
die Epoche der Pompadour und Du— 
barry vorbereitete. Mit ſouveränem 
Uebermuth der Laune ſah Prinzeſſin 
Marie Louiſe Eliſabeth von Orleans 
in ihrer Ehe mit dem Herzog Karl von 
Berrn, dem Bruder des Königs, nur 
den Freibrief, um mit ihren Liebes- 


abenteuern dem Beifpiele des Vaters ! 


zu folgen. Die neuen Forfchungen ber 
franzöſiſchen Geſchichtſchreiber ſtellen 
feſt, daß die junge Herzogin es in der 
Werthſchätzung ihres vortrefflich erzo⸗ 


genen prinzlichen Gemahls ſo weit 
brachte, daß er ſich ſchließlich mit ei- 


nem — Fußtritt von ihr verabſchiedete. 


Die von ihr ſo wenig reſpektirte Ehe⸗ 


feſſel hatte nur kurzen Beſtand. Der 
Herzog ftarb infolge einesSturze3 vom 
Pferde. Seine Wittme hielt e& fort- 
an nicht mehr für nöthia, auch nur den 
‚ äußeren Schein zu wahren, und ihre 
Abenteuer werben von nun ab uner= 
zählbar, Bi3 fie erft im Gtallmeifter 
La Hape und endlich in einem Hod- 
ftapler, der fih Graf von Riom nann- 
te, Freunde fand, die fie längere Zeit 
—— Den Grafen Riom „entlieh“ 
ie Herzogin ihrer Freundin, der Frau 
von Mouchy, und heirathete ihn ſchließ⸗ 
ic. 

Mit umerbittlicher Sorafalt in ihrer 
Sorfhung zerftören diefe modernen 
Memoirenhiftoriter felbjt Tegenbare 
Erinnerungen, die disher für unantaft- 
kar galten. Schon Paul Herpieu hatte 
in feinem Drama „Iheroigne von Me- 
ricourt“ den König Ludwig NV]. als 
tomifhe Figur bingeftellt. 
bie- „Eine königliche Ehe” von Paul | 
Gaulot zerſtört die ganze Idylle von 

der Ehe dieſes unglücklichen Königs 


mit Marie Antoinette. Sie zeiat uns | 


einen geiftia aanz unbebeutenden Mann, 
dem zwar „bie Güte auf dem: Gefichte 
leuchtete”, : die aber nah dem Aus- 
De des Erzbiſchofs von Cambrai 
glückliche Masle“ war; ſie 

t aus Briefen mar Antoinet- 


einem Septembertage desfahres 1792, 
ı 


Die Stu: | 


m — nen 


Ties an den Grafen Rofemberg nit n nur 
ben Widertillen der jchönen und talen- 
tirten Königin Marie Antoinette gegen 
ihren Gemahl, ſondern auch alle Leicht⸗ 
fertigkeiten und Unklugheiten, die die 
Königin trotz der Warnungen ihrer 
Mutter, Kaiſerin Maria Thereſia, und 
ihres Bruders, des Kaiſers Joſef H. 
beging und bie fie dann fo theuer be- 
zahlen mußte. 

Ein romantifher Zug und eine oft 
graufige Tragif fommen erit wieder in 
tiefe Liebesgefchichten mit den Schre- 
den der Nepolutionzgeit. Wie ein 
CE chhauerdrama lieft fich die romantische 
Geſchichte von der lebten Liebe derGra- 
* Dubarry. Dieſe Frau, die aus dem 

Sumpf des Laſters zu einer fürſtlichen 
Macht emporgeſtiegen war und dort im 
Liebesleben von Ludwig XV. eine oft 
ganz erbärmliche Rolle geſpielt hatte, 
genoß am Abend ihres Lebens noch das 
Glück einer wirklich edlen Liebe, die ihr 
der Herzog von Bruſſac, der Komman— 
dant der Schweizergarde und Gouver— 
neur von Paris, entgegenbrachte. Keine 
der beſtenFrauen Frankreichs hat zärt⸗ 
lichere Liebesbriefe erhalten, als ſie die— 
fer „vollkommene Liebhaber“ und 
Grand-Seigneur ſeiner nur zu befann- 
ten Herzliebſten ſandte. Und dieſe bei— 
nahe verklärende Romantik endet an 


damit, daß eine wilde Volksmenge der 
Gräfin Dubarry durch's Fenſter den 
abgeſchlagenen Kopf des Herzogs auf 
den Teppich zu ihren Füßen wirft. 
Auf einem Friedhofe von Verſailles 
feiert eine Grabſchrift „den guten Jean 
Francois Ducis“, einen in feiner Zeit 
bochaefchägten Dichter und Mitglied 
ber Afabemie. Duci$ mar ber erfte 
Franzofe, der den Verfuch machte, bie 


. Dramen Shafefpeares für die franzo- ! 


fifche Bühne zu bearbeiten. Noch ganz 
ın den Traditionen ber franzöfiichen | 
Klaffifer befangen, fuchte er dabei die 
von Leſſing ſpäter jo fieghaft betämpf- 
ten drei ariftotelifhen Einheiten des 
Ortes, der Zeit, ber Handlung zu mah: 
ren und — verftümmelte jo die Werte 
bes großen Briten. Die ranzojen 
feiner Zeit aber verehrten den guten 
Mann, der der gemüthlichite Gejell- 
fhafter und ber harmlofeite Menjch 
von der Welt war. Duciß war am 2. 
Auguft 1733 in Verfailles geboren und 
blieb zeitlebens feiner Baterftabt treu; 
er lebte in glüclicher Ehe, der zivei rei- 
zenbe Töchter entfprofien, und füm= 
merte ſich, als dieKevolution ausbradh, 
blutwenig um die politiſchen Ereig— 
niſſe. Da geſchah es, daß der ihm be— 
freundete Pfarrer von Rocquencourt 
verhaftet wurde und ſehr in Gefahr 
war, eheſtens als Royaliſt geköpft zu 
werden. Da Ducis' Fürſprache und 
Bürgſchaft bei den Gewalthabern in 
Verjailles feinen Erfolg hatte, we= 
fhloß der gute Poet, nach Paris zu 
fahren, um fih an den damals all: 
mächtigen Mann in Franfreih, an 
Robespierre zu wenden. In der Rue 
Saint-Honore wurde er bon einem ber 
Leibwäcdhter des „großen Martmilian“ 

empfangen und :nach- feinem Begehren 
„IS bin der Bürger Ducis 
und möchte NRobespierre Tprecen. 
Nenne ihm meinen Namen.“ — „Da 
mußt du warten. Gin Weib ift jet 
bei ihm.” — Duci3 feßte fi und war— 
tete im Vorzimmer. Enblich öffnet 
man bie Thür, ein fehönee Mädchen 
tritt heraus, und Ducis fieht fie er- 
ſtarrten Blickes an. — — Es war ſeine 
jüngſte Tochter! Dieſe Dame, die eben 
von einem Schäferſtündchen bei Robes— 
pierre kam, die mit ihrem Kleide ſeine 
Schuhe ſtreifte, war ſeine eigene Toch— 
ter! — Ducis hat Robespierre nicht ge⸗ 
ſprochen, wie in Wahnſinniger irrte er 
durch die Straßen von Paris, und als 
er ſpät Abends ſeine Wohnung in Ver— 
ſailles aufſuchte, gefaßt, geſammelt in 
ſeinem brennenden Schmerz, da hatte 
er die Empfindung, ihm ſei ein Kind 
geſtorben und er habe es begraben. Nie 
wieder durfte man vor ihm von die— 
ſer Tochter ſprechen, und als ſie in der 
Blüthe ihrer Jugend und ihrer Sün— 
den ſtarb, lehnte er es ab, ihrem Be— 
gräbniſſe beizuwehnen. Nur einmal 
flammte der bittere Haß gegen die Re— 
volution, die ſein Kind verderbt hatte, 
auf, als Napoleon, dieſer große Spröß— 
ling der Revolution, ihm die Stelle ei— 


gefragt. 


nes Senators antrug. Brüdsk lehnte 


Ducis die Ehre und das mit der Stelle 
berbundene Gehalt von 40,000 Fr. ab. 
Zahllos ſind die fentimental- tragi⸗ 
ſchen Liebesgeſchichten aus der Schre— 
ckenszeit, phantaſtiſch und ſeltſam, wie 
ſie nur dieſe Epoche der grenzenloſeſten 
| Eraltationen erzeugen konnte. Da iſt 
ein franzöſiſcher Werther, der Schwär⸗ 
mer Adam Lux, der ſich in Charlotte 
Corday nach ihrem Tode verliebt und 
mit ſeinen Hymnen an die nn. 
a 
; find bie zärtlichen Viebesbriefe des Gi- 
' rondiften Ducos, die der fchon für die 
marfirte Mann an feine 
Frau und — an feine. Schwägerin 
fhrieb. Da find die merfmürbigen 
' Prozeffe der Frau vo. Kolly und der 
Frau v. Charry, die beide nur ihre 
Liebe auf dem Schafott büßten. Die 
eine wurde durch die heillofe Unbeion- 
nenheit des Ropaliiten Beaupoir, die 
andere durch die erbärmliche Feigheit 
des Girondiſten Oſſelin als „politiſch 
Mitſchuldige“ an's Fallbeil geliefert. 
Die armen Frauchen hatten ſich um die 
Verfaſſung Frankreichs blutwenig ge— 
kümmert, noch weniger faſt, als die 
vielen heillofen politifchen Frauen, für 
teren Pläne die tapferen Söhne des 
Landes auf den Schlachtfeldern ſtar— 
ben. Für die eine wie * die andere 
Art von Frauen galt ja immer nur der 
Ausſpruch Anna Cond63, ber Herzogin 
"von Lonquebille, der Freundin des 
Großen Marfhalls Turenne und vieler 
; anderer Helden ihrer Zeit: „Die Liebe 
ift des Leben® ſchönſter Ernſt.“ 


| SEK HR ERBEN: 
| 


ı fich felbft auf’3 Schafott bringt 


| Guillotine 


— lin® (Gimer & Amend) in als aun⸗ 
— — für Mund und Zähne uns 
übertrefflich. 


— Spitz. — Gattin: „Na, meikt 
| Du, Hand, meinem 2 fiebt man e8 
' nicht an, dah Du Vorfigender des Ver- 

ſchönerungsbereins biſt! 


bevor zuot) für California. 


Das Bel Weltpotvereins® ⸗ 


Man ſchreibt aus Bern: Wie ſchon 
kurz gemeldet, ſind von den eingegan⸗ 
genen 122 Entwürfen für ein Dent- 
mal zur Erinnerung an bie Grünbung 
bes Meltpoftvereins eine Anzahl prä 
miirt worben. Keiner ber Entwürfe 
ift vom internationalen ‘Preiägericht 
zur Ausführung angenommen mworben. 
Unter den prämiirten Künftlern mirb 
ein neuer Wettbewerb veranitaltet. 
Die Künftler find an ihre erften Ent- 
mwürfe nicht gebunden und fünnen 
pollitändig neue Projekte einreichen. 
Die Einlieferung der neuen Arbeiten 
bat bi3 Auguft 1904 zu erfolgen. Seit 
dem 28. September find alle 122 Ent- 
mürfe in der hiefigen Reitfchule öffent: 
lich ausgeſtellt. 
einen Monat dauern. Schon am erſten 
Tage wurde ſie viel beſucht. Viele 


Künftler braten auf ihren Entmwür= | 


fen die Erdfugel an. Yn mannigfacher 
Verwendung fehrt fie tmieber. 


enorme Dimenfionen und große Koften 
verurſachen. 
förmliche Sarkophage dar, als ob die 
internationale Poſt-Union zu den 
Todten gelegt worden wäre. 
Bundesrath hatte die erſte Konkurrenz 
auf die Künſtler der ganzen Welt aus— 
gedehnt, das erklärt die große Zahl der 
eingelaufenen Entwürfe. 
— — — 

— Muſitkaliſches. Er: Mein 
Fräulein, möchten wir nicht mitſam— 
men vierhändig ſpielen? — Sie: Mit 
Vergnügen, mein Herr! Aber nur nach 
Banknoten! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit ı Gent das Wort.) 


PVerlangt: Befteiman, 
ern Dye MWorts, 13 N. 


Retige Arbeit, Northweſt⸗ 
Clart Str. 


Verlanot: Ein Farmarbeiter, ein friſch Eindewan 
derter vorgezogen. Lohn 820 und Board. Adre John 
Bruyningos, 1526 Waſhingaton Str., Evanſton. 


cuits. Tagarbeit. 99 Blue Is land Ave. 


Verlangt: Junge, in Väderei zu helfen. $3, Boarn 
u. Room. Bute Bebandlung. 4) Webſter Abe. 


Verlangt: Junger Mann, Deliverywagen zu fah— 
ren, Pferd zu bejorgen und im Shop zu helfen. 
Muß auf der NRordjeite befannt fein. 17% Lincoln 
Ipe. 


Berlangt: Ubbügler und Säunte Preifer an Eoats. 
35 N. Aipland Ave, 2. Floor, Kinter-Ge- 
bäude. 

Lserlangt: Lediger Mann um Pferd und Buacy 
— deſorgen, muß gut fahren können, ftadtkundig 
ein und Referenzen haben. Stetiger Plaß für den 
A. v. 359, Abenpdoft. 


richtigen Mann. Adr.: 


Verlangt: 
fahren lann. 


4M Melrtoſe Str. 


Verlangt: Guter ſtarker Junge für Grocery. 140 
Cleveland Ave. 





Verlangt: 
nur ein guter ftetiger Man braudt fi zu melden, 
2% Yarrabee Str. 


Verlangt: 
familie, 


Ein nüchterner Kutſcher, 
muß etwas Hausarbeit thun. 2 Pferde. 
Nochzufragen heute Abend zwiſchen 4 und 6 Udr. 


613 Weit 12. Str. 


Verlangt:: Welterer ehrliher Mann, 
ift Hausarbeit zu tbun ımd ein qutes Heim wünſcht. 
fein Bummiler. 941 Blue Nsland Wve., im Sa 
Ioon. 


Tan 
Verlangt: Fin Mann im — auszubelfen. &72 
M, 2, Str. 
Berlangt: 
Str. 


Verlangt: 
einer Bäderci au arbeiten, einer mit Erfahrung 
vorg le — gute Gelegenbeit für den richtigen Jun— 
gen Im 3. Str. 

Berlangt: Ein guter Yundmann. 
Str., Fred Votthaſt. 


Rerlangt: Porter, 
73 W. Sate Str. 


S 


Bartender. Graf, 3901 So. "Baltlır 


146 S. Clark 


"welcher auch aufwarten kann. 


Verlangt: 
WM. 21. 


Verlangt: 
Ave. 

Perlangt: 
Str. 


Place. 


Bäcker, All-Around Mann. 3114 Elſton 





1 Porter für Saloon. 21 S. 


Verlangt: Caſhboys, 16 Jahre alt oder darüber. 
Gute Gelegenheit zum Emporarbeiten. 
beim Supt., „Ihe Hub“. 


„der doſen oder Weiten 
Ü ek W. Chicago An. 


Verlangt: Bufhelmann, 
maden fanı. Guter Lohn. 
Geſucht: 
das Drygoods-Geſchäft zu erlernen. 

Ave. 
Verlangt: 
Wood Sir. 


Verlangt: Starter 
Wurſtmacher. 770 W. 

Verlangt: Junger Mann für Hausarbeit, 
Buggy und ze zu beiorgen. PB. Britten, 
toch:Ede Yulton und Green Str. 


Nunge mit quten Säultenntnijfen 


um 


4 Männer zum Hausmovden. 


Nunge und junger 
Dan Yuren Str. 


Verlangt: Guter alter Mann um Pferde zu befors 
gen. MT Clybourn Ave. 


Berlangt: Lediger Wurſmacher 654 Velmont Ave. 


Rnopflogmader an Knabenröcken. 
nahe North Ave. 


Verlangt: 
N. Lincoln Str., 


Verlangt: Vorter, der Dampfpeizung verftebt oder 
willens ill, e8 zu lernen. Gute Seimath für einen 
zuberläjjigen Dann. Frant Englerts Hotel, 
9528 Sommer al Ave., South Chicago. 


jmod: 
Porter für Saloon, 
15 ®. 2. Str., 


Verlangt: 
Lundg-Weiter. 


und ein Qufineb: 
Ede Union Etr, 
jomo 


Lerlanet: Gute. Schreiner und Bimmerlente fowie 
Männer für Hobel und Sügemwerf, 
wären, das Geihäft zu erlernen (exſt Eingewanderte 
Mdr.: €. 2334 Ubendpoi. 


fa'omo | 


10 gute Bridlener, bei Nojepb Hutter, 
Fond du Lac, Wis. Lohn 40 
19 Stunden Arbeit. 


Verlangt: 
152 €. Tivifion Str., $ 
Cents per Stunde aufwärts. 


irfafonmo | 


Berlangt: 29 Eiienbebrarbeiter und Syubrleute, 
81.75 bis $2.00 per Tag. Freie Fahrt. 100 Farm: 
arbeiter und andere Wrbeiter nabe der Stadt. 
Scewer:Ürbeiter für New Orlean!, &2 bis 
Tag. Rob Yabor Agency, 117 

Verlangt: 2mei Schneider, die auf der Nordjeite 
wohnen und zuverläftie find, brauden bas 
Aabr nicht 4 Wochen müsig zu fein. 377 
State Strake. 


2:terlangt: Starker 
Mt Madijon Strahe. 

Derlangt: 
Stellung oder aub als 
Berdrenit. Nacdhzufragen 9 
Stiabe, Zimmer 21. 


Junge in Rug Fabrıt. 


Nebenbefcäftigumg. Guter 
Normittag® 193 Süd Glart 


Verlangt: 
feine Ncbeit. 
sranflin Str. 


Eifeman, Raiferr & Co... 146 


Framers. 
Franklin tr; 
1401, 1w 


Verlangt; ede ene darfe und Ba 
Eifeman, Reiler & Co., 146 


erlangt: Meber. U. B. Fiedler und Söhne, 
N. Park Ave. und Eugenie Str. 130f, In 


—3* — und — 4 
. Epett. Io, Im 
Verlangt: @in anftändiger. ‚junger Mann für 
StoresArbeit. Mai, 16 Mel: Str. foums 
&uter Vorter, der us ai Rrerd um» 
33 Irpina Bert 2 fajomo 


Berlangt: 
Gipbourn Ane., 


Verlangt: 
gehen Mann. 

Verlangt: Anttöndige Ygenten für Br ämienhicher 
und Zeiticpriften für Ghicags und Counter Toimn, 
defalerchen Männer zum Austheilen von Probehef - 
ten 81.0 pro Toa. Mai, 145 Wells Str. 


Bot. Iw⁊ 
Verlangt: 


— um ale Sorten Ralender für 
190$ au _verfaufen. Größtes Qager, billigfte er 
bei 9. — Fifth Abe — — 5. 


— — 


— 


Die Ausſtellung wird 


Die 
Ausführung mancher Entwürfe würde 


Einige Entwürfe ſtellen 


Der | 


! Heim. 


t leſſia und nuchtern ſucht Stelle. 
Verlanot: Ein junger Bäder an Prot und Piss : 


Aleinftegender Menn, der melten und ! 


| fhlofier und Mechanifer, 
' jucht irgend eine 
ı 308 Kadfon Blod,, 


Ein guter Schmied an Wagenarbeıt, | ften. 


Heine Privat: 
i Adr.: 


n 1 
der willen | 176 Weed Str. 


Yerfangt:, ‚Borter im — 703 Blue Is- 


: terarbeit, 


und Tifchen 
ı nüdtern und zuverläſſis. 


Junge von ungefähr 18 Jahren um in 


Junge als Helfer auf Rädermwagen. 979 ! 


| Zuſchneiden lernen will. 


Peoria 


Nachzufragen 
mdimi 


4 W. Chicago 


' 918 


IN. | 
lediger | 


Dierd, | 
Nords | 
mon 


808 | 


! 0 r, 
5 | Top Floo 


oder wo teilig ı 


ı Sulton und. Desplaines 


100 ! 
3 der ı 
Süd Canal Straße. | 

1508, 2wX | 


ganze | 


Nord ! Seyrmädcen. 


jajomo | 


frfame ! 


Roitett oren und Agenten für dauernde 1 


l50t,im ; 


Erfahrene Portemonnaiemader für i 


mo mer an Sand. Tel.: 


1 Berlanytı Männer nnd Ruben. 


(Ungeigen unter Dieer Mubeit 1 Gent Mus u 


Verlangt: Ein Fräftiger e von etwa 16 
ren. Nachzufragen —— ept der u 10 dub 


⸗ 
Verlangt: Guter en gg an Röden, va. As 
beit, guter Lohn. 692 R. Aſhland Ape., 3. Floor. 


Verlangt: Ein Junge im Wlter von 14 bis 16 
Jahren, der ein Gejhäft erlernen will. Bimmer 11, 
124 ©. Glart Str. 


Verlangt: Starter 
Bäderei an Brot. $6, 
Clart Str. 


Berlangt: 
maufee Ave. 


unge mit Erfahrung in. der 
immer und Board. 451 N. 


Starker Junge in Bäderei. 1134 Mil; 


Verlangt: Gin ftarker Aunge, 18 bis 20 Yabre 
alt al3 Flafchenmwajcer. 198 Wells Str. mobdinti 


Terlangt: Starter Junge mit einjähriger Grfad« 
rung im Maihinen_ Shop. Auto Model Worte, 
125 Gaft Indiana Str, 

Verlangt: 2 gute Buther, Storetender. 38 Ely: 
bourn Ave. 


Verlangt: Carpenter. 402 &. North ne. 


Guter Dry Gleaner. 686 N. Clark Er. 


Verlangt: Gin ftarker junger Mann für Bäckerei. 
1134 Miltvaufer Ave. 


Verlangt: 


Schneider für alte und. neue Wrbeit. 
31 Ruſh Str. 


Verlangt: 
MH. Koniger, 
Verlangt: 
W. 


3 Weber und 3 Jungen an Russ. 
Maidſon Str. 


662 
mdmi 

muß ein guter BWai- 

Randolph Str. 


Verlangt: Fin guter Porter: 
ter fein. Guter t Lobn. 6 6. 


Berlangt: Treiber und . Helfer für feige Arbeit. 
Wu. Kobn, 691 W. Ebicago Are. 

Verlangt: Porter | für Salorı und Kegelbahn, 25 
bi& 35 Jahre alt, nur guter Man, der jhon im * 
ſchäft gearbeitet hat, braucht vorzuſprechen. Lohn 
gl2 der Woche und Eſſen. Henrv Hofmeiſter, 936 
M. R. Halfted Str., Ede Garfield. 


Safe Geneva. 


Yerlangt: Mann für Farmarbeit. 
33 Willow 


$25 monatlich. Nadzufragen bei Etahl, 


1 Str. 


Berlangt: Männer und Yranın. 
(Unzeigen anter diefer Nubrif 1 Gent das Wort.) 


Vırlangt: Ein Mann oder eine frau in mittle- 
tem Wlter, die etwas vom WReitaurant:Gerhäft ver: 
ttebt. 164 €. Van Buren Str. 

Verlangt: 
Damen-Röcen. 
Ave. 


Männer und Frauen, 
Ferguſon Vros., 


Ovberators an 
88 Milwaukee 
i4of, im 


— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männuer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Bert.) 
ef ucht: Aettt: hr Mann, 

Wertzeug, jucht Stellung, 
jorgen in der Umgegenn, 
Adr.: MW. 065, 


Gejudt: 


voillig, geihidt mit 
Pferd und Garten zu be- 
in Privatfamilie, gutes 
Abendpoft. 


Grfaheener Bartend rt, 


„Durdhaus uber. 
Fritz Rubin, 1717 
modimi 


Sherman Place. 

Bei ucht: Junger deutiechr Bader, 
dert, ſucht Stelle. Kir hineier. 

Sefirht: Kunger Vartender ſucht aute Stelle, 
fann auch Porterarbeit thun. Palentin Miller, 47 
WW, Grie Str, City. 

Gefugt: Fin älterer, Fleipige tr dritte Sand Gate: 
bäder jucht beftändige Arbeit, obne Zimmer. 2309 
Wentworth pe. 


Geſucht: Jüchtiger Schuhmacher — genähte neue 
Arbeit oder Reparatuten. Spricht dutſch und boͤb— 
miſch. Tugana, 1248 21. Place. 

Geſucht: Intelligentee Mann, ſucht 
5— "gebildet, igeut feine Arbeit. 

. 6836 State Str. 


Geſucht: * 


friih eingeman- 
BMW. Adams Str. 


Stellung, 
Wdr.: l 


Gingewanderter deutfher Mafchinen» 
tühtig in feinem ad, 
Stellung. bei mäßigen Anfprüden. 
Top Flat. 

Gefugt: 


: Guter Porter und Haudmann fuht Po: 
si 


Shi Str. 
Sejudt: Nunger. Bartender fucht ftetige Beihäftie 
gung, ſcheut feine Arbeit. Adr.: W. 8 Abendpoſt. 


Aſcar Gin Buchbinder und Fin: fder MINBERe. 
36 Ya Salle Ave. 


Gejudt: 


Ein guter MWagen-Ladirer furcht Arbeit. 


— — — 


Junger —— Mann ſucht die Bäderei 
zu erlernen. Adr. 164 C%bourn Ave. 


Geſucht: 


Geſucht: Guter Lunchmann, J le ku’ leichte Por⸗ 
jucht Stelle. Will & IBerhalb „‚ölafen. 
Ar.: W. 975, Abendpoft. 


Gefudt: 


A —* x SAUER 
Mann in mittleren Jabren, hat an Bar 
gearbeitet, a. auch Porter⸗Arbeit, 
AU P. 217 Abendvpoſt. 


zuverläſſiger Bartender ſucht 
W. 946 Abendpoſt. timdmi 


Jungor Deutſcher jucht Stelfung ala 
oder irgend melde Beſchäftigung. Adr.: 
Meiter, 144 Michigan Str. fajomo 


— —— — — — — — 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gcnt das Wort.) 


Geſucht: 
ſtetigen Plat 
Geſucht: 
Vorter 

Wmin. 


zügige, 
dr 


Rüben und Fabriken. 


Mädchen, weldhes das Kleidermachen u. 
TI N. Salfted Str. mdi 


_ Verlangt: Mafdinenmädden an Jaders. N. 
Lincoln Str., Ede Potomac Ave. 


Rerlangt: 


VBerlangt: 


Gute Handmädden en — ſtetige 


| Urbeit, guter Lobn. 692 N. Aſbland Ave., & Bloor. 


Zehn Mädchen, 
285 Rorth' Abe. 


und 8. 


Verlangt: 
der’s Fair, 


16 Nahre alt. Sid» 


mod? 


Maſchinenmädchen und 


Verlangt: 1., 2. 


SHandmädchen, auch Mädchen zum Baiſten von Edges 
an Coats. 
chen Paulina Str. und Aſhland Avbe. 


Stetige Arbeit. NBrigham Str., zwi⸗ 


Verlangt: Zwei erfahrene Vertauferinnen im Dry 
Geo): Store, guter Lohn, ftetiger Vlag. JIlaner, 
Sineoln Ave. mot! 
Verlargt: Viigel:Mädchen, das Etore tenden tann. 
Norismweitern Dye Works, IN. Clark Str. 
Verlangt: Erfahrene Frau für 
ebenjo zivei intelligente Xehrmädden. 


Str, 


Kieidermacen, 
584 N. Elart 


Verla: gt: Grfabrenes Mädcen, 


muk Empfehlun» 
gen bringen. Bäder Store. 24 €. 


Nortb Ave. 


Verlangt: 1. und 2. Handmädeen und Mädchen 
zum Lernen an guten. Rüden. 708 S. Halited Str., 


! hinten. 


Verlangt: Madchen im Drygoods-Store. 


Halited Str. 


1945 N, 


Verlangt: Hand: und Vaſchinenmã dchen anRöden. 
Steti e Arbeit, auter Lohn. 346 M. North Ane., 
hinten. modi 

Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit. $4 zum 
Anfteng. Nathanion, 116 Fifth Ave. 

Verlangt: 
Lincoln ER 
_ Verlangt: Sofort, eine Schneiderin, welche bei 
Goftum:Schneider gearbeitet bat. ZI N. Noble Str. 
Store. 


Verlangt: 


Handmädden an Knabenröden. 868 
Str, nade North Ave. 


N. 


Madden. leifcher 


tr. 


Paper Co. 


E X 


Verlangt: Erfabrene Runners für Gandpfabrif, 
oub Mädchen für Verfaufsraum und an Samples 
zu arbeiten. U. ©. Morje Co., 264 S. Clinton Etr. 

130f, 110% 


Verlangt: Maihinen: Mädchen an Rinder-Kadete, 
1151 S. California Ave. 1Tof, ImX 


Araftmafinen. 
Verlangt: Lehrmädden für Kleidermacherin. 
Trunt, 607 W. Chicago Apr. 


Verlangt: 


famo 


Rapierfhadteln- Arbeiterinnen; 
sene Mädchen an Leim und Kleb-Arbeit; 
197 Oft Ban Buren Str, 


er fa h 
ebenfads 
1408, In 


Saußarbeit. 


grau für Pugen umd Wafchen. 685 N. 
op lat. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
076 Milmaufee Ane. 


Verlangt: 
Robey Sit. 
Verfangt: 
Guter Lohn. 
Verlangt: Fin Mädden zum Kahen, Waigen u. 
Bügeln and ein ziweitek Mädchen, das näben fanı. 


I 4815 YaSalle Ave. 
14ot, im | 


Terlangt: Fin. yon Mädchen fir allgemeine 
—— Guter Lohn. Im Store. 112 S. Erntre 
Are. 


Perlanat: Mädchen fitr allgemeine Hausarbeit in 
ae; Familie. Nabzufragen 1949 Teming Place, 
tat 


Verlangt: Ein. friih eingemanderte Mädchen fie 
Sausarbeit. 1297 Milton pe, Gde Wapeland 
Ave. LBot. lw 


Verlangt: Starkes deutſches Mädchen für allae⸗ 
meine DHDausatbeit. Kleine Familie. Nachzufragen 
6 N.  Artefian Une, Te 


Verlanpt: Märhen für Hausarbeit. INS N. Sei: 
#ted Str., Bde Belden Ave. fomo 
Verlangt: Mädchen für Saison ‚und "Bearbing- 
haus. 421 Kanal Strake. ſomodi 


u Be das einzigfte, größte deutf samenttan. 
fe RermittelungssAnftitut, X* ſich 585 
Se a ee a Er wi 

erinnen ims 
berg, Sure Si Sien* 


— 


VB— 
—— 


— ⁊* * 
— —— 
Madchen für allgemeine Hausarbeit, 


ebenſo fri % derte. 3453 di Ave. 
are gu Ri, S 9 Watn er Indiana e. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
Dampfbehjung.  Fonler Str., nahe Robey. 

" Berlangt: Wafhfreu für Dienftag. 6 Columbia 
Str., nabe 1318 Milwanfee Ape. 


Verlangt: -Gin gutes SKindermädchen, das uch 
mit der Nadel bebiiflih jein#tann. 39 WAliblauo 
lvo. modi 

Verlangt: Deutihes Mädchen, ungefähr 18, das 
englijch verfteht, bei erwadienen Rindern. behilflich 
u.jem-und oben zu arbeiten. 17 Xane Place, nahe 

enter Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
04 ©. Homan Abe. 


Verlangt: Küchenmädchen im Roardinghaus, 
ter Lohn. 348 W. Chicago Ave. 


gu: 


— —F 


Eine gute ältliche Fran als Hausbälte- 
rin. Mu 


Kinder gern haben. 20 W. ChicagoAve. 
Verlangt: Ein Mäbchen oder ältere Frau für 
Hausarbeit. Sastiih nicht nöthig. 300 ECheftnutStr., 
nabe Glart Str., 3. Floor. 


—— Waſchfrau für einen Tag in der Mode. 
405 W. Huron Str. 


Verlangt; Mädchen für Dausor beit, 
von. Ziweien. Kein Waſchen. 


— 


in Familie 

1187 Lincoln Ave. 
Verlangt: Gine gute Kösin, fo fort, quter Sohn. 

Reine Sonntagsarbeit. 33 Sherman Str. und 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeincehauf- 
arbeit, mit oder ohne Wajchen. Referenzen. gu 
fragen bei fFifcher, 1814 Wrightmnon Wı Uve., 2 wat. 


ee: Mädden für Hausarbeit. | 146 Oedood 
tr, 


GPLerlangt: EChrliches Mädchen für e leichte Haus: 
arbeit. Kaun am Hauie folafen. 39 €. North Anpe. 

Perlangt: Mädchen für Hausarbeit und Hilfe tm 
Store. N Wells Str. nıdimi 

Berlangt: 
Webiter pe. 


Mädchen, in Hausarbeit zu helfen. 


292 


DVerlangt: Mädchen, $4$5. ifndermädden. 
Sgeuerfrau. 372 Garfield Une. 
Berlangt: Mädken, welches einfah. deuti lochen 
und auch waſchen tann. Dieß, 419 Webſter * 
190t1w 


Verlangt: Eine gute Köchin für Saloon-Lund. 
Sonntags frei. Kleiner Lohn zum Anfang. 242 
Wentworth Ave. 


Verlangt: Gin Mäpchen oder eine Frau für Kü— 
chenarbeit. Keine Sountagsarbeit. 170 S. Clart 
Eır., Bafement. 


Berlangt: Mädchen zur Hilfe der Hausfrau, 
Familie. Anzufragen Dienſtag 4. Clifton 


nahe Center. 


2 in 
Ane., 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
wood Ave. 1. Flat. 

Verlangt: Mäddyen oder Frau für feichte Rüden. 
arbeit. Kaun im Hauſe ſchlafen. 554 N. Clart 
Strafe. 

Verlangt: Short Order Köchin. 83 die Rode. 8 
Wels Str. 


1505 Wright⸗ 


Ordentliches Mädchen oder Frau für 
muß foden föinen, 4 in der familie, 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
feine Wäfce, Lobn 3. 471 Lincoln Une. 
Verlanget; Märchen für Hausarbeit. 
für gutes Mädchen. 359 ©. Halſted Str. 


Guter Lohn 


Perlangt: Mädchen oder Frau für Bettenmacen 
und in der Rüde zu helfen. $3 bis 5. 22358 Archer 
Ave. 

Verlangt: Dentiäe ches Madoen für Haus: oder Nu 
ftautrant=-Urbeit. 271 Cornell Str., Bajement:Ein» 
gang. 


Verlangt: Orventliche Frau mit Kindern, 
—— ſowie ein alleinſtehender alter Mann, 
deuiſch und engliſch ſprechend, für leichte Arbeit fa 
det gute Heimath, Germania Waifenhaus, 285 N 
48. Ave., Mayfair. Elſton Ave.-Cat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küche, welches auch 
kochen kann. 340 Dearborn Str. 


Verlangt: 
halten für eine — Stellung iſt permanent. 161 
S. Clinton Stri, 3. Floor. Mr. Lewy. 

Verlangt: Gin elle Mädden für allgemeine 
Pe 497 La Salle Une. mdimi 


fite 


Starte rau zum Scheuern und Mein: 


Berlangt: Ein tüchtiges Mädchen für ge € 
Hausarbeit. Kein Ilnterfchied ob es englifch ſpricht 
oder nit... KM Michigan Ave., Flat 1. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
2138 MWilcor 


ınbur: 


Verlangt: 
Heine Farnilie. 
Seriondt: Deutihe Wafhfrau. 5 Osgood Str., 
2. Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 


389 Lincoln Ave, 


Verlangt: Aunges Mädchen, beinausarbeit zu heil 
fen. 661 N. 40. WAve., Ede Elfton Ave. 


Verlangt: Aunge Waitreb und Köchin, Deutiche 
732 Milwaufee Ade., Reftanrant. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
542 N. Robey Str. k 


— Berlangt: Waſchfrau. 434 E. Belmont Ade. 


Verlangt: Gute Köchin für © Bufineklung im Sa> 
Ioox.. 291 Nicigen Str. 


Gute Frau um OÖffice® zu reinigen An 


Verlangt: 
Zu erfragen Dienftag. 67 € 


den Abenditunden. 
GClart Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
4940 Bincennes Ade. 


Verlangt: Deutides Mädchen für — 
arbeit. 73 Maple Str. 


Starkes deutſches Maͤdchen für allge: 
Neu eingewandertes vorgezogen. 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 
310 Wells Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
457 Sa Salle Upe., 2, lat. 


feine Wäjche. 
Gutes Mädchen für allgemeine Hauß« 
Guter Lohn. 1048 Mile 


Verlangt: 
arbeit in Meiner fyamilie. 
mwaufee Apc., 1 Treppe. 


Stellungen fiihren: Prauen. 
(Mrzeigen unter .diefer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 

Gefuht: Mädchen fucht guten Pla für Hausars 
beit, verfteht gut bürgerlih zu Ffoclen. Kleine fyus 
milie. Kohn $5. Norbjeite, 
Apdr.: R. 584, Abendpoit. 


Gefudt: 


Gibt gute Zeugniiie. — 


Deutſche Wittwe ohne Anbang wünſcht 
Stellung als Köchin. Zu erfragen Deutſche Geſell— 
ſchaft, 30 La Salle En. 


Gefuht: 
Saloon, 


Junge Frau | ſuch Siel als Ködin 
t8 2 lihr, Eidler, 08 N. State Str 


Berlangt: Gute Wafchpläge ı und Wöjhe ins ins Sans. 
4%: Yayrabee Str, 


Gfugt: 
Anbang, twünfcht befiere Stelle. 
W. 90. Abendpoft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung in bei- 
ſerem Privatbaus tann kochen, ſjpricht nur deutich. 
541 Noble Str., Tomtewi ez. 

Geſucht: Gutes deutfies Madchen fucht Stelle fr 
Hausarbeit. 551 R. Halftev Str. 


Seiuct: Stelle bei Wöhnerinnen. Frau Barthär- 
fer, 432 Larrabee Er. 

Geſucht: Frau fucht Pläge zum Wafhen und Bu» 
gen, nimmt auhd Mäfdhe in’s Haus. Kadfon Blind, 
362, Mrs. Görgen. 

Gejuht: Mädchen juct Arbeit bei böhmifcher a: 
mulic. 3565 Fifth Are. 

Geſucht: 
Saloon und Reſtaurant. 


Haushälterin in mittleren Jahren, ohne 
Für 3 Tage. Adr.: 


Stellung im 
Abendpoft. 


Griter Rtäfie Köchin fucht, | 
Adr.: R. 375, 


Geſucht: a friſch eingewanderte Mädden fußen 
— Beſchäftigung. 165 Fullerton Ave, John 
tt. 


——— wird gemwafgen und gebligelt. Schangolis, 


Mm -Vine Str. 


2 dentihe Mädchen, 
Steile, anı liebiten in einer PBrivatiamilte. 
Afbland pe. 


Seſucht Junges "Dentiches Ma dchen ſucht Stelle 
als Kindermädchen oder zinciteß Mädchen. Weſtſeite 
oder Südjeite. Schillig, 65 S. Halfte Str. 
Sefuht: Ein autes deutices Mädchen, die Küchen- 
und jonftige Saußarbeit out deritebt, fucht Stellung 
in -beiferen Privatfimilie. Offerten an R., I Wafd: 
burne Abe., wahr Aibland Ape, 


Sefuhht: 
Sansarbeit mitgethun. 
oben. 


14 und Jabre alt, ſuchen 
sm m 


Fran wüniht Wöchnerin aufzuiwarten, 
700 Halfted Str. hinten, 
ſamo 


VPatentanwälte. 

füngeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wort.) 

Datente 7 t und Beisättsmarten regiftrirt im 
allen Ländern, Bouiuiterion frei. Buch über Patente 
in zuitge: Sprade) frei. Sprecftunden taolia 
ge: ntag Abend 6.30 R. EEE 
äfteftes Drwtices Potentourenu im Weiten, Simme, 
45, 161 Rendeiph Str. 140ti° u 

ud über Baiente frei >ugeihidt. Robert Rick & 
G»., Schiller Bidg., Chicago, fen21,trfomnm;* 


— — — — — —— 
um mler Kummler, deuntſche Patem⸗ 
Ende. 1400 ——— Building 


wur 


"rülfziehena vom Geſchäft: 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Bart.) 


Zu verkaufen: Saloon, an 2 Brauerei gele: 
ven, wegen Krankheit. Mdr.: R. 578, Abendpoit. 
modim: 


Geihäftsmafler, 12 State Str., verfauft 
Soteld, Salyond, Reftanrante, Bädereien, Groceries, 
Markets, Milcroute, etc. 0119,21.23,%,2,% 


vertauien: Eine gute Baderei auf der Süd- 

weſtſcite ſehr billig. extra guter Way für einen 
Sunchroom oder ein Gommiif.on Bader kann eine 
fehr: billige VBäderei haben. Adr.: R. 572, Abendpor. 
mod: 


Hintze“. 


Zu verlaufen: Ein Schneidergeihäft. 1M Center 
Str., nabe Dayton Etr., Schuettae. 190#, 110 


Zu verfaufen: Feinee — — billig. 
Nahyufragen 3839 Cottage Grove Ane. mdi 


derfaufen: Gut eingerichtete Foundry. 32— 


—8 49. Place. 


Yu derfanfen: Ein @d:Saloon mit Qufinehlunt, 
billig. "Wdr.: U. 9, 87 Abendpoit. modimt 


Seien — — — 


Grocery und Delifateiien. 470 Ra: 


‚gu verkaufen: 
eine Ave. 
Hu verfauien: Zigarren. Candy und Toy Store, 
tägliche Finnahie 820. Fragt 523 Cleveland Abe. 
gi verfaufen: Delilatefien, 
billig. Fragt Morgens bis’ d. 


$95, 
aarren, ei 
a. verlaſſen. 
R Mietbe, bis zum 
Clbbourn Ave. 

Zu verkauien: E4:Enioon. eriter Kiaiie 
Wegen Zovesfal. Apdr.: W. MI, Abendpoft. 
Zn verfaufen: Gandn Route, 2 BVierde, 2 Wagen, 
billig wegen anderem Grihär an Hand. md Ab» 
lond Ave. 

Zu verkaufen: Suter | Edialoon. Nabzufragen 419 
Blue Island Ave. modmi 
Zu verlaufen: Delifotefienftore mit Yundroom, 
alt etablirt, billige Mietbe. Umitände halber. 
Nauert, 7 S. Halfted Str. 


2 


Zigarren Store, Ede, 
53 Gleveland Aor. 
menn ſofort genommen, kaufen Candy, Ss 
Toy Store, Laundrye gutes Leben, muß die 
2 feine Zimmer beim Store, mir 
14. November 


Lich. 


Zu verlaufen oder zu vertaufcpen gegen- aus oder 
Lot, Grocery- und Delifater Menftore mit feinem 
Waarenvorrath. 4340 State Str. 2 

Lillie, wenn fofort gefauft mird, Saloon und 
Hotel. 1865 E. Ran Buren Er. 

Zu verlaufen: Neuer ESchneideribop mit elektri- 
fhem Motor (2 Pierdetraft), 14_Mafhinen, Kojen- 
Ihneider vorgezogen. 518 Blue Island pe, 

ofl6,1mX 

Zu verfaufen: 
befeyt, wegen 


Saloon, 


Krankheit. 


22 möhlirte Zimmer, ftetig 
90 Sid Canal Straße. 
Hot Iwx 


Zu verlaufen: Erſter Rlafie Wäderei 
Monatlid KANN Neinverdi enit. 
die Stadt. 73% Pincenned Road.‘ 


und Lund. 
Eigenthümer verläßt 
1308,10 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents vs Dort.) 


5u permietben: 4 Zimmer, 2 mir allem Zubebir. 
V Fremont Str. 


Zu vermiethen: Store, 4 Zimmer, 
Bard, bilfie. HT WM. Diviſion St 


Bajement und 
„mobi 
Su ver: miethen: 
Yu vermeetben: 
bon allen Seiten, 
Noben Strake. 


6: Salcon. a2: . Sonne Ave. 
6⸗Zimmer hintere Cottage, Licht 
$12. 694 Fulton Stri, nahbe 
ſa ſomo 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: 2 54 Grand 


Une. 


Srantsimmer billig. 


Verlangt: Gin anftändiger Aoarder bei Sriftliger 
Frau. 244 N. Abiand Ape., binten, oben. 


Zu vermiethben: Großes helles 
Dampfheizung auf Wunſch mit 
Straße, 8. Flat. 


rontzimmer mit 
affee. 673 Wells 


Zu vermietben: Gute belle möblirte Schlafzimmer. 
15 Obio Straße. jomo 


g" vermietben: freundliches Zimmer in Tleiner 
ruhiger Brivatfamilie. 1651 Melroje Str., 2. Flat. 
lrot,10X 


Zu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aunger Mann wünjcht ein Zimmer bei anftändiger 
Familie. wenig, Hotel Grace, Ecke Jackſon 
und Clart S 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents bes Wort.) 


EprgielleRüäumungs s Bertfäufe 
Seiz=- und Kohöfen 


Bintetn Beten iu Weniger . ber 
Hälfte der reaulären Breife 


Wir haben 430 Heiz: und 126 Koch-Defen, die ge» 
Braucht wurden. Jeder einzelne wurde durdiweg tes 
arirt und alle fehlenden Theile erjegt und ſind die⸗ 
elben jegt in perfeftem Zuftand. Wir gerantiren 
diejelben als jo gut wie neu oder geben Gud 
das Geldzurüd, Hi 

Kleine Rochöfen, fleine Ranges, große KRohöten 
und große Ranges, Stahl Ranges, anges mit 
Heißivaifer-Referboir, und folde mohlbelannten Fa · 
brifate wit Detroit Jewel, Abram Cor berühmte 
Novelty, Comftod, Gaftle & Co. Hot Blaft, U. ©. 
Stove & Range Eo. berühmte Oak Heaters etc, ek. 

Jeder ofen abgeliefert und frei aufgefegt. 


und Ranges 


Bon unferem großen Lager don vollfländigengauss 
ausftattungen führen wir folgendes an: 


any 


12 elegant geihnigte Dreifers, wertb $15, zu. .$5.85 
n ihivere emaillirte eil. Bettftellen, wertb $5.. 1.75 
1 Bartıe —— wirklicher Werth 82...... 5 
l Vartic echte fFederfifien ra 
8 Zimmer⸗Gröhße NRugs, Wertb$ll.. 
8 majfine Davenport?, Werth 50 


ſpezielle Bargains: 


Ein auter Heizofen für nur 

Der berühmte Jewel Baſe Brenner, groß mug 
um 4 gewöhnlidegimmer zu heizen, reg. Secis 
855; boll garantirt zu 


Doppelter Draft Euafe Brenner, automatifhe 
ilbehälter, groß genug um 3 gewöhnliche 
immer zu heizen, garantirt perjeft, nur....11.50 


Grökte Sorte A. Coc Novelty Bale Brenner, 
berzt 8 gewöhnliche Zimmer, reg. Preis 865; 
ganz Nidel, zu nur 34.15 


6:Löher Stahl Range, le modernen VBerbefies 
rungen u. im jeder Beziehung garantirt, nur.15.I0 


Wir ratben Eu zu einer frühen Befihtigung des 
Lay':3, da von etlihen Wrtitefn nur ! vom einer 
Sorte da ıtt. 

Dieſe ſpeziellen VPreiſe zeigen Euch, daß es uns 
etnit iſt mit dem Lager ju räumen, und in Ver—⸗ 
bindung damit erlauben wir Euch 

Gureeigenen Bedingungen di 
machen. Steigt von der Car an W. 
Wapajh means ure& CarpetHoufe. 
ejb Av e.—ı192. 
21fep,tgi* 


Zu verfäufen: Zwei Parloröfen, billig. 204 Sedo⸗ 
wid -Str. fonmo 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
Tan Puppies ſeht billig. 


Muh verfaufen: 3 gute Geprehpferde, is weden 
Rrantheit des Gigentblimers. 653 N. Wood Etr. 


15 Pferde. 500 N 


Schr ihöne Mandefter Plad und 
488 Loomis Str. 


509 Nord Paulina 
jafomo 


Mur verfaufen: 
Straße. 


Rähmaijdinen, Bicheles 2c. 
— unter bieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
— 151 Michigan ave verlaufen Nabz⸗ 
maſchinen aller beſſeren Marten zu Fabrikpreiſen. 
Ihr könnt 310 bis 30 an ijeder Maſchine ſparen. 
lot Ade; . X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Wort.) 


NRur 835 für fhönes Amauer Piano. Großer Bar: 
gain. U. Grok, 592 Wells, nabe Rorth Ave. Uot iw 


Oabe elegantes neues Piano, beites Yabritat, ver. 
faufe fpottbillig, brauche Geld. Wbr.: ..: > Ti6, 
Abenppoft. i9of, I 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Unzeigen unter UN. — 2 Gents das Wort.) 
u berfaufen: u einem Bargain, wegen Zu— 
3 3 2x43, $11: — 
$15: Scindeln. rotbe Zeder, 82; Katten, 
Andere Rreife dementiprehenp. Lumber Rn 
am North Pier, Kuß von Allinois Er, . 
g 1401,1w 


Rehtsanwälte. 
(ünzeigen unter Liefer Rubrif 2 ‚Lens das Bart.) 
ten. ® Iotte, — Rebttenmalt. 
Ude *—8 promot beſergt. Pratttzirt iu ls 
len Gerichten, Rath frei. 79 BDeardtrn Etr., Sim» 
mer: 1044. Wohnung: 15 Dfgona Str. ife® 


bezablt. | 


un> . 
— 


Farmlũndereien. 


Mittel: und Rerd« 


35 a 131 Late Ste. Erhur- 


(ingeigen 


—— 
fion 


u verkauften? Gute, Barmen don $10 per Ader 
aufwärts, auf leichte Abzahlung. Richard U. Koch 
& Co., 5 Wajhingten Straße. Bag,X* 


Zu verlaufen gegen Chicagoer Grundeigenthum: 
Ruitivirte Wiicanfins und Mihigansffarmen, mit 
Gehänden, Maihinen, Bieh, Ernte. 119 La Salt 
Etr., Zimmer 32 Wien, t&X* 


gu _verfaufen: 80 Ader:yarm in Tanglade Coun: 
td, Wisconfin, 30 Ader tultivirt und unter Pflug. 
Reit autes Nukbolzslann. Alle Gebäude, gutes 
fer, mit oder ohne Vieh und Wdergsräthe Ju ber 
fanfen. Zr an den Eigenthlimer U. Leittitom 

Dudley, ieonſin. —XR Ink 


al: 


Rorbweitieite. 


gu verfaufen—Romt u. jcht das T-gimmer Haus 
das ıh für Cuc. baue: Cure jyreunde werden Fu 
jagen, daß diejes das beftgebaute Haus ift, das Xhr 
ie gejehen babt. Nehmt Armitage Ape. Gar bis 
Fentral Barf Anc. und gebt 3 Blod3 nördlih. Ge 
Humboldt Ane. andi 


Nut — und $W monatlich bezablt für , ei 
moderne Brid Kottage. Sütdweitede — und 
Gential Part Avenue. ollT—2ı 


Aorbjeite. 


„Schönes _3:ftödigeß te wer 
—— Front. 72 Sedamid .Str., nabe LincolnBart 
ähıger Preis umd günftige Pedingungen. Mathias 
Sub, Eigentdür mer, 59 Dearborn Str. 1208,X* 
Su verlaufen: Prachtige Ed⸗Lot, —S— —S 
* Belle Vlaine und Rodev Sitr. jum billigen 
Rreife von $160%0, werth 8220. Wsphalt: Strade. 
Offerte nur eine Mode offen. M. Hub, 59 Dear: 
born Etr. lriepX* 


gu 


Ste'n 


verlaufen: 


un 
Süpfeite. 
Ju berfaujen: 4 Bargain. 
ftödiges Framehaus mit Yot. 
siweiten tod, mit ad u. f. 
Monat. Ar State Str, 
Abendpoit. 


Modernes zwei 
Store, 8 Zimmer im 
w. Mietbe $4R 
und 39. Str. Apr, 


R. 8 
1908, 1mX 


Sübweftfeite. 


Zu ver laufen: 2:ttödiges Store Framehaus, 577 
©. Halfted Str., 8550. argain. Leichte Bedingun⸗ 
gen. Mathias Huf, & T eardorı n Str. Rot, 21* 


Borftäbte. 

Von Erfolg gelrönt. 
- Indiana Harbor. 
Seht ıft die Zeit, Yotten zu faufen und Geld zur ver; 

enen.—Lotten FD u. aufio.; leichte Wen: ngungen. 
—— vor oder ſchreibt heute wegen unferem Büuͤch⸗ 
lein umnnd Frei ——— es koſtet Euch nichts die 
Sache zu unterſuchen. Erkurſions zü ge jeden Taa 
u. Sonntag um 9:40 Tor n., 12:15, 1: 3 u. 3 Uhr 
Nadm. — Gaft € bicag °C, Ü Oft Iadıon 
Boulevard. Hof, modimidofrfen,? 


Verſchiedenes. 
Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen 
Käufer darauf, ganz mie Abe fie wollt, mit nie 
ren: Gelde. Keine Roften, feine Rommijlinn. — 
Riderd 4. Koh & Co, 9 Wafhington Str, 
16{pX* 
— — — — — —— — —— 


— s 


Habt En 


Finanzielles. 
Euueioen unter dieſer Rubrik 2 Lents das Wert.) 


Qerlangt: Privatleute, g1200 erite Merigage. 
N. Mozart Str. 

Keine Kommission, kein Warten. Darlehen es 
ChHiragoer md Voritadt- Grundeigenthum, bebaut : 
leer. XTeicpbon Main 339. 9. DO. Stone & €. 
6 LaSale Str. Dian? 


a 


Geld zu verlsiben an Damen und Serren mtr 
fefter Anitellung. Privat. Keiite Hppothel. Niedrige 
Raten. zeigte AUbzablungen. Zimmer 16, S6 Wain: 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Mmix⸗ 
Sichere erfte dvrorcen in irgend einer Größe., 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verfaufen. 
Rihard U.Roh & Eo., 95 BWeihington Str. 108° 
Geld ausgeltchen auf 
Betrag, an monatliche 
u. 3. Liebman, 77 ©. 


vw eite Mortgage, irgend ein 
bzahlungen nah Belieben. 
Clart Str,, Zimmer 13. 
6ot, ImtX 
Privatgeld zu 4 und 5 Prozent auf Beoperip zu 
verleihen. Schreibt an D. 169 Abendpoft. 
lof,imt,X 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Gemts das Wort.) 


Geld gu derleihen 
an 

Ehrliide Urbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Wertb, zu den allernie: 

drigfien Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 
2. wegen, mit um Eure Saden zu cerbaltın. 

arım la fen wir die Waaren Hi Enkeitt Bei.s. 

Darlichen von $U bis 9WM uniere 

pezialität. 

68 erden Feine Erfundicungen eingezogen ber 
Euren Wa bar. Ihe Fönnt das Darichen ın Euch 
pajjerden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einmei 
zuiummen zu beliebiger Zeit umd aufhören, Zinjen 
au bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſptecht vor ber 

French, Aan x⸗e 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan GEompany, 
175 | Str., Zimmer: 216 und 217. 
eg „>. Mortgage Loan Company, 

Madifon Str., Zimmer %02, 
Furt Halfted Straße. 

Wir leihen Euh Geld in grohen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen ober ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften ®es 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemadı 
werden. — Theilgahlungen imerden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Unleihe ver- 
guet werden. 

Ehicagı Mortgage Soan Gompany, 

175 — Str., Zimmer 216 und u E 
ap 


Darlehen auf Möbel und Bianos an gute Leute: 
nur 81.50: 860 nur se: $ 90 nur 83.0 
nur $1.75; 875 nur ; 410 nur 88.25 
850 nur 22.00: 80 nur 22. a 8135 nur 83.75 
Reine anderen Koften. Lange etablirte8 berantimorts 
lies Gefhäft. Alles privat; jo viel Zeit 


wie Ahr münjcht. 
Otto Boelder, 70 asalk Str., Zimmer 34 
Oofbee 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Oneita Mueller bitte vorzufpredhen in 12 Gardner 
Straße. 


Echte deutſche 
Größe fabrizirt un 
148 Clybourn Ave. nahe Larrabee Str. 


jeder 
It vorrätbig A.Zimmermann, 
1608, im 


A GebeimpoligeisAgentur, 171 Wafbing- 
ton Straße, Zimmer 206, unterjuht Diebftähle. 
Schwindeleien, unglüdlihe familienverfältniffe ı. 
f: m. Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Eonn- 
tags- bis 12. Telephon Main 1806. 90f,2moX 


Peljwaaren umgeändert und reparirt. ©. Prob: 
fein, Syurrier, Zimmer 407, Inter Ocean Blda. 
@de Sa ‘ion und BDearborn Str. Phone Gentcal 
410. 1008, 1m "X 


Gefuht: Spiken-Gardinen werden gemajdhen nad 
neuefter Methode für 2 das Paar und aufwärts. 
Bruhn, 277 €. Divijion Str. 1508, 10x 


ilzſchuhe und Pantoffeln 


Dachdecker ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


einfache 
— E. 
et Tat. 
o819,Imo** 


Gravel Roof8 werden prompt rebarirt, 
Döüher mit präparirtem Moofing gededt. 
Pronty, 967 R. Galifornia pe, Tel 


Unterridt. 
(Uingeinen unter biefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 
Scdule für Rieidermachen, Zuſchneiden au 
Schnittzerhnen. Liga Goldzier, 908 Mafonic Tempe. 
Chicago. II. Wrofpelte gratis. lag.momibofr* 


Engliicher Unterricht ertheilt Herren umd Damen 
in Stleinllajjen täglih, Abends, ein tiger Led 
rer. Nordieite, Adr. D. R. 30, Ubendpo mt 


Wenn Sie engliih Pr. oder na im Engliichen 
vernolllommmen wollen, jo: wenden Site fi am den 
erfahrenen Lehrer der Nordfeite. Bedingungen $5.0 
für  ywanzig Peltionen, bei Decausbezehtunn. Un: 
icht Abends. Man adreifire U. WB. B Abend: 
roft. mi 


GEnglifher Unterricht, un 4 vorgefihritiene 
Kleinkiaifen, Probeitunde frei. 


5 6, Ciarf Eır., 

3. Floor. 150f, 110 
Schmidt's Tanzihule, 601 Weis Etr., asien: 
—— Freitag und Sonntag. 617 R. Clark 
Str. Mittwoch. lot, 2im 
— — — — — — Bt — 
— ————— — — 

Aerztliches. 
(üinzeigen unter Diefer Aubrit 2 Cents Das Bert.) 


Nurfür Damen 


Dr. R 6. RanmondS monatlider Regula: 
tor hat bunderte beiorgte Frauen glüdiih —J 
Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung nr 
der Urbeit. Umbderung garamtırt im drei bis Für 
Tagen. Hat nie Mikerfolg gehabt. Ade Br'efe wahr: 

it$gemöß und bertrauli beanswortet. Breit ?2. 
Sr zu haben im Wehlkes Apothete, 441 State Err.. 
Ehicage- InsX® 


"Br Ehlers, m Wels Etr., 
Geibleht?-, Haut», Wluts:, Mieren-, 
Mogentrantheiten jhmel gebeilt. 
Unterjuhung frei. Epredftunden 


Speyial»-Urır. — 
eher» ums 
Roniultetior um) 
9-9. Sonntags 

1 “ 





Die öifigfie und if RERFe fi a in der Well 


—— augenbiitig die Heimigenden Ecitterzen, berfehlen nie, den Leivendben Linderung ju bere 


sopfiomers, 


EBertangungen 
tim, ia, Su 


” zeiten, 
Be wter 


un? trenk üdens, ober ir 


— 
Sähmeryen Rolil, Rrämp 


Rothe Ruhr, 
Durchfall, 
Cholera Morbus, 


Ein dalder bis zu einem Theelbffel doll bon Rab» 
5 Ready Relich in eittem balben Glas Mafier, 
wi ft fo oft ie bie Wusmirfe anbälten, md 
ee @ Glanell mit Ready Relief getränkt, über 
agen und bie Gebärme gelegt, gemähtt ſofor⸗ 
An Qinderung und heimirtt bald eine Seilung. 
* eady Melief, in Mafier Ian in 
ze in wenigen Minuten Krämpfe, 
Raufen, Erbrechen, Dery a \ meh: 
Kirhane. ervofität, tramen —— &hune 
gen und alle innerliden Ehmerzen, 


4 


Ö 


„bilidfen und anderen 


tieber unterftügt von Na 
Meadp Relief. 


ton allen Apotbefern verkauft. 


Duetfdungeh, Rüdenrigmergen, Shme 
—8 6 


—* a 8 Audertihen Shmers 
year J—— magiſch wirken, indem bie S —— angenbitdiich unterbroden merden. ri 


i tebrt, 
8 Aibt fein Seilmittel in der Melt, das teher 8 
way' 


n ber 
duns 
dem 
n ein 
net 


den i 
tzün 
in 


t 

Genserion @n 
ea Shmetijen ii 
en, it 
Ileimn 


Eines Kleinen Mädchens Leben gereffef. 


MWertde Herren Wollen Eie, bitte, mir obne Ders 

v eine — re Ben „Batie end True® 
Rabwah's Meaby Melief benukt, 

Iaları es ai 8 t übertroffen. E bat das Leben 

meines tleinen Mbchene von Cholera Morbus ge⸗ 
rettet. Ihre ergebenſte 

Mi. J. G. Fenſed, Tampa, Fla. 


Darm⸗Beſchwerden. 


ex Radvap- Seit HM Haren haben wir ihre 

en (Readn Melief und Pillen) gebraucht, 
ergieften immer bie geilinfhten efultet, und wir 
fönnen aufrichtig fügen, dab fie da3 Zehnfahe ihres 
ertbes ın Gold audmahen. Speziell in einem 
lima wie beim unjtigen, imo alle Arten fieber das 
ganze Nahr itder wüthen ımb wo Gingeweide-Lei: 
den, Ivie Ruhr, ewidemii jind, habe ih hutidert: 
von Familien gum Gebraudh ihrer Heilmittel bes 
und jegt würden fie biefeiben ebenfo tenig 
entbehren ie ihre Familten-Wibel. Ach bin jcht 
73 Achte alt, geltend und Hräftig, und Mürbe ıım 
ihren Math erfuchen in Verug auf mein Gehör, das 
mich in ver Iehten Beit gehlagt hat m —F 


S. Fulda 
1704 Eiiwarb Str., —2— Tex. 


Mae: und alle anderen malarijcen und 
ien, fo fänell furirt, als Nadway ’ 


RADWAY & CO., 55 Elm Str., New York. 


„Wir können nit.“ 


City Railway&os. Antwort auf die 
Forderungen der Strafenbahner. 


Streit um Die Madıt. 


Ein foiher- wird vorausfihtlib unter den 
Derbänden der Bauarbeiter entbrennen. 
— Di: Arbeit 
rungen um Kobnzulaae. 


e:führer warnen vor Sorde: 


Die Straßenbahner - Union der 
Sübfeite hat belanntlih befchlojien, 


Railman Co. zurüdgetiefenen Forde— 


dem Direftorenrath der Gefeljchaft 
borzulegen. Der Präfident der Unton, 


M. €. Budley, und Vertreter fämmt- 
licher anderen Iofalen linionen von ' 


Straßenbahn- Angeſtellten, waren heu— 
te mehrereſStunden lang in Berathung 

über die Darſtellung, in welcher die 
Angelegenheit der anderen Geite un— 
terbreitet werben joll. Präfident Ha= 


geftellten Be Dingungen für die Gity 
Railway Co. 
ſeien. Weder ſei dieſe in der Lage, die 
erſt im vorigen Jahre aufgebeſſerten 


Löhne des Weiteren zu erhöhen, noch 


auch könne ſie ſich dazu verſtehen, die 


Anſtellung von Leuten für das Be⸗ 
triebsperſonal vollſtändig der Union 


zu überlaſſen; auch ſei es ausgeſchloſ⸗ 


ſen, die Urbeitägeit fo einzutheilen, daß - 


dabei lediglich der Bequemlichkeit der 
Ungejtellten Rechnung getragen mürbde. 


Schon gegenwärtig zahle die CityRail- ! 
way Co. einzig und allein für Zöhne . 
polle 40 Prozent ihres Einfommens | 
aus; die Stabt Siehe im Begriff, zwan= | 
ziq Prozent von Ddiefem Einfommen | 
zu verlangen, und doch ftehe e3 nicht in | 
der Macht der Gefelichaft, ihre Fahr ; 
Unter biefen Um= | 
ftänden würde fie fi burch meitere | 


preife zu erhöhen. 
Lobnaufbeiferungen der Gefahr des 


Banferottö ausjegen. Das fünne man | 
ihr nicht zumuthen; lieber werde jie e3 | I ter 
„Erziehungs-Ausſchuß“ überwieſen. 


ſelbſt auf einen Streik ankommen laſ⸗ 
ſen, auch wenn ſie durch denſelben zu 
zeitweiltger 
zwungen werden ſollte. Außer Hrn. Ha⸗ 
milton befinden ſich von den ſieben 


Direktoren der City Railway Co. zur | / 
! empfohlen, fich der Chicago Federation 


Zeit Vize-Präfident George T. 


nur 


Smith und Herr Lawrence X. Young | 


in der Stabt. Beide ftimmen angeb- 
lich in der vorliegenden Frage vollkom⸗ 
men mit Herrn Hamilton überein, 
Wie man erfährt, fol nunmehr in 
der Bau-$nduftrie der Kampf ber 
neun großen Gewertichafts -» Verbän- 
de, welche fich kürzlich zu Indianapolis 
unter bem Namen „Mutual Alltance 
of Building Trades“ zufammengethan 


baben, um bie DOberhoheit über ihnen 


verwandte, biäher unabhändige Orga- 
nifationen im Ernfte beginnen, unb 
zwar bier in Chicago. Zur „Mutual 
Alliance” gehören: Die vereinigte Yrü- 
verfchaft der Zimmerleute und Bau- 
fcheiner; die internationale Brüber- 
Ichaft der Maler, Deforateure und Tas 
pezierer; bie internationale Allianz ber 
Plumbers, Dampfleitungs = Einriäter 
und Handlanger von Dampfleitun * 
Einrichtern; die Bauſchmiede und 

rüſtbauer; die Maurer — 
die Mörtelträger und Bauhandlanger; 


die Brüderſchaft der Hebekrahn-Ma⸗ 
ſchiniſten; die iniernationale Union der 
Verputzer. — Die vereinigte Brüder⸗ 
ſchaft der Bauſchreiner verlangt, daß 


die „Amalgamateb Union der Baus 
fohreiner* und bie Internationale 
Union der Holzarbeiter fich ihr anglies 
dern follen. Won den Maurern und 
Steinfegern wird die Kontrole Über | 


die Marmorhauer und fogar bie Fie- 


gelröhren-Leger, die Piegeldachbeder 
unb die Abzugsfanalbauer EN 
Die Organifation der Baufdymiede Fe 
anfprucht die Dherhoheit über bie O 
ganifation der Bauflempner "und a’ 
verwandten Gemwerkfchaften u. f. mw. - 


Die neue Vereinigung wird zunüchſt 
daß die Iofale Chicagoer : 


verlangen, 
Bereinigung der Baugemerffchaften jich 
bon dem internationalen Bau 
fchaftsrath Iosfage und ber 
beitrete. 

Die Internationale Union der Preß⸗ 
leute läßt in ihrer Belämpfung der 


Nianz 


„Heanklin Union“ nicht nad. Sie hat ! 


-jegt bier eine Iofale Einleger - Union | 
organifirt und heute den ſieben größer 
ren Drudereien, twelche nicht mit der 
Franklin Union Frieden gefchloffen 


| haben, Grfableute für die ftreifenden 
| Einleger geliefert. 


g: dene, 


: fpruch Dagegen erhoben wurde. 
. gqat Lenehan fagte, hei einem bderarti- 
milton erflärt, daß die von der linion ' 


Betriebseinftellung ges | 


werk⸗ 


In der Geſchäftsſitzung der Federa— 
tion of Labor wurde geſtern eine lange, 
aber ergebnißloſe Debatte veranlaßt 
durch einen Antrag des Finanzſekre— 
tärs Hopp, daß die Federation zwan— 
zig Prozent ihres Einkommens ols 


Vertheidigungsfonds bei Seite legen 


ſolle. Herr Hopp rechnete aus, daß 
einem ſolchen Fonds monatlich gegen 


8200 überwieſen werden könnten, da 


die Federation gegenwärtig mit 80 
Prozent ihres Einkommens auszukom— 
men vermöchte. Verſchiedene Delega- 
ten wollten wiſſen, weshalb die Fede— 
ration denn jetzt alle ihre Einkünfte 
verwirthſchafte, ſofern ſie mit 80 Pro— 


zent davon auskommen könne. Andere. 
hielten es für unzweckmäßig, 
wre bon dem Betriebsleiter der Cith 


Selber 


feftzulegen, welche gegebenenfalls be— 


Ihlagnahmt oder auch, geitohlen mer- 
rungen nunmehr dem Präfidenten umd | ſchlagnah ſioh 


den könnten. Falls die Federation 
Ueberſchüſſe erziele, ſolle ſie dieſelben 
von Zeit zu Zeit an die angegliederten 
Unionen vertheilen. Die Angelegenheit 
wurde ſchließlich dem Verfaſſungsaus— 
ſchuß überwieſen. — Vierzehn verſchie— 
Boykotts“ wurden guigeheißen, 
obgleich von mehreren Delegaten Ein— 
Dele⸗ 


gen Gebrauch der Waffe ſtumpfe die— 


ſelbe ab und werde werthlos. Es wür— 
einfach unannehmbar 


den Boykott-Beſchlüſſe ohne Zahl ge— 
faßt, aber nicht ausgeführt. Man 
möge weniger Boykotts anordnen, ſie 
dann aber auch mit aller Macht durch— 
führen. 

Der mit den Vorkehrungen für eine 
Gedenkfeier zu Ehren von Henry D. 
Lloyd beauftragte Ausſchuß berichtete, 
daß eine angemeſſene Feier am Sonn⸗ 


: tag, den 29. November, Nachmittags 


um 2 Uhr, im Auditorium veranftaltet 
werden würde. 


Ein Exemplar eines angeblich von 
einer Detektive-Agentur an Unterneh— 
merfirmen ausgeſandten Rundſchrei— 
bens, worin ſich die fragliche Agentur 
bereit erklärt, „gegen eine entſprechende 
Gebühr unbequem werdende Arbeiter— 
Agitatoren geräuſchlos und ohne ir— 
gendwelches Aufſehen zu erregen, ver— 
ſchwinden zu laſſen“, wurde unter all— 
gemeinem Gelächter der Delegaten dem 


Es gelangte ein Schreiben des Prä— 
ſidenten Gompers von der American 
Federation of Labor zur Verleſung, 
worin dieſer erklärt, er habe dem Ge— 
werkſchaftsrathe von South Chicago 


of Labor anzugliedern. 


Die Führer der großen Gewerkver— 
bände vertreten faſt durchweg den 
Standpunkt, daß es unthunlich ſei, 
gegenwärtig weitere Lohnaufbeſſerun— 
gen zu verlangen. Obgleich gerade die 
handwerksmäßig geſchulten Arbeiter 
bei den Lohnaufbeſſerungen während 
der letzten Jahre großentheils nur we— 
nig profitirt haben, ſind doch die Lohn— 
ausgaben der großen Verkehrs-Anſtal⸗ 
ten, der Hüttenbetriebe, der Schlacht— 
hausfirmen u. ſ. w. durch die Aufbef- 
ſerungen, welche man den Handlan— 
gern und Tagelöhnern hat gewähren 
müſſen, derartig geſtiegen, daß eine 
weitere Belaſtung des Kontos angeb⸗ 
lich ausgeſchloſſen erſcheint. Für die 
nächſte Zukunft erwartet man, daß in 
allen größeren Betrieben die Zahl der 
ungeſchulten Arbeiter möglichſt verrin— 
gert werden wird. Man veranſchlagt 
den Mehrlohn, welcher allein in Chis 
cago ungeſchulten Arbeitskräften ge— 
zahlt werben muß, auf $3,300,000. 
Aa Beifpiele werben aufgezählt, ba 
Mörtelträger hier zur Zeit 364 Cents 
Kohn für die Stunde Arbeit erhalten, 
3 Gent3 mehr als gelernte Mafchinen» 
bauer, 40 Cents mehr ben Tag als 
Aigarrenmacher u. f. m.; Baubandblans 
| ger werben mit 30 Cents bie Stunde 
bezahlt, Tagelöhner in dem Schladht- 
haus-Revier befommen $1.75 ben Taa, 
Handlanger von Plumber® 2.50, 


‘ Hanblanger von Dampfleitungs-Ein- 


richtern und non @leftrizitäts-Arbei- 
tern $2.25 u. f. m. 

Ueber breit Zinshäufer be Dr. 
Chamberlain, bie bezw. an 31. Str. 
und Calumet Ave., 31. Str. und Yn- 
biana Ave, und 43. Str. und Green» 
wood Une. gelegen find und ton zu= 
fammen etwa 150 Yamilien bemohnt 
werben, ift von dem Verbande der 
Haußmeifter die Acht verhängt mor= 
den. Dr. Chamberlain fol feiner Ber- 
einbarung mit biefer Union, monad er 
nur Mitglieder berfelben hätte als 
Haus meiſter beſchäftigen dürfen, nicht 
nachgekommen ſein. Für die Mieths⸗ 
parieien iſt der erklärie Streit mit al⸗ 
lerlei Unannehmlichleiten verbunden. 


56 


Voligetichup ber 


ria⸗Hotels, 


Fabr 

Ey Co. Er Late Sir. 
ve gi heute untet ſtat lem 

eirieb wieder aufge⸗ 
nommen worden, doch haben ſich nur 
[ehr wenige von ben duftänbigen 

seuten miebet zur Urbeit gemeldet, 
Die genannte Firma und bie Inhaber 
berfchiedener anderer Ledermaaren- 
und Kofferfabriten ftellten vor mehre- 
ren Mochen den Betrieb ein, meil die 
Union ver Ledermanten- Arbeiter Ab» 
fürgung. der Wrbeitäzeit von zehn auf 
neun Stunden und 10 Prozent Lohn: 
zulage verlangte, Banz, Omen & Eo. 
haben biefe Forderungen auch jept nicht 
bewilligt. 


— —— — 


Sein Waterloo. 


Der Klopffechter Bob“ 4tzümmons in den 
Sand geſtreckt. 

Eine ebenſo unerwartete mie 
ſchmähliche „Niederlage“ erlitt geſtern 
der bekannte Klopffechter „Bob“ Fitz— 
ſimmons auf dem Fußballſpielplat 
im Grant Park, gegenüber dem Audi— 
torium. Er ging mit ſeiner Bulldogge 
im Park ſpazieren, wo eine Anzahl 
College⸗Studenten, Gäſte des Vikto— 
Fußball ſpielten. Die 
Bulldogge machte ſich hinter dem Ball 
her und bemühte ſich, ihn zu apporti— 
ren. Im nächſten Augenblick erfolgte 
der Anſturm der Studenten. Fitzſim— 


mons und der Hund wurden über den 


Haufen gerannt. Als der Klopffech— 
ter ſich erhob und ſeine verbeulte Angſt⸗ 
röhre aufhob, erkannte ihn ein Parkpo⸗ 
liziſt, der den Fußballſpielern zurief: 
„Das iſt „Bob“ Fitzfimmons. Laßt 
ihn zufrieden oder ich nehme Euch nach 
der Bezirkswache!“ | 

„Das werden Sie hübjch bleiben 
laffen,” jagte „Wob“. „ch werde das 
felbft beforgen; merdbe fie aber nicht 
nad der Bezirisiwahe, Tondern nad 
dem Ausfhant im Hotel führen und 
mehrere Auflagen zum Beiten geben.” 

„Ich Habe eine Maffe über Fußball: 
Ipiel gelernt,“ jagte er jpäter, „es ift 
mir aber ein zu rohes Spiel“. 


— es... - — 


“Nm Victoria Hotel wurde heute 
die Nahresverfammiung des etma 300 
Mitgliever zählenten Verbandes ber 
Händler mit chiruraifchen Anitrumen: 
ien eröffnet. Mic verlautet, wird ber 
Verband die Preiſe von folchen Inſtru— 
menten und künſtlichen rg 
um 10 5i8 20 Prozent erhöhen, dafür 
aber auch deffere Maare Itefern. Yon 


pen faulen Hunden unter den Merzten | 


Toll eine Ihmwarze Litte aufgeſtellt wer— 

den. Angeblich verloren die Händler 

bislang auf jolche Meife ungefähr eine 

Biertelmillion Deffars im Jahre, 
— np — 

Ilt es eine Braudwunde? Gebraucht Dr. Tdo— 
mas' Eclecirie Sin Eine Schnitiwirnde? 
braucht. Dr. Thomas' Ecleetrie Oil. Bei Enrem 
Apotheler. momifr 


— — — 


49 Srundelg © nipumamartt. 


stolzen ide Grun de aenthuras⸗Uebertranungen in der 
van SION und darüber vwurden amtlich ein⸗ 
ice: 
Kentral Ave., 75 9. jüdl. von Ontario Str., Dir: 
front, 45 bei 15, Nacdlak von Edward Thurch an 
Mattle E. Lough. 4,20. 
füal,. von Print 


Ave, F. 
5 bel 23. 3. J. Froſt an Fied A. 


Franklin 
Weitfr. 
3M.. 

Lerinaton 322 8. 
Sitofr., 0 bei 124, 3. 
lachet, $1 x, 

Albony ar s6., 21 F. 
ſron. bere 
Tobin. 8. M. 

Aue Island Rve., Wr. 

Gaynor an Vaul Ziemſen, 

Congrebß Str. 10 . 
Sudiront. 
ha 


Stt.. 
Du, 
weil. von Waimui © 

34 . 1? a — 

Idie an Lawrence F. 


22 


Sir. 


an 


nördl. von Nadion Sir,, Tft: 
5, ©. ©. Wootfolt am He €. 


IR, 32 bei 8, 

81,0. 

son Spauldinga Ape,, 

25 bei 124, Sodia G. Rropien an Ber: 

H. MeNanaman, — 

Gengrr Str., 0 %. üft 
Sr, 3 bei 171, 2: 


Buch A. 


weſtl. 


— 
= 


von Francisco Ave. S.⸗ 
| Finvelfofer an Edgar M. 
xudlom, 5,0), 


Eifton Ane., 237 5. nördl. von Rande Str., Ofts 
front, 25 bei 13, M. Weierski an Anief Ofra, 
82.200. . 

49. Ave. 5 %. fjübl. von 12, ,‚ Citfe., 24 bet 
125, B. Stehlik au Win. Vokal, 8,500, 

51. Ave. 76 F. ſudl. von Fulton Str., Oſtfront, 
25 bei 19), und 78 Gran rein: atbum, 3. 3, 
Hughes an ZughF F. OQughes, 22: 300 

Briten et, > 8. weil. von S. 8. 
bei 12%, N. Sucdes an Quah F. 


20. 
Humbolst Str., M %. nördl. 
Olof Fromble an 


bei 125, 
85,800. 

Monte Str, 16T} FJ. weſtl. 

Nordir., 25 bei 1%, U. M. Baumann an Sattle 
M Banumann, $1,0W, 

North Ate. 4 F. weſtl. von N, 47. Et., Nordfr. 
* 12, W. 9. Roe an Robert GE, Sturgeen, 
*4 ). 

Waibington Blod. Nr. 1006, 20 8:12 bei Chicago 
Nuriery and Half Orphan Ainlum an Anna Y. 


Vpilip!, 4,100, 

Gag.etton Ane., Nr. TINO, 8 bei 19, Amos &. 
Smift an Clar a Iane Ghrikien Veaie, $4,0W. 
”. Str. 50 F. weit, don Turner Abe., — 
ert, 


V bei 125 H. Coombs an Lillie X. 

81.000. 

Ihroop Etr., 214 F. nördl. ton 6. Str, Meitfr,, 
25 bei 331, 3. Hompal an Arel Baditiom, $1,0%. 

Avenue %, 25 3. füdl. von 114. Str, Oftfront, 
125 bei 125 und andere Grundeigentbum, 9, ©. 
MeEartneg an Clara Y. Lenard, $1,000. 

Pond Npe., 2) FF. nördl. von 75. Str, WWeltfr,, 
54 bei 2154, und anderes Grundeigenthum, 5 
French an John S. Yones, 82,500. 

Curtie Ave. 210 5. jüdl. von 110, oe Oftte., 
25 bei 135, Ana Milier an rauf . Malmborg, 

Ditfr., 


2,0. 
Indiana Une, 85 %. fünl, von 9. Er, 
25 bei 61, und andere Srundeigenthum, Bridger 
Wolf on Bridget Wolf, 87,007. 
Kinney Are, 10 8. fiel. von 70. Str, 
25 bei 161, und anderes Grumdeigentbum, Stella 
Mulvanch an Franf M. Fer — 
Irving Ave. 166 F. nordl. von Roscor Oft: 
‚2 bei 124, U. €. Leni! an —8 "Ru, 


Weſt⸗ 
Andrew G. 


- 
Str. 


Ave, D 
Hughes. 


von Gorieyz Str., B 
Rliom NR. Dara, 


von Gampbeli Ave. 


Sitte., 


50 F. ſüdl. von Cornelia Str., 
F. Saudberg an 


von Perry Str. Südfrt. 
Mulvaned, 


Vauiina Str. 
front, & bei 125, 
Yarion, 850. 
Reed Blace, a öftl. 
25 bei 121, 8 Fett an James F. 
38,00. 
School Str., Nr. 454, 4 bei 125, Luie Quobes an 
Henry F. Muecler, 3,500. 
Shrrivan Drive, 125 #. nördl. von @len! ote Ane., 
DOftfr., 183 bei 150, Louis SO Mei:l an Ghar!rs 
R. Jehnſon, 834.00. 
Sheridan Road, od F. öftl. von MWilten Ave, N.: 
Front, 50 bei 125, Stephan R. Frazier an Wun. 
Kimball, K6,0R. 
41. Gontt, 19% %. yüodl. > Belle Plaine Une, Ofts 
front, 50 bei 1734, €. Paige an Yevin A. Rice, 
41. Gourt, 95 F. fübl, von Miller Ave, MWeftfr., 
ef ji 15, 5. Weibling an Wibert Haenge, 
43, ‚Gear „P %. nördl. von Byron Str., Oftfe., 
es 4, 3 RP. Rumien an George R. Cheap: 
We 
Pig Ahr. 190 $. nördl. von Didens Etr., Oftft., 
30 di 185, U. D. Evans an Rufns Thompion, 
82.0. 
Grand Are., Süpof-Gde 45. Court, Nordoftfront, 
2 bei 155, uud anderes Grundeii entbum, Sans 
. Galland an den Nahlak von Dapid M. Hu- 
F. ** ben Edward Str. Of 
‚3. &. Dietiher on Martin $. 


9. öftl. bon un UAve., Süd⸗ 
ge 27.47 3 Willis W. Baird an Lydia 


. Gorh gem, 8 
* Sn nördl. von Franffort Str.. 
4 bei 10, M. Jabiomsti an Albert Wa⸗ 


chows 
nöch!. von Rorth u Dftft., 
Be — RR: Labahn J Sefep ba Fr 


8 üpe., 1 örbl. ben Bloomingdale 
— a 195, %. 9. Boulipb an 


8 dt. Place, DO 
3 „” ulfe x an 38 — Ges * 


& 
i Ave 19 nordi. ven 32. Etr., 
> sei 18, PAS Mortimer an Fred m. ie 


* SünwehsGdt Michigan Une, Nordfr., 
, Mm. 2. Qutterfield an Cito Vsung, 


tr., 8 #8. en * ik 
Vernen dee % Be — Sin Nr ah X Ei 


bei — &. Senning an Er 
84,000 


59 


Ge⸗ 


Eblengs, ben 19. Oftäbee 108. 
(Die Wreife gelten nur Für der Grobbendel.) 
Getreide unb 


* 


duale) 
vb, Bi; Be 


Sommermelsen Ne. 1, 8; Re 4 Be 


men, 3 a a 8, N er x 


a Pen 2 
5 m er, x 2, ., wi. 
Nr. 


ir. 8, 2 Seh, Be 


4, 
Mehl, Oızters gtente HH. das Aa 
„Steatgb N 4 — Patents”, 
—3 Bo Marke 


4: ». 
Deu (Werfanf auf den Geieien) weft € mette, 
12 : iD; =: —— 
—— 10 50 € 


Vrairie, 611.50-#12.00:  Ditte, 
: 2, B.00- un 
23.00-85.50 
(Auf fünftige Bi eferumg. ) 
W Zr, en, Oktober, en, She; Desenibit, 
—1 


fe. 
Mare, Dftober, Alte: Dezember, ige; Mat, 
Safer, Oftober, A; Dezember, Ale; 


Su Sic. 
Brovifionen. 
Ehinal;, Oktober, 65213; BDezeinber, 
Januar, 80. 65. 
Ripp u e * zo 8.20; 85.25: 
56.32 
ln Schweinefleiſch, Oktober, 
411.25; Jdanunar, 5311.990: Mai, *12.05. 
Schlachtvießb. 
Rindohieh:; Beſte „Beebes“, 201500 Ptund. 
0 3. 70 ver 10 Vfder gute bis ausgeſucht⸗ 
Stlere, I) Pfund. 3.0 .30 mitt⸗ 
lere bis gute Beef⸗Stiere, zum Verſaadt. 84. 0 
54.855;3 gute bis ausgeſuchte QUde, der 100 
Vfd. 8.00-43.85; aute bis ausgeftchte KRälder, 
ORT. 50, ewösntihe bis miitlere Kalbet. 
85: Teras⸗Buͤſlen. der 10) Bund, 
22. w—$3.8 & 
& 9 meine: Nuögeiucte | 
5. 5.9 ber 1 Rund: 
ſchwere 
gemiſchte Waare. 
85.75 . 95. 
ſchwere Schefe, per 100 Pfund, 
aute bit a: Yährlinge 
4 > 81.295: „Native Yamib3r, bis use 
zeſuchte, FO 875. | 


Wintermwe 


die; 
Re. 


al, 


6.69; 


Naniar, Mat, 


biE befte (zum Werfandt) 
Gewäöhnlide D'5 
Schlachthaus waare. 8* 
8.2) -Ki.3U; 


gut 

leichte, 

a ais geſuchte 
€ Sayrceı Weis, 
43.10-84.00: 
m. 


leichte, 


(Marktpreife an der ©. Mater Str.) |} 


Boltt rei⸗ Produlte. 

Buntter-- 

„Öreamery*, ertra, per Bhund..... 

%r, 1, ger Pfund 

»r. 2%, 9 Prümb..:. 

Goolexs, —* ‚Aund. 

RR.) 

„Ladies“, per Wind 

Tadivacrı, Feliche 
Räie- 

Rabnläfe, „Ziwins“, per Pfund.... 

„Ddifies®, per Bund. .cöneunnnesse 

„young American“, per Pfund.... 

Schweizer, neu, per Vfund 

HUmburger, neu, per Bund A 

BEN, DE. WEENBenssne arena 0.68—0.03 


ietr-— 

Grifb: Wagre obne Abzug von 
Rerluſt, ver Dugend Miſten aus 
rückgeſandt 0 

Friiche Waate, ohne Abzug 
Verluſt. ver Dutzend Kiſten ein— 
geſchloſſen) 

Geſlügel, Kalbfteiſch, FUche. 
fhädgel clebend — 

Hühner, das 
do. „Springe“, 

este, 

Gänse, das Tugend 

Truthühner, das Pfund............ 0. - 

fiigel (Gold Storager— 

bühner, Dat Wund.......n. PN 

PR, DER EHE naar 2.00.10) 
o „Spr ing 8”, das Pfund 0.103—0.11 
E nten, das 912-113 
ä 1ber (geſchlachte — 

— 69 Pfund Gewicht, 

60— 75 Pfund Gewicht, 

8595 Pfund Gewicht. 

GW Phund Gewicht, 

I e— 

Weiüifiſch. At. 1, per Bird 

Sadwarzer Da, ver Binndescee. 

Weiher Borid, per Plunbecceuose 

Ttderel, ver BiunDeoosccenonen .... 

geriet, per Vſund 

Lerpfen. per Pfund 

Verch, Gugerichtet). per und... 

er 7 OR — 

€ een fi ih, Der 
J 


-9.18 


daz Pfund 2.0 — 90H 
das Bund 0.090, 073 
dad Pfund 0.08 --0.09 
das Pfund 0.03 


= 
[v2 


B=22=222»9 
RE-BRES 


—eonursse 
% sa: 
Sei \ 
Friſche Fruchte. Gemüle. 
Aepf e4 Saldwins, per Faß....... 1.0 —1.75 
do., erwöhnliche 1.00 —1.25 
girtronen & ai, ‚Jornia, 2.50 3,00 
Orangen, Kaliformia 
per Kifte 
Aunuanas, 
Benrauen: 


yer Kine.. 
Valeneias, 


3.00 —3.59 
„Kumho“, Bünde 1.3 -,7 
ailere Er, 16 Cuarts 0.75 —1.09 
RIErITHR Michigan, 4 Qufhellorb 0.85 —0.75 
Birnen. Nuibel 0.75 * gr 
SO uitten, beite — 42 
Weintrauben, Niagaras, 

8 Vfund- Kor 

den. Michigan 

VPfund = b 
Weſiermeltonen, 

Corladune 
Melonen. Oſage. 
Kronsbeeren per Fıh 
KRopfialat, per Küdel 
Rosbe Rüben, were, per 100 Bündchen & 2 — — 8 
Kraut, hieſiges, per Hundert . 
Blumenkohl, per Kiſt 
Blattſalat, dieſiger. ver Kiſte 
Zwiebeln hieſige, per 70 Vfund...... 83 . 
— IEFOUIBEL.- aunuessänenns 0.50 
Mobrrüden, per 10) Winden Ta OR 
VREEn ar saraun ne 0.25 0.50 
Rettige, hieſige, pet 100 Bündel 0.75 —1.23 
Selierie, Michigan, per Kiite 0.40 %-0,50 
Süklorn, biefinrs, Sur 0.20 —0,2 
Gurten, per Dusend 75 
Bohnen-— 


Grüne Schnittbohnen, 

Wach bohnen, per Sack 

ärodese „Reins*“, auserleien, 

ver Buſhel 

„Medium“ 
Rothe Niereubohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car— 

Lapungen— 

= chigau, ver 

te., minderwerthige, 
Süßlartoffeln, biefige, 


| 

| 

per a | 
— — 


‚Wloriva, per Riile.. 


ver Kifte 


ver Sad.... 


der —— 
Bi 


Banterott:Erfiärungen. 


Am Vundes-Diſtriktznericht wurden 


Geindr 
Baufrotisrilär: ma eisaereict bon. 


Thetla S lberberec. Verbindlichkeſten 8.0530; 
KR. 
Shariet €, John 
wände $10,140, 
— 


Scheidunasflagn 
wurden eingereſcht veu: 


Sarah genen Adam Risbett, grauſame Bepandlung: 
Cora gegen Chair: Wlanger, PBerlafien; Roja gegen 
Iraaı Berger, Berlafjen; Annie gegen Gharlıs | 
Fleiſchmann, grauſame Let yandlung; Grace gegin 
Ha, 8, Wiber, grewjame Wehandiung: Xourfe 
gegen Bred Vohman, Berlajien; Anna gegen Mur. 
Joſedh Goodhue, Verlaſſen. 


Peitänte 


fon, WVerbindlichteiten 381,165; Ber 


Bau⸗Erlaubnißſcheine | 
Wurden aufgeteilt an: | 


Standard Varniſh Co. 1⸗köd. und Bat, rw 
Syipping Room, WIR Armonr Ave, BR 

Charles Ringer, 13:itöf,. und Baiement Se —* 
tage, 7723 Saginam Ape., 2m, 

J. B. Vioree, dsftöf. und Bajement Brid Lager: 
baus, R4I— RB) Mihigan Upr., $60,00, 

John Schleifeter, 1:itöd. und Bafement Frame Hin» 
teranbau, Göl4 Garpenter Str., 

John Griechen, 1:ftöd. und Safement Frame Cottage. 
109067 Galdoun Wve., $1,000. 

®. Biel, 2chöd. und Balement Brid Flat, 56 | 
Emerald Kve., 84,000. 

W. M. Dutteriorib 14:ftöd. und Bajement Brid 
Eottape, HS . Pauline Str,, &1,700. 

Harper, Ge. und Bajement m für 

Privet:Barıı, 451 Mihigan Une, $1,500. 

* Benſon, 1⸗ pe und Baſement Frame Cottage, 


- 61. 4 
9 Kg — und „nafement Brid Bote, 
9% &. Elinten Str,, 
—* Eturer, 1j-ftöd. ” — 58 Frame Cot⸗ 
KO RN. M. Ape.. 00. 
—— Kelly, 1-föd. und Baſement Brick Office. 
> U m. 


z Mbe., 
William PB. Torrr, Ietdd. und ug Br ie 
815.000, 


Apartınent: ge 1%—12 32. 
Charles Kendrids, vpier 2:töd, und Bafement Brid 
kat}, ———— Ave. 816,000, 
Fe NL —— ar und Bafement Beit Wret, 


2, 
ae 0 Gubbin, Emig und, Baicment Brid Fabrik, 
sch =. d 4 ent Eis 
an 324 ei un * Pe un 


516,00 dir Biuudfahrt ponkhieagr 
nad 8. Baul—-Minnenpalis, 
Die Chicago & Morthweitern Eifenbahn. 


Täglich bis 30. Nov. Giftig für 
3i8 15. Dez. Züge fahren ab um 9:00 
mittags, 6:30 Rahm. (efettrifch — 
—— N 10:00 Abends Re :090 


ve. Veſte von Allem. 

D 12 Elart el.: Cent. 72 

a: 2 20,8 En. de D 
087,9,18,15, 17,19,21,23.27,29 


Eur 1-5 Aare ftei 
Die X: Strahlen gebraudt, um den. 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man folite ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Man ſchneide dieſes aus! 


3568.70: 8 


Die Speataliſten in der weliderübmten State Medical Diſpenfarh kuriren alle Männer⸗ 


lrantbeiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialiſt 
Spezialität, rd Yie Diiprufard 
iteumente als alle anderen Spegialitien im Nordbweiien aufanımengerommen. 


ſchwacher Männer iſt eine 


Die Bebandlung 
und Im 


Stordimeiten. 
bat mei Apparate 


int 


Die günflioflen Bediugunaen ! 


: aareahette 3 


m d uüner — 


zen in der Brwit, Nitrenleiden. 


art Ichtnuchent, ‚Ihnrerzend em Rüden und Mierer 
Urinivten, 
frörpertbeile, 
2:fafenfatars®, 
angebradtes Frrötden, bellemmendes Gefübl, Gedantenſchwäche 


vitale Schwche. 
nũcht ltehe Verlute —— drumpfte ms 
Geduchtnibj ch vüre, Nerbörität, Schmer- 
den bor den Augen, us 


Sog im Urin, 8 
Meiancholie, 


Umniäbigleit, 


welche Entartung, Wahnfinn und Tod dorauaſehen, vermauent gekeilt. 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung ſur ſchwache Männer 


Junge Männer 


Medizin frei bis 


Stunden von 10 bis 
tagen nur don 10-12 Ubr. 


durch Jugendſfünden, 
befleduna ISivacd geworden 
lich 


Blutder gif⸗ 
Nrampfader · 
Schnel⸗ 


natür iche Abflüſſe. 
Baricocele 
fur immer gebeitz. 


lisderarbeitung u. Geldit- 
fopruid wie mog⸗ 
gebetit. 


geheilt. 


4, und don 6--7 Ayende. Sonntag? und an allen regulären Feter ⸗ 


State Medical Dispensary, 


S. WB.⸗SEcke State und Van Buren Straße. 
Ginnang 66 Ban BVuren Strafe. 


Man fchneide diefes aus, da dieje Annonte wicht jeden Tag erſcheint. 


B4 La Salle Sir. 


Erkurfionen 


nad) 
ber 


allen Heimall 


Kajüte und Zwiihended. 
Biffige Fahrpreife nad) und von Euvepa. 
Sinti: Deutsche Sparbank 


Kreditbriche; Geldf nauungen. 


BE Srhihaften Tan 


eingezogen. 
gewunſcht. 


Borf up ertheift, wenn 
Boreus Baar ansdegugft, 


Vo lmachte n — mit amtlicher Beglaubigung. 
BR Militäriachen "EEE Yas ins Uustand. 


ua Ronfuliatiouen frei. 


Zeiſte verſchollener Erben. 


Deutſches Notariats- nud Rechtsburean: 
K.W.KEMPF, 84La Salle Str. 


Sonntags —— von 9 bis 12 


Finanzielles. 


Erſpartes Geld bringt zwei 


fache Sinien: 


das Geld was | 


jich wirklich anfammelt und Tas 


Bewußtiein, dat; Eure 
ficher gejtellt üjt. 
mit dem Hinterlegeu. 

Re —* jlabie: Say Fir Ds e 


w 
Ipeınifie, Broyent Stufen Der ae gt. 
Ofien Montags bi8 Sllhr Aber 


METROPOLITAN 
‚witas DANK SMS 


sa! kas 


Zu verkaufen: 


Elegantes neues Zohn haus in 
anna Jerräte.. >» + 

Diehr Saloon-ER> im „„Wairt- 
feien Simmel . oo . . . 318,000 

Divitödiges Steinfrent - &r- 
Ihäftsaedand: an 12. Sir. 
Boulevard . . 


A. Holingar Ko. 


172 Washington Sir. 


& 


Gerr. 189%. Brüder 185 S. Clart Str, 


J.$.Lowitz, 


16i E, Van Buren — * | 


nahe Elarf Str. und 5. Ave.; 
gegenüber Ned3sland u. Cafe Shore Depots, 


— 222 
Schiffskarten, 
mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben-Dampfern 


nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, gugemburg etc. 


ollmaclen, Gsrüfchaften, 
Verfhuß, wenn nemünfcht, 
diofleklionen, Yeldfendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Geöffnet bis 6 lihe Upds. Eonntäg @ bis 12 Vorm, 
bag, doſo modi 


—— * * 


DR. — 


— —— 


86,000 | 


* | Y 
jamemi I uniere Speziehtät. 


Zukunft 
Begiunt heute | 


| in der beutichen YUrınce, 


IMobert 
I Sabrifent, 


| —A 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
j 


'WORLB’S 


Uhr. 


Bruchleidsnae 


jowie ale an Werfrüms 
mungen des YWüdgrats, 
der Beine und Füße Lei— 
denden werden mit mieir 
nen neueſten Apparaten 
politin aebeilt. Brucd- 
Bänder, 2 verichiene: 
ne Eerten, Leibbind:m 
für ihmadbeın Yeib, Mute 
x 

Rabelbrüge, Gemmitt: Hlmpte für Rrenbfahene de 
zade daltet. Kriden, frinfifihe Peine u fe. — 
Trunpänder du Cents und aufträrt s Mejenders em: 


piebte ih nein eu eriı 3 
un — ch 
welches eingeführt if Tundenes * a ni 


“HN 


€3 ift Das jtherfie, De: 
quenfte u. dauerbafteite, 
welches Tag uad Nech 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſicher⸗ 
Serlung erzielt, D x 


0 
a A N 
8 N ci 
t He I 
* 4 A— 
— ter 
oo Fi r tb Apde, nee Hendolss 
perialift für Arüde uns Bers 
naen des Körpdere. Auch Sonn⸗ 
tan$ oiten bis 12 A br. — Damen werden von einer 
Same bedient. 5 Reivatzimmer zum Ynyafien. 


nmorız. 
Chicagos erſte Zahnärzte. 


*883 Nur für Diefe Woche: Wir geben un⸗ 56 


beruhmtes HM Ses'k für 80.00, 
Er ctheii aus Dielen beradgeichten Breiien. 


I 


tr. Ep 


23.00 Int # ‚Sebi m er -33.0» 


86‘ 'h By 43593 : Glart und 


a ıDoiyh Sir. 
Ab ließ mir geb Mb ziehen, 


abſelnt che 

Eäjmerzen,* Frau Theo, Vargarr. 1795 R. Spaulp: 

ing % nut.— Yes seht teinen Irrthum. Britdenarbeit 

Derntſch geſprohden. Zähne zur 

gchõohnlichen Vreiſe gefüut. Telephon: 
Offen Abends bes 10 Ubr. 

13mi. li, miirioumo 


Sälfte kcı 
Seuirei 2047. 


DR. J. vouns, @ 
ezini Mrz für Augen, j 
Ihren, Rain m. Halsteiden. Be \ 
bandelt dielzw.ent gründlich und 
inch bei müßiaen Breifen ıı. fhnterzlgs. 
Hartnädiger Naicufaiarrh, Scwerbö- 
rigfcit unb Nrupi oder Lidkais nach 
ucue eiter Metscde hrirt.—siänitiihe Ye 
nen; Brillen anaedunt. ti "ei Be 
Yath Trei. Dflice: 261 ** ne. 
Stunden 9-11 Borm, 2—4 Nadm, 
c—8 — — 8—12 BorM. 


INSTITUTE, 


| 84 Adams Strasse, Fimmer 60, 


gegenüber der Bair, Dezter Building. 
Die Merste diefer Anitalt find erfahrene deut« 
(de Spezintriten und | betreten e3 al eine 
ihre Ictdenden Mitmerfhen fo — — 
möghe von ihren Gebtechen au beilen, Sie bei. 
ien gründliih unter Gerantie, alle 
* — ohne Bern da u 
zunaen ohne Epe m, a 
Ei gan se En 
Menubarteit etc. Operationen don ** Nlaffe 
ratenren. ue le Seilung bon Brü» 
Sen, 5.:°R8, Zu — icscele Poobentrani- 
un) etc. Senfuktirt um& bebor Wir heirntbet. 
nötdig, #.tiiren wir Batienten in unfer 
unmartonuel —58 werden vom Franenarat 
deit. Beburilung imfl. Medizinen 
Nur Drei Douzrs 
dies gus 


——— 
Bis 12 Uhr - en 10 


| Mariftigue, 


| 8. 


HR, 8.15 8; 


haEDIGAL | | 


Lew 

—— ort Ren: 
Ver? un o 

— 

“rlum: inner 


Chicago & Narihivekermiiienbahe. 
a fit, 22 giot € Er Kl, el Genteh Wr 


sh Untunit, 
"ER 008 


BE +75 
an aa 
“ER ao 
DR *+758 
630 * +85 
DR +58 
SE ht 
FSTILHN vn 
6MWMR 0852 
IE TIER 
DR *+759 
WER FT v 
308 +89 


“9.0 "1. \ 
+63 R _ 8 


23.00 835 * 


OU IN 
"OR +7,08 
⸗345 * 
15% 
“11,10% 
ur 

*402 

11,5% 


53 
238 


*o40 * 
7.) 8 
TR 
7» 


Rlafie 
"Edlatnagen Yallanı ert. 
De —— — Salt 
Kate, tancıdco, } 
ob Angeln, —— 
ender, 
Gr A 
bar Mapids 
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Milwaukee Ave. und Carpenter $tr. 


Kt wo Xhr am bilfigften 
fauft, wo Eud) die beiten 
Wanren für das wenigfte&eld 
geboten werd en. 


Beflere Kaufgelegenheiten, mie 
mir fie Euch bieten, find ſchwer 
zu finden. 

r fhmwerer u. glänzens 


2 per Yard 
39 Mohair, fe j 
der Stoff, 54 Zoll breit, die regus 
färe $1.00 Oualität. 
F per M. für franzöſ. Broadelotb, 
13c in wünfdenswertben Farben und 
ſchwarz, 5 o i 
ten, die überall zu $1.00 vertauft wurden. 


breit, die Sor: 
“>> per Yard für engliihes Velve— 
at 


> ſchwarzen Sicilian 


teen, gartant. echt ſchwarz, ein 
prachtvoller 65c Werth. 
©4> „ ber Yard für Seidenfammet, die 
ik reguläre $1.00 Dual., in all den 
neuen Serbitfarben und jhmwar;. 
391 
} Stüd für Damen-Waifts, auß gus 
49: ter Dual. Cotton®eiting, nett ges 
ftreift und gemuftert, nett bejcht, 
TH Werth. 
980 für fertig garnitte Damenhillte, 
terhoſen für Männer, prachtvolle 
81.00 Werth. 
für” fließgefüttertes Männer:Uns 
terzeug, ajiort. Farben, ein fpez. 
Bargain gerade für morgen. 
750 für ſchwarze geſtrichte Tights für 
Extenſion Sohlen, 
Tip, Größen 12 bi5 2, unjere reguläre 
$1.00 Sorte. 


Et. f. Damen-Dreffing:Sacques, 
alles ichöne moderne Waaren, gus 
50 u. 8. 
69€ 
für reinmwollene Seibhen und Ho⸗ 
\ Co-Operativs Store 


Damen, offen oder geihloffen — 
$1.15 Werth. 3 i 
per Paar für fließgefütterte Kins 
derftrüämpfe, jehr dauerhaft und 
aubergewöhn!. Werth. 

per Paar für jchwere mollene Ars 
beitsftrümpfe für Männer — der 
5c Werth. 


euter Qual. Sylannelette, nett 
ter Wth. zu 81.50, 92: 
45€ 
ie für Damen, der reguläre $1.25 
15 

Preije jind 


befest, der requl. 69 Werth. 
für wollene Unterhemden u. Uns 
Joe ki 
immer die niedrigiten. 


w per Baar f. Seal Grain ob. 

Sf .75 Eltſtin Arbeitsſchuhe füt 

Männer, 2 volle Sohlen mit 

Stahlnägeln beihlagen, garant. die beſte 

Dualität und Wrbeit, Größen 7 bis 12, die 
Sorte die überall zu $2.50 verlauft wird. 


Te 90 neue Facon ſteife Männer⸗ 
81. 


alle Größen 


tionen von Dunlap u. Knox 
* für Männer-Ueberzieher, in 
87.00 braunem Kerſey, reine 
metkragen, anderswo nicht use⸗ zu 
Gucken heimer Rye, 8 Jahre alt, 
4c aus gutem glatten Eıjen. 
ei 2 
per Stüd für ladirte Koblenichaufeln, 
10€ ifer, die 10:QDuart Größe. 
für zwei Stangen Bügelwachs, 
per Karte für die Hump Hafen u. 
ejen. 
Dsd. für aute Verimutterinöpfe. 
für 4 aPdete von Dule’s Mirture 
Speziell vo: 6:30 Gis 8:30 Atends. 


büte, all die forelten Jmitas 
Blods, ein regul. $2 Qualität Hut. 
Rolle, ehtfarbiger Stoff, nefüt- 
tert mit fchwerem Yarmerjatin, bat — 
ha⸗ 
ben für weniger als 812.50 
65 c per Quartflaſche Old Crow oder 
) wenn abgezogen. 
per Stüd für 6:3Öllige Ellbogen, gem. 
39€ per Stüd für Zint Ofen⸗Unterla⸗ 
gen, Größe 8 bei 2% 
2e 4 Werth. 4 
de 4 Vadete von DutesM!rture 
für Baummoll-Einfaßband, alle 
reiten. 
mit Holzgriff. \ E 
per Stüd für Stahl-Fingerhüte— 
per Did. für Sicherheitsnadeln. 
Spiziell von 2 his 4 Nahm. 
10€ oder Sweet Tip Top Raud- 
tabaf. 
16€ für 5 „Beete Giant oder Bed's 
Sunting Tabaf. 


Keine Groceries. 
Speziell von 9 Bis 11 Morgeuns. 
Befter qranufirter Buder, 
5 »Pp. für 
Fin Batentmehl, | Fancy Solid Meat 
‚PD. Tomatoes, 1 
en N ee... TEE 
härte, 4 M. 13c Enameline Ofen⸗Poli⸗ 

Ic 

dlara Zwet⸗ 


tur, 2 
anch neue — Schagteln 
ſchen, — € Allerbefter Limburger 
Fefte Krautköpfe, —| Käjfe — 
2 große pe 

Bean 


THE PEOPLES D! RTMENT STORE 


Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


QAltohol und Bevdlteruug. 


Als Haupturfache der zunehmenden 
Entoölferung Frankreichs ift neuer= 
dings der Altoholmißbrauh ermittelt 
worden. Nah Dr. Daremberg hat die 
Einwohnerzahl Frankreich in fünfzig 
Sahren nur im Verhältniß von 100 zu 
112, der Altoholverbrauch dagegen im 
Verhältnig von 100 zu 355 zugenom= 
men. Während das Landesgetränt in 
früheren Zeiten faſt ausſchließlich 
Wein war, ſteht Frankreich heute im 
Spirituoſengebrauch mit 18,21 Liter 
auf Kopf und Jahr noch weit über 
dem in dieſer Beziehung verrufenen 
Belgien, wo ungefähr 8 Liter auf den 
Kopf entfallen. In einzelnen franzöſi⸗ 
ſchen Bezirken, ſo im Departement 
Eure, hal ſich der Alkoholverbrauch in 


zwanzig Jahren verdreifacht. In der 


Pariſer Irrenanſtalt Sainte-Anne 
fommen auf 100 männliche Geiſtes⸗ 
kranke 30, auf 100 weibliche 9 Trunk⸗ 
füchtige. In der Normandie trinten 
die Frauen nicht allein wie die Män- 
ner, fonbern verabreichen auch ihren 
Kindern Schon Morgens zum Frühftüd 
Branntwein. Im Departement Eure 
iind in 50 Jahren die Verbrechen um 
>a8 Doppelte geftiegen. Daß unter fol- 
hen Berbältnijfen auch die Sinber- 
fterblicheit, die Zahl ver Yallfüchtigen, 
Schwädlinge ujm. ftelig zunehmen 
muß, liegt auf der Hand. Bertillon hat 
nachgemiefen, baß bie Zahl der dienſt⸗ 
fähigen jungen Leute fich fortjchreitend 
vermindert. Für ben Zeitraum bon 
'1901-—1905 fann man jährli nod) 
auf 328,000 Rekruten rechnen, dagegen 
werben, wenn bas jegige Mikverhält- 
niß zwifchen Geburten und Tobesfäl- 
Ien fortdauert, in der Zeit von 1915— 
1919 nur no 295,000 Mann ausge 
ben werben fünnen. n bem ber 
ucht befonder3 ergebenen De- 
partement Nieberfeine ift. Die Zahl der 
n 


bon 6auf 27 Prozent gefteger — 


Eine Roſe. 


Aus den Tagen der Pariſer Kommune von 
Eduard Bittcher. 

Der Graf von Frejannes hatte kein 
Glück. Er ſtand ſchließlich vom Spiel⸗ 
tiſch auf und ſagte zu mir; Kommen 
Sie ein bischen in die friſche Luft!“ 

Wir gingen quer durch den großen 
Spielſaal und nahmen auf der Ter⸗ 
raſſe Platz. Er rauchte eine Zigarre, 
und fo faßen mir lange nebeneinander, 
Tchweigend in den Anblid des gemalti- 
gen Meeres verjfunten. Während mei- 
ned furzen Aufenthaltes in Monte 
Carlo hatte mein guter Stern es jo 
gefügt, daß ich dem Grafen hier begeg=- 
nete. In Paris trafen wir ung jelten. 
Irogdem fein Name befannt war und 
einen guten Klang hatte, troß feiner 
ruhmreichen Vergangenheit und feines 
großen Vermögens, machte er fi 
nichts aus dem aeräufchnollen Getriebe 
der Gefellihaft; er führte Das Leben 
eines einfamen Junggefellen. Er mar 
ungefähr fünfundfünfzig Sabre alt, 
fehr groß, von tadellofer Haltung, er 
hatte eine fahle Stirn, ein träumeri- 
fches Auge von etwas blaffem Blau, 
in dem häufig die Strahlen eines faft 
jugendlichen Frohfinns aufleuchteten, 
und eine energifeh gefchnittene Adler- 
nafe. Er fleidete fich auf eine ganz per= 
fünliche Art, elegant und vornehm zus 
gleich und bot fo den Typus de3 fran- 
zöfifhen Marine-Dffizierd. Er hatte 
borzeitig feinen Abfchied genommen, 
fonjt märe er ficher in die höchiten 
Stellen gelanat. 

Wir fahen eine ganze Weile ftumm, 
er rauchend, ich träumend. „Und Sie 
fehnen fich gar nicht nach ihm?” fragte 
ich und mies dabei auf’3 dunfelblaue 
Meer, in das die fchon tief ftehende 
Sonne Furdhen von flüffigem Golde 
300. 
„Sin und wieder — ja! Und dann 
bedauere ich, daß ich von ihm Abjchied 
nahm. Aber das fommt doch nur jel- 
ten vor,“ antwortete er. „Ach, ich habe 
eö einjt fo fehr aeliebt. AI3 ich jung 
mar, jchien mir ber Gebanfe, ich fünn= 
te fern von ihm leben, einfadh unan= 
nehmbar, mit dem Alter [hmäcdht fich 
Alles ab, Alles erlifcht, Alles vergeht.“ 

Sn diefem Augenblid trat ein Blu- 
menmäbchen auf und zu und bot und 
bon feinen Rofen an—pon den lieblich 
duftenden Roſen des Südens, die von 
Ganne3 bi3 Mentone der Külte des 
Mittelmeeres den Anfchein freunbli- 
hen Lächeln? verleihen. Der Graf 
faufte eine; die er wählte, war helltofa 
mit dunflerer Farbung in der Mitte. 
Er blickte fie an und fog in langem 
Auae ihren Duft ein. Dann brad) er 
ba® Schmeioen, das fich von Neuem 
auf und gelegt hatte. „Ach habe doc 
Unrecht, zu jagen, dat Alles vergeht... 
E3 aibt Dinae, die nicht vergehen, Er- 
innerungen, die nie von und weichen.” 

Ceine Stimme war ganz verändert; 
fie flana ernft und tief, al3 fomme ft: 
bon meit her. 

Aus Diskretion wagte ich e& nicht, 
ihn zu vertraulichen Mittheilungen zu 
drängen, die unfere noch jungefzreund- 
Ihaft nicht gerechtfertiat hätte. Aber 
bon jelbit fuhr er fort, nachdem er 
nodh einmal faft flüfternd biefelben 
Morte wiederholt hatte: 

„sa, e8 gibt Erinnerungen, die nie 
erlöfhen und bie über ein ganzes Leben 
entjcheiden.. Da fehen Sie ınich: id 
bin wie gefchaffen dazu, ein ausgezeich- 
neter Gatte und Familienvater zu fein 
— und ich bin ein Einfamer und werde 
eö immer fein. Und warum? Gehen 
Sie, wegen einer Rofe, ähnlich To mie 
biefe. Das ift eine fonderbare Ge- 
ſchichte. 

Im Jahre 1871, während der Kom— 
mune, befehligte ich ein Bataillon 
Marine⸗-Infanterie, rüde Jungens be— 
kanntlich, ſchlechte Köpfe häufig, aber 
voll Muth und Widerſtandskraft. Nach 
dem Einmarſch der Truppen in Paris, 
während dieſer Schreckenstage, von de— 
nen ſich die heranwachſende Genera— 
tion nur eine ſchwache Vorſtellung ma— 
chen kann, befanden wir uns eines Ta— 
ges in der Rue de Lille vor einer Bar— 
rikade. Während andere Truppen ſie 
zu umgehen ſuchten, hatte ich den Be— 
fehl erhalten, von vorn anzugreifen. 
Meine Leute rückten im Gänſemarſch 
vor, auf den Trottoirs, die Mauern 
der Häuſer entlang, indem ſie ſo am 
beiten dem Gewehrfeuer, das ſehr hef— 
tig war, zu entgehen hofften. Ich ging 
mit meinen Offizieren in der Mitte 
der Straße. Vortreffliche Zielobjekte, 
werden Sie denken, aber man muß 
doch ein gutes Beiſpiel geben, nicht 
wahr? Und die Vertheidiger der Bar— 
rikade zielten gut, und bald waren 
mehrere Kameraden gefallen. 

Die Schritte meiner Soldaten wur— 
den immer langſamer, und auch an ih— 
rem Zögern, die Thorwege zu verlaſ— 
ſen, aus denen heraus ſie auf die Bar— 
rikaden ſchoſſen, merkte ich, daß ein 
Schwanken durch ihre Reihen ging. 
Bei dieſen unſeligen Straßenkämpfen 
muß man auf Alles gefaßt ſein, ſelbſt 
bei den tapferſten Truppen. Ich fühlte, 
daß ich ſie nicht mehr ganz in meiner 
Hand hatte. Ich mußte den Dingen ge— 
waltſam eine Wendung geben, ſonſt 
brach ſicher eine Panik aus. Ich 
ſchwang meinen Säbel und ſchrie: 
„Vorwärts, Kinder, drauf mit dem 
Bajonett!“ 

Ich hatte richtig gemuthmaßt. Mei— 
ne Leute, dieſelben, die während des 
Rückzuges von Man zwei volle Stun— 
den in tiefer Nacht unter dem Kreuz⸗ 
feuer dreier preußiſcher Batterien aus— 
geharrt hatten, ohne ſelber auch nur 
mit einem Flintenſchuß antworten zu 
fönnen—biefe Tapferen hatten Yuccht. 
Sie blieben ftehen, eng an die Manern 
gebrüdt, und magten e8 nicht, in die 
gefährliche Zone porzubringen, die von 
einem Hagel von Gefhoffen beftrichen 
wurde. 

Zum zweiten Male ſchwang ich mei⸗ 
nen Säbel und brüllie: „Vorwäris, 
zum Donnerwetter! Vorwärts!“ 

Nur fünf oder ſechs Mann gehorch⸗ 
ten mir, von denen, die ganz in der 
Nähe ſtanden, unter dem direkten Ein- 
fluſſe meines Kommandos. Sie grup⸗ 
pirten ſich mir zu Seiten. Der ganze 
Reſt wich nicht vom geſchützten Platze. 
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Plöglic öffnete fi) zu meiner Mech» 
ten bie Thür eines u und ich jah 
ein großes junges Mädchen heraustres 
ten, etwas jhmächtig, fehr lang ge- 
wachſen, ſehr ruhig, unbedeckten Haup⸗ 
tes und ganz ſchwarz gekleidet. Das 
Haar von einem faſt rothen Blond, 
das ſtrahlte, blitzte und gleißte im 
Licht der Sonne, brachte eine Nuance 
weiblicher Schönheit in dieſes tragiſche 
und rauhe Straßenbild. Ein Lächeln 
auf den Lippen, mit einem Geſichts⸗ 
ausdruck, als habe ſie keine Ahnung 
bon der Gefahr, in die ſie ſich begab — 
ſo kam ſie auf mich zu mit leichtem, 
faſt ſchwebendem Schritt. Sie reichte 
mir eine Roſe entgegen, eine einzige, 
aber auffallend große Roſe mit köſt⸗ 
lichem Duft; dabei ſagte ſie nur: 
„Nehmen Sie, mein Herr!“ 

Ich ſtarrte ſie an; wir alle ſtarrten 
fie an, ohne uns vom Platze zu rüh— 
ten. 

Plöglich ertönte eine Stimme; e3 
mar die eine alten Boot3manne?: 
„Brabo, Kind!” 

Aus zehn, zwanzig, dreißig Kehlen 
fam’3 dann zugleih! „Sa! Bravo! 
Bravo!“ 

Jetzt hieß es, den Moment zu be— 
nußen, oder..... 

Sch nahm die Rofe, verbeugte mich 
furz, ich erhob fie dann mie ein Gie- 
geszeichen: „Nun aber vorwärts! Soll 
ein Mädchen uns befehämen?“ 

Und jie Heömten vorwärts, ich ber= 
fihere Sie! Keiner blieb zurüd. Yn 
einigen Minuten war die Barrifade ge: 
nommen. X hatte meine Soldaten 
miedergewonnen, 

Sch ftieg auf bie rauchenden Trüm- 
mer. Wie duch ein Wunder unverjehrt 
befand fich die Rofe noch immer in 
meiner Hand; Jie hatte nur menige 
Blätter verloren. Auf der Strahe, die 
nun fchmeigend dalaa un? von Leichen 
bedeckt war, blicfte ich umher nad) Der 
Tieblichen Erjeheinung. Sie mar ver- 
ſchwunden! 

Schon wollte ich von der Barrikade 
herabſteigen und in das Haus ireten, 
aus dem ſie gekommen war, um ihren 
Namen zu erfragen und Erkundigun— 
gen nach ihr einzuziehen, als ein Ad— 
jutant im Galopp angeritten kam und 
mir den Befehl überbrachte, ſofort ge— 
gen das Hotel de Ville über die Quais 
zu marſchiren. Ich mußte gehorchen! 
Ich warf noch einen Blick auf die ver— 
laſſene Straße, ſteckte die Roſe in ein 
Knopfloch meines Waffenrockes, ſam— 
melte meine Mannſchaft und marſchir— 


‚te ab. 


* * * 


Sobald es mir möglich war, das 
heißt, erſt nach zwei Wochen, ſuchte ich 
die Rue de Lille wieder auf. Das 
Haus, aus dem ich das junge Mädchen 
hatte treten ſehen, war eine Penſion. 
Ich hielt Nachfrage: „ein junges, blon= 
des Mädchen, fehr groß u. |. m.” Man 
fonnte mir feine beftimmte Auskunft 
geben. Um das Mißgefchte voll zu ma= 
hen, war ber Befiter in bie Affäre 
der Kommune verwidelt und befand 
fich auf der Flucht. Das Perfonal war 
foeben erneuert worden. Eine einzige 
alte Dienerin mar geblieben, und an 
diefe wandte ich mich. Sie fagte mit, 
daß in der That während einiger Tage 
eine junge Dame in dem Haufe Iogirt 
hätte, mit ihrer Mutter. Aber jebt jet 
fie fchon abaereift. An ihren Namen 
fonnte die Frau fich nicht mehr erin= 
nern. Ich gab mir alle Mühe, mit Fra- 
gen etwas aus ihr herauszupreifen, 
alfein fie fonnte nicht mehr jagen. 

„Bah,“ dachte ich, „die Erde it 
Hein. Ich werde fie bald gefunden ha— 
ben. Und wenn ich fie mirflich nicht 
twieberfehen follte, jo werde ich fie bald 
vergeſſen.“ 

In dieſer zweiten Annahme täuſchte 
ich mich. War es nun die Kühnheit ih— 
rer That, war es der Eindruck ihrer 
Erſcheinung mit ihren reinen Linien 
auf meine heftig erregte Seele, war es 
die Dankbarkeit, die ich ihr ſchuldete, 
die wir ihr ſchuldeten, 
Leute? Ich kann's nicht erklären. Ge— 
wiß iſt, daß das Bild des heroiſchen 
Mädchens ſich tief eingegraben hatte 
in mein Herz und ſich mit jedem Tage 
tiefer eingrub. 

Woher kam ſie? ... Warum befand 
ſie ſich in Paris trotz der Gräuel des 
Bürgerkrieges, trotz der Gefahren, die 
ihr drohten? An ihrer Ausſprache, an 
der bezaubernden Anmuth, mit der ſie 
die einfachen Worte ſprach: „Nehmen 
Sie, mein Herr!“ hatte ich es ſofort 
gemerkt, daß ſie eine Franzöſin aus 
guter Familie war. Nach dem Bürger: 
frieg trat ich meinen Dienjt zur See 
wieder an. Eine Fahrt nad ECodin- 
china, wohin ich das erite Mal tam, 
nahm mein Sntereffe lebhaft in An 
fprud und wirkte befreiend auf mein 
Gedanfenleben. 

ch hatte etwa nicht meine „Rofa 
Rofe“ vergeilen; jo nannte ich jebt gern 
die junge Dame, indem ich in ihr die 
Blume perfonifizirte, die fie in ihren 
Händen gehalten. 

Bei meiner Rüdfehr von diefer See- 
fahrt wollte eine meiner Tanten mich 
verheirathen. E83 gibt nicht? Selbit- 
veritändlicheres, nicht mahr? ALZ fie 
mich das erfte Mal in ihre Pläne ein- 
meihte, wurde ich ärgerlich. Für mich 
aab e3 nur ein junges Mädchen auf der 
Melt, eine einzige, mit der ich die Ge- 
mißheit gehabt hätte, glüdlich zu mer- 
den, eine einzige, die meiner ganzen 
Liebe mürbiq gemefen wäre, und ba3 
war „Rofa Rofe*, wie ich fie immer 
und immer in Gebanten fab, jehmädh- 
tig, lächelnd, die leibhaftige heilige 
Sungfrau, wie man fie auf den Kir— 
henfenftern fieht, mit der erblühten 
Rofe in der Hand. 

Die Einfamfeit auf dem Deere, der 
ungeheure Raum um und, ba3 träu- 
merifche, befehauliche Zeben macht ung 
Seeleute zu Sonderlingen. Im Geifte 
betrachtete ich mich ala den Verlobten 
der „Koſa Roſe“. Nichtsdeſtoweniger — 
ich muß es Ihnen geſtehen —habe ich 
auch für andere Frauen Intereſſe ge— 
faßt, hin und wieder ſogar eine ernſte 
Neigung. Aber den Gedanken an eine 
Heirath habe ich ſtets zurückgewieſen, 
zur größten Verzweiflung meiner ar⸗ 
men Tante, die jedesmal, wenn ich von 


Avendyon Ghicage, Montag, de 


ich und meine. 


einer Reife beimfehrte, mir eine neue 
„Perle“ vorjchlug. Bon Perle zu Perle, 
bon Jahr zu Yahr erreichte ich bie 
Vierzig, dann die YFünfzig, und blieb 
einfam, immer einfam.“ 
Der Graf zündete fich feine Zigarre, 
bie audgegangen war, bon Neuem an 
—* ſchaute auf's Meer, mit leerem 
ick. 


„Und haben Sie ſie niemals wieder⸗ 
gejehen?“ 

„Do!“ jagte er leife. 

Und al3 ob mein Schweigen eine 
Trage wäre, begann er mieber zu 
Iprechen, dag Haupt nach recht3 gemen=- 
bet, unbemweglich; e3 war, al3 durchlebe 
er einen fchmerzlichen Traum. 

„a, ich fah fie wieder... ganz un= 
bermittelt, zwei Schritte von hier, in 
Beaulieu, in der Referve de Beaulieu. 

SH mar bort hingegangen, um zu 
frühftüden; ich wollte einmal dem ge= 
felfchaftlihen Xrubel von Monte: 
Carlo fern fein. Sie fennen die Refer- 
be de Beaulieu, da3 langgeftredte 
Glashaus und die Terrafje am Meer? 
SH hatte mih an einen Geitentifch 
neben dem Eingang gejegt. Oh, alles 
da3 ift meinem Geijte jo genau einge- 
prägt... Nachdem ich mein Frühftüc 
beitellt hatte, erhob ich die Augen. Da, 
in dem gegenüberliegenden Winkel, 
dicht beim Kamin, in dem ein Feuer 
brannte — denn e3 war falt — be= 
merkte ich zunächft den Rüden einer 
Dame mit weißem Haar, dann, ihr 
gegeniiber — oh, ich habe nicht wenig 
Erfhütterungen und Gemüthsbeme- 
megungen durchgemacht in meinem Le= 
ben ‚aber diefe —! 

Ohne Zieifel, die Jahre hatten ihre 
Arbeit gethan. Die zierlicheTaille hatte 
fich entmwidelt, das flammende Haupt- 
haar hatte jilbernen Glanz angenom- 
men, das Leuchten der Augen und der 
Teint waren fchmächer gemorden — 
aber da3 war „Roſa Roſe“, die id 
dort por mir fah! 

Mein Herz pochte heftig, taufend 
Gedanken durchfreuzten mein Hirn. 
Was thun? Welchen Entfhluß faflen? 
Nichts jagen? Wenn fie nur auf der 
Durchreife in Beaulieu war, hieß da3, 
fie niemals mwiederfehen! Mich ihr vor- 
ftellen? Das wäre fehr dreift gemwefen! 
Und wenn ich mich getäufcht hätte? 
Wenn es gar nicht meine „Rofa Rofe“ 
mar? Oh nein! Sie war es! Nur fie 
fonnte e3 fein! Und dann: mar es nicht 
taufend Mal beffer, für einen fonder- 
baren Kauz, für einen ?Flegel gehalten 
zu merden, al3 diejfe einzige und fo 
lange gejuchte Gelegenheit zu verfäu- 
men? 

Ich hielt nicht mehr an mich; in ei- 
nem Anfalle von Kühnbeit zog ich eine 
Karte au3 meinem Portefeuille und 
fhrieb darauf mit zitternder Hand: 
„Mai 1871, Rue de Lille.” Dann rief 
ich einen Hoteldiener. 

„Bringen Sie das jener Dame!” Ach 
zeigte fie ihm. 

Ich Jah, mie der Mann die Karte 
auf ein QTablett legte, wie er mit trä= 
gen, Tchwerfälligen Schritten durch den 
Saal ging und fie übergab. In diefem 
Augenblide ftand ich im Beariff, auf- 
zuftehen und mich wie ein Dieb davon- 
zufchleichen. 

Sie nahm die Karte und las fie. 
Dann Äitieß fie ein „Ach“ der Ueber: 
tafehung aus, die fie fchnell nieber- 
fämpfte. Eine Blutmelle flieg in ihre 
Wangen, ihr Bli traf den meinigen 
„und fo blieben wir einige Sekunden 
unbemealih, ftumm.....Wir erlebten 
zum zmeiten Male die Vergangenheit. 

Ich erhob mich. Meine Kniee zitter- 
ten. Ich trat zu ihr und verbeugte mich. 
„Entfhuldigen Sie, gnädige Trau, 
daß ich es gewagt habe... .“ 

Mit bemegter Stimme jagte fie ein- 
fah: „Ob, mein Herr!” 

Dann ftellte fie mich por, 

„Mama, der Graf von Ferjannes, 
der Kommandant der Marinefoldaten 
in der Aue de Lille...” 

Die Mutter zeigte die gleiche Ueber- 
tafhung mie die Tochter, und auch fie 
fagte nur: 

„Sb, mein Herr!“ 

Dann entfpann fi eine Unterhal- 
tung, ängitlih zunädhit und zögernd, 
über den Süden, Monte Carlo u. |. m. 
Nach und nach verlor fie an Banalität. 
ch erfuhr, daß die Damen in Rennes 
wohnten. Siemaren nach Paris gelom= 
men, gleich nad) Aufhebung der Bela- 
gerung, um den Bruder ber „Roja 
Rose“ zu fehen, welcher Offizier der 
bretoniijhen Mobilgarde mar, und 
frant darniederlag, infolge der An- 
ftrengungen des Feldzuged. Diefe 
Krankheit z0g Jich in die Länge, und 
fie waren aeziwungen, mährend dbe3 
Kommune-Aufftandes in Paris zu 
bleiben. Am zweiten Taae nach jenem 
Barriladenfturm waren fie mit dem in 
der Genefung beariffenen jungenMann 
abaereilt. Seit drei Nahren famen fie 
nad dem Süden um der Gefunbheit 
„Rofa Rofes“ millen, die infolae arau= 
ſamer Schickſalsſchläge erfchüttert 
war. — Hier gab's ein Schweigen vol— 
ler Schmerz, ein Geheimniß, das ich 
achtete. Ich bat um die Erlaubniß, die 
Damen in Beaulieu wieder aufſuchen 
zu dürfen, und ſie wurde mir voll An— 
muth und gern gewährt. 

Was ſoll ich Ihnen ſagen, mein Lie— 
ber! Nach Verlauf weniger Tage hatte 
ſich ein traulicher Verkehr geſtaltet, ich 
kam faſt alle Tage nach Beaulieu, ich 
frühſtückte an ihremTiſche. Dann folg— 
ten Plaudereien im Angeſichte des Mee— 
res oder eine Spazierfahrt im Wagen, 
wenn die Luft rein und milde war. 
„Roſa Roſe“ mußte in derThat äußerſt 
vorſichtig ſein. Die wachſame und be— 
unruhigende Sorgſamkeit, mit der 
ihre Mutter ſie umgab, hatte ſchon ge— 
nügt, mir den Ernſt ihres Zuſtandes 
zu bemeifen; aber auch der allzu Ieb- 
bafte Glanz ihrer Augen, die flüchtige 
Röthe, die in ihre Wangen ftieg, etwas 
Mattes und doch Aufregendes in ih- 
rem Mefen überzeuaten mich in betrü- 
bender Weife, daß fie leivend fei. 

Iroß einer gemwilfen Vertraulichkeit, 
bie jeben Tag zunahm, hatte ich e8 nie 
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Einzelheiten ihres Lebens zu fragen, 
noch auch ihr zu ſagen, welchen gewi 
tigen Einfluß ſie auf die Geſtaltung 
des meinigen geübt hatte. Eines Tages 
aber —wir ſaßen Beide allein auf der 
Zerraffe fand ich, daß fie trauriger 
und fraftlofer war als jonft. Yhr Auge 
blicte unftat und zerftreut in’3 einto- 
nige Blau des Horigont3, in dem Mö- 
ven mit gleihmäßigem Tyluge freiften. 
Weiher Sonnenftrahl umbhüllte ung, 
ein jeder Strahl jcien eine Zärtlich- 
feit. Kein Windhaud. Eine friftallene 
uft, wie man faat. 

Ynı die tiefe Stille hinein drang ein 
ſchmerzmüder Seufzer über ihre Lip- 


pen. 
‚ „Bühlen Sie fi Fränter?“ fragte 
i 


„ach nein; ich leide heute nicht mehr 
als font... Und dann, wie wenig Ha= 
ben förperliche Leiden zu befagen!“ 
„Sie haben alfo viel gelitten.....auc 
in anderer Beziehung?” 
„Biel? Vielleicht das fchlimmfte der 
Leiden... Ein ganzes Leben aebunden zu 
fein an einen Menfchen, den man ver- 
achtet und der e3 verdient, verachtet zu 
werben!“ 
„Und warum haben Sie die Kette 
nicht gejprengt, die Sie fo fchwer 
drückte?“ 
„Meiner Tochter wegen!“ 
„Sie haben eine Tochter?“ 
„Ja! Doch habe ich ſie verloren —in 
ihrem zwanzigſten Jahre.. Ich habe ihr 
Alles geopfert. Für ſie, für ihre Zu— 
kunft habe ich den Skandal vermeiden 
wollen, und vor den Augen der Welt 
trat keine Veränderung ein. Es war 
ein unnützes Opfer, aber ich bedauere 
es nicht; es war meine Pflicht.“ Und 
danz leiſe, wie zu ſich ſelbſt, und mit 
tiefer, aber feſter Stimme wiederholte 
ſie: „Nein, ich bedauere es nicht.“ 

Ein Bedürfniß, mehr zu erfahren, 
drängte mich, und faft jtotternd fragte 
ih: „Nach... nach einem fo fehmerz- 
fihen Verlufte Haben Sie Xhre Be- 
freiung durchgefett, die Sie aus Edel— 
— ſo lange hinausgeſchoben hat— 
en?“ 

„Wem hätte das Nutzen gebracht? 
Ich hatte auf nichts mehr zu hoffen.... 
Und dann war die Zeit dahingegan— 
gen, die nachſichtiger, vielleicht gleich— 
giltiger macht. Uebrigens der blinde 
Iod—ber bie Guten wie die Schlehten 
trifft — hat nicht lange gezögert, fie 
mir zu geben, biefe freiheit ‚aber da= 
mals befaß ich nicht mehr die Eneraie, 
fie zu wünfcen....$a...bald find’s fünf 
Sahre, daß ih Mittme bin.“ 

Ein leifer Schrei fam über meine 
gippen, unmwillfürlich. 

„SD mein Gott!” 

Die bleihen Wangen Roſa-Roſes 
färbten fih. Ahr Körper machte eine 
Bemwegquna, al3 molle fie fich mir nä- 
bern; dann richtete fie erhobenen 
Hauptes, mit furzgehendem Athem ei- 
nen dburchdringenden, fragenden Blic 
auf mich. Und nun fprad) ich, fagte ihr 
Alles: den tiefen Eindrud, den bie 
Szene auf der Rue de Lille hinterlaf- 
fen, meine bergeblichen Verfuche, das 
faum gefehene Mädchen mieberzufin- 
den, die Erinnerung, die ich fünfund» 
swanzig Nahre lang treu bewahrt, mei: 
ne, vielleicht unbewußte, aber nie zu 
übermindende Abneigung gegen jeben 
Gedanfen an eine Heirath, meine Ge- 
mütbserfchütterung, ala ich fie in 
Beaulieu wiederfah— den ganzen Ro- 
man meines Lebens erzählte ich ihr. 

Ich ſprach; ich ſprach ohne Pauſe, 
den Blick auf die Spitzen ihrer Schuhe 
geheftet, die ein wenig unter dem 
dunklen Kleide hervorlugten. Sie un— 
terbrach mich nicht. Nach und nach war 
aus ihrer geſpannten und fragenden 
Haltung das Starre gewichen; lang⸗ 
ſam hatte ſich „Roſa-Roſe“ in den 
Strohſeſſel ſinken laſſen und hörte 
mir zu, unbeweglich, den Blick zum 
Horizont gerichtet. 

Als ich zu Ende war, herrſchte lan— 
ges, tiefes Schweigen. Ich bedurfte 
meines ganzen Muthes, um den Kopf 
zu erheben und ihr in's Geſicht zu ſe— 
hen ... Und was ſah ich dann? —Sie 
weinte! 

Ohne Ueberlegung ergriff ich ihre 

ſchlanke, allzu weiße Hand, durch de— 
ren Haut die blauen Adern nur zu 
ſichtbar ſchimmerten und zärtlich und 
voll Ehrfurcht zog ich ſie an meine Lip— 
pen. 

Und ſie antwortete mir dann, lieber 
Freund, und was ſie ſagte, erſchütterte 
mein ganzes Weſen. Aus ihren Worten 
ſprach die Erregung, in die zugleich 
durch Freude und Verzweiflung ihre 
Geele verfeßt war. „Auch ich,“ fagte 
fie, „auch ich habe nicht vergeffen fon- 
nen. mei Jahre wartete ich, ehe ich 
mich entfchloß zu diefer Ehe. Und mie 
oft jeitdem habe ich Xhrer gedacht. — 
Aber fehen Sie, e3 follte fo fein, ohne 
Ameifel. Und dann: mären mir glüd- 
lich geworden? Wer kann einitehen 
für menfchliches Glüd?! Heute aber ift 
Alles au Ende!“ 

Ich mollte widerfprechen, aber fie 
mehrte e3 mit einer bittenden Berve- 
auna. Wir fhauten uns an. Wir fahen 
unfere ergrauten Schläfen, wir fahen 
die Linien auf unferer Stirn, die un 
tilgbaren Spuren der Kahre ... . Und 
in unferer Erinnerung ftieg empor das 
Doppelbild des alänzenden Dffizierz 
von ehemals und des eleganten, fchlan= 
fen, jungen Mädchens, mie fie daftand 
im GStrablenalanze der Sonne, eine 
zitternde Rofe in der Hand... 

Ya, Tie hatte Recht! Zu fpät — — 
ed mar zu fpät! Und als Freunde, ala 
wahrbaftige Freunde für die Emigfeit 
reichten mir und die Hand. 

* * x 


Laffen Sie mih zu Ende fommen 
mit diefer traurigen Gejchichte. in 
furzer Zeit machte das Leiden ber 
„RofaRofe“ reißende Fortichritte. Ein 
bartnädiaer Huften erjchütterte ihre 
Bruft. Sie mußte die täglichen Spa- 
ziergange aufgeben. Ihr Ende nahte. 
Gott aab, daß e3 ein janftes mar! Ei- 
ned Morgens erlofch fie bei Sonnen- 
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Damen:Coat3 und Suite. 


Facon, Dualität, Auswahl und Breis zufammengenommen ziehen bie Runds 
ihaft nad unferem großen Gloat Zimmer. Ein Bergleih der Mleidungsftüde 


mit Kleidungsftüden, die von anderen gezeigt werben, 


if einfach und zus 


gleich ein Übergengendes Urgument zu unjeren @unften. 


Mufter Suits für Damen, Gr. meiftens 36, die Hüb- 
fcheften Facons der Saifon, ausgezeichnet gefüttert und 
befegt, zanzwollene Stoffe 


Gejhneiderte Damen Euits, prachtvoll gemadt don ganzwollenen 


Cheviot!, in ihwarı, marinchlau und dunkelgrün, 


Blouje Style 


Eoat ohne Kragen, Rod ganz mit Satin gefüttert, Bilde Hermer 
mit Nuff an Euffs, Flare Vottom Stirt, neues 

fter Rüden, alle Sängen, volle Uusw. von Gr. 

von 32 bis 44, werth $I7.50 — Dienftag zu 


Sohfeine fange oder furze Mufter Coats für Damen, etliche Import. 


Novelties, nur einer bon jeder Sorte, pracht⸗ 
volles Futter, keiner weniger werth ais das dop⸗ 
pelte umjeres Preijes, S14.9S, 812.98 und 


neue Facon Aermel mit aufgeſchlagenen Cuffs 
gefüttert mit guter Oualität Futter, Gr. 32 bis 
a 12, Auswahl am Dienftag 
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30:3öU. ganzwoll. Kerfey Gapes für Damen, nur ir 


Ihmwarz, gefüttert mit guter Qual, 
weit gemacht, alle ®r., werth 

$6.50, — amı Dienftag 
acmadht don guter Qualität vollenem Mels 


— in dunkelgrau, Flare Bottom, inverted Plait Bad — alle Säne 
Minerale — essen — 


Ganzwo. Beaver Jadets fur Damen, ohne Kragen, Bog Rüden, 


Serge, voll und 
3 


+ 
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$1.98 


Unfer Schub:Derfauf 


für Dienftag ift die Aufmerkfamteit fparfamer Käufer wert — e8 ift eine 
| Wiederholung jener NRekord-brechenden Verkäufe von 


oder Damen- Schuhen zu 


Mehl 
GoldenCrown Fan— 


ey 4x Vatentmehl— 
Brl. Sack, 2.55 


+ 
-®rl. * 
Er. — 8 + 


Zuder 


10 Pfund granulir: 


Kaffee, feiner Jaba und 
—9 a . 


52 und S24 Männer: und Damen: Schuhe 


zu 81.00 daS Paar — ausgezeichnet gemadte Schuhe von Pic Kid und Bor Ealf, 
die jich gut tragen und Euch zufrieden ftellen, jchiwere und mittlere Sohlen — nir⸗ 
gendstwo Fönnt Ahr die gleichen Schuhe finden, wo fie für weniger als $2.00 vers 
lauft werden und viele Läden verlangen fogar $. 
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—* gan 
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Ye | 3:0. „Küste 
Monarch Erdbeere oder Br une X 
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Dunkley's 


vrup 


Lean VPerrins import. Unele Jerty's Paneal 


Worceſterſhire Sauce — 


. weizenmehl, 2⸗ 
434 — Bid.:Padet 


Rombard 


Ines Zuderlorn, Dugend 


Golden 
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oder Self:Rifing Bud 
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.. 
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Bargain-Grocery:Preije 


f. garantirte Dual. erflären die Popularität unferes groben Nahrungsmittel: Marktes 
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an 
Schinken Seife 

2 Procter & Gambles 
Enift3_ Premium deutſche mottled Sei⸗ 
Shinten — fans fe, Kilte von 60 
ch ſugar cured — 
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aufgang. Sie hatte gebeten, man möge 
ihr Bett an’3 Fenfter rüden; jie wollte 
das Meer jehen bis zum Ende. 

Ah hatte es nicht borauögefehen, 
daß das Ereigniß ſo ſchnell eintreten 
würde. Am Abend vorher hatte ich ſie 
verlaſſen, um nach Monte-Carlo zus 
rüdzufehren, mie ich e8 gewohnt war. 
Als ih am Vormittag fam, bernahm 
ich die Nachricht. Nch bat bie Mutter 
um die Erlaubniß, am Lager ber Tod⸗ 
len ein Gebet zu ſprechen. Die arme 
Frau geſtattete es und ſagte unter 
Thränen: 

„Ach, wenn Sie es doch geweſen 
wären!“ 

Roſa⸗Roſe hatte ihr Alles erzählt. 

Dh, diefes Gebet zu Füßen bes Mei- 
bes, bie ich jo lange geliebt hatte, fait 
ohne fie zu fennen, nad) ber ich mich 
gefehnt hatte jo lange Jahre, und bie 
ich dann — ad, fo furze Zeit nur — 
mieberfah! Lange blieb ich ba, vertieft 
in fchmerzliche Betrachtungen; ich er⸗ 
lebte im Geiſte noch einmal die Ver— 
gangenheit und beweinte das Verhäng⸗ 
niß, das auf einen Augenblick zwei 
Weſen zuſammenführte, um ſie ſogleich 
zu irennen und ſie erſt wieder einander 
nahe zu bringen, als es zu ſpät war! 

Am nächſten Tage trug der Eiſen— 
bahnzug den Sarg nach der Bretagne. 
Ich batie Roſen hineingelegt. Sie wa— 
ren ja das Symbol unferer armen 
Liebe: einen Augenblick erblüht, um 
ſoglei entblättert zu werden! 

— — — — 


Aus agyptiſchen Polizeiakten. 


Wieder einmal hat ein Mumien— 
friedhof in der ägyptiſchen Landſchaft 
Faydum ganze Stöße von Papyrus⸗ 
akten geliefert, die uns Bilder enthül⸗ 
len aus dem Leben ptolemäiſcher Dör— 
fer im dritten Jahrhundert v. Chr. 
Die Urkunden, die auf der Stelle des 
antiken Magdola (etzt Medinet⸗en— 
Nahas) durch die Franzoſen P. Jou— 
guei und G. Lefebvre gefunden und 
beröffentlicht ſind, leſen ſich wie ein 
moderner Polizeibericht. Es ſind 
durchweg Eingaben an den König von 
Aegypten, die aber bei der geringen 
Bedeutung der Klagegegenftände meift 
nicht über daß Bureau bes Bezirfs- 
präfidenten, des Strategen, hinausge- 
langt find. Sie beziehen fi auf bie 
verfchiebenften Rechtsfälle, wie fie das 
tägliche Leben mit fi) brachte. Da ein 
alter Veteran, der fich beklagt, daß 
ihm feine at Schweine von mißgün- 
ftigen Nachbarn in ein Tamarisge— 
ftrüpp gelodt und dort getöbtet mor= 
den ind. Da find zwei yreunde im 
Dorfe Pelufium, die miteinander die 
Wohnung theilten und einträchtig leb- 
ten, bi3 das Verhängniß erfhien in 
Geftalt der Frau Thendote. Beide 
mögen fie geliebt haben, Eiferfucht 
trübte ihr Zufammenleben, und als 


der eine in Gefchäften verreifte, ftahl 


ihm der quite freund, tie wir aus der 
Anklagefhrift erfahren, eine Ernte- 
fihel im Werthe von 2 Drachmen, eine 
Art für 23 Drachmen, einen Sad voll 
Molle, eine Kifte und 20 Drachmen 
Baargeld. Eine Entjcheibung ber 
Baupolizei fucht eine Witt we mit Na- 


men Afia herbeizuführen, Ihr ver—⸗ 
ftorbener Mann Machatos bejaß mit 
dem Pooris zufammen ein Grundftüd 
im Dorfe Pelufium und hatte dort ein 
HeiligthHum der fyrifhen Göttin und 
der Aphrodite errichtet und wollte dies 
durch eine Mauer gegen den Bett des 
Pooris abjhhliegen. Die Vollendung 
der Mauer hatte fein Tod gehindert, 
und der Nachbar erhob nun aus unbe- 
fannten Gründen Einfpruch gegen den 
Meiterbau, jo daß er dad Grunbdjtüd 
der Afia unbehindert betreten fonnte. 

Kleine private Heiligthümer waren 
damals häufig, wie denn noch eine 
zweite Eingabe an die Baupolizei von 
einem folchen handelt. Die Epöeris 
nämlich, die Tochter des Panes, eine 
Sitäpriefterin, berichte, daß fie im 
AthenaDorf ein Iſisheiligthum be— 
ſitzt, das ſo baufällig geworden iſt, 
daß ſie es ohne Lebensgefahr nicht 
mehr betreten kann. Sie fordert da— 
her, da es ſich um das öffentliche In— 
tereſſe des Iſiskults handle, ein Ein— 
ſchreiten des Königs, d. h. einen Geld— 
beitrag zur Reſtaurirung des Heilig— 
thums. Kulturgeſchichtlich nicht ohne 
Intereſſe iſt eine Eingabe von drei Ge— 
ſellſchaftern, einer Art Handelsgeſell— 
ſchaft, deren Namen Gaddaios, Onias 
und Theodotos darauf hindeuten, daß 
es Juden waren. Sie hatten von ei— 
nem gewiſſen Demetrios Grundbeſitz 
gepachtet auf Grund eines Vertrages, 
deſſen einzelne Paragraphen angeführt 
werden, und wollen nun, geſtützt auf 
gewiſſe Beſtimmungen des Vertrages, 
ſich, wie es ſcheint, um die vertrags— 
mäßigen Leiſtungen herumdrücken. 
Schließlich ſei noch die Angelegenheit 
eines Kapitäns erwähnt, der ein ſtaat— 
liches Getreideſchiff führte, wie ſie in 
großer Zahl die Flüſſe und Kanäle 
des Landes befuhren, um die Groß— 
ſtadt Alexandria mit dem nöthigenGe— 
treide zu verſorgen. Sein Schiff hat— 
te durch einen Sturm bei Aphrodito— 
polis Schaden an Maſt und Segel— 
ſtangen erlitten, ſodaß er die Segel 
nicht mehr gebrauchen konnte. Er 
hatte deshalb den Nothhafen von Ar— 
ſinoe angelaufen und bittet nun die 
zuſtändigen Behörden, daß ihm die 
Schiffsladung Getreide, die er weiter 
ſüdlich in einem andern Bezirk holen 
ſollte, in Arſinoe überliefert werde und 
ſein leeres Schiff ſo vor weiterem 
Schaden bewaährt bleibe. 


Dyspepſie —Fluch des menſchlichen Daſeins. 
Burbock Blood Bitters heilt es prompt, nachhal⸗ 
tig. Regulirt und ſtärlt den Magen. minft 


— Metamorphoſe. — Kunde (zum 
Prinzipal, deſſen Waarenhaus bedeu— 
tend vergrößert wurde): Wie, nicht 
eine Woche mollen Sie mir mehr zu- 
warten wegen meiner fleinen Schuld? 
E3 ift doch merkwürdig, wie Hein Ihre 
Coulance und wie groß Yhr Gejchäft 
geworben ift. 

— Gonderbare Frage. — Die Gat- 
tin (im Seebad): .Willft Du nicht au . 
einmal baden, Yfidor? — Woßut 

— Aus ber Art geichlagen. — Er- 
fter Gauner: Wie, Dein Sohn fhlägt 
fich ehrlich duch die Welt?! — ter 
Gauner: Ya, — der verlorene Sohn! 





